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i Eryedition: Prrrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 
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Be onbilche Depefcben der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 31. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
6 Ubr 0 Min) Staatsſchulpſchene 2%. Prämien Anleihe 109g. Schieſ. 
Dani Verein 77, Commandit⸗Antheile 102%. Köln Minden 141. Alte 
burger 115%, Neue Freiburger 105. Oderſchleſiſche Litt. A. 139. 
berſchleſiſche lait. B 128. Oberſchleſiſche Lit. C. 1277. Wilhelms⸗Bahn 
45%, Rbeinifhe Aktien 86. Darmſtädter 94%. Deſſauer Vank⸗Aktien 
62%. Oeſterreich. Gredit-Aftien 9744, Oeſterr. National⸗Anleihe 797. Wien 
2 Monate 95%, Ludwigshafen⸗Bexbach 115. Darmſtädter Zettelbank 91. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 45½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 159. 
Oopeln⸗Tarnowitzer 67. — Stille, ſchließt feit und lebhafter. 
Berlin, 31. Oktober. Roggen flauer. Oktober 39, Oktober⸗November 
20, November⸗Dezember 39, Frühjahr 42%. — Spiritus flauer. Loco 20, 
tober 19%, Ott. November 19%, November⸗Dezember 19%, Frühjahr 21%. 
— Rübbl unverändert. Oktober 13%, Frühjahr 1347, 


— . 9 
Telegraphiſche Nachrichten 

Paris, 29. Oktober. Das „Pays“ bringt gleich dem „Conſti— 
tutionnel“ einen Artikel, welcher andeutet, daß Frankreich in Bezug auf 
die Union der Fürſtenthümer feine Anſprüche mäßigen werde. 

Man verſichert, Herr von Thouvenel werde den von ihm angeſuch⸗ 
ten Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten. 

Die Regierung hat beſchloſſen, das diesjährige Kontingent des Hee⸗ 
res um die Hälfte zu vermindern. 

8 Jules Fabre tritt im Sarthe⸗Departement als Kandidat der Oppo⸗ 
ſition für den geſetzgebenden Körper auf. 

Turin, 29. Oktober. Die Flüſſe Tanaro und Bormida haben 
bei den diesjährigen Ueberſchwemmungen eine Höhe erreicht, wie nie 
zuvor. In Borgomanero überſchwemmte die Agogna Straßen und Plätze; 
in Borgo di St. Pantaleo brach ſich der hochangeſchwollene Uzzone 
Bahn in die Hauptſtraße, und in wenig Sekunden ſtand das Waſſer 
in den Läden und Häuſern mehr als zwei Meter hoch. In Albano 
und Oldenico hat die Seſia große Verwüſtungen angerichtet. Das 
Schiff, welches den Reſt des Telegraphentaues für die Leitung zwiſchen 
Sardinien und Algier an Bord hat, wurde am 25 d. Mts. in Ga: 
gliari erwartet. 

Mailand, 28. Oktober. Se. kk. Hoh. der Erzh. Generalgou⸗ 
derneur iſt von feiner nach den überſchwemmten Provinzen unternom⸗ 
menen Reiſe in der verfloſſenen Nacht nach Monza zurückgelehrt. Wie 
man aus Pavia meldet, ſtand das Waſſer um 3 Zoll höher, als bei 
der großen Ueberſchwemmung im Jahre 1705. £ 


— 


Breslau, 31. Oktober. [Zur Situation.] Nachdem der 
entſcheidende Schritt in der holſteiniſchen Angelegenheit geſchehen und 
dieſelbe an den Bundestag gebracht worden iſt, ſcheint es an der Zeit, 
einen Rückblick auf die Stadien zu werfen, welche dieſe Frage ſeither 
durchlief und die Baſis zu zeichnen, auf welcher der Bundestag ſteht. 
Wir citiren zu dieſem Zweck eine berliner Korreſpondenz der „D. A. 3.“ 
worin es heißt: „Der Friede vom 2. Juli 1852 war ein ſogenann⸗ 
ter einfacher Friede, durch welchen beide Theile, der deutſche Bund 
und Dänemark, ihre reſp. Rechte und deren Geltendmachung ſich ge— 
genſeitig vorbehielten. Die deutſchen Rechte finden aber ihren präg⸗ 
nanten Ausdruck in dem Bundesbeſchluß vom 17. September 1846. 
In Folge des offenen Briefs vom 8. Juli 1846 und des Verhaltens 
der däniſchen Regierung gegenüber den holſteiniſchen Ständen hatten 
die letztern ſich beſchwerdeführend an den Bund gewandt, aus welchem 
Anlaß Dänemark in Frankfurt erklären ließ: „daß es Sr. Maj. nie 
in den Sinn gekommen, das Herzogthum Holftein in ein anderes Ver: 
hältniß zum Königreich Dänemark zu ſetzen, es näher mit demſelben 
verbinden zu wollen, als dies gegenwärtig ſtattfindet“; daß mit den 
Beſtrebungen des Königs auf die Anerkennung des däniſchen Geſammt⸗ 
ſtaats „ſelbſtoerſtändlich nichts Anderes gemeint“ fein könne, „als das 
Zuſammenbleiben der unter dem königlichen Scepter vereinten Länder“, 
daß ſchon die Ausdrücke „Geſammtſtaat“ oder „Geſammtmonarchie“ 
bewieſen, „daß hier von keinem Staat die Rede fein follte, in welchem 
ein Theil dem andern untergeordnet oder ein Land als Provinz dem 
andern als Hauptland einverleibt würde“; daß der König von einer an⸗ 
dern Seite eben ſo wenig daran gedacht hätte, „irgend eine Veränderung in 
den Verhältniſſen herbeizuführen“, welche das Herzogthum Holſtein mit 
dem Herzogthum Schleswig verbinden ꝛc. Diejenigen Punkte, welche 
auf die Regulirung der Erbfolge Bezug haben, übergehen wir abſicht⸗ 
lich. Bei dieſen Verſicherungen glaubte der Reklamationsausſchuß ſich 
beruhigen zu können, erklärte aber: „Sollte, was nicht zu erwarten 
ſteht, die königlich däniſche Regierung im Verlauf der Zeit von ihren 
jo eben gegebenen feierlichen Verſicherungen abweichen, follten, mit oder 
ohne ihr Verſchulden, aus den dermaligen Verhältniſſen Verwickelun⸗ 
gen erwachſen, durch welche Rechte oder Intereſſen, die unter dem Schutz 
des Bundes ſtehen oder zu ſeinem Weſen gehören, gefährdet oder verletzt 
erſcheinen, ſo würde je nach der Lage der Sache die Kompetenz des 
Bundes zu begründen ſein.“ Das von deutſcher Seite in dem Frieden 
vom 2. Juli 1852 Vorbehaltene iſt alſo das in dem entſprechenden 
Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 1846 Gewahrte. Auch wurde von 
dem preußiſchen Unterhändler, Hrn. v. Uſedom, dem Friedensvertrage 
noch eine beſondere Deklaration beigegeben, in welcher hinſichtlich des 
Vorbehaltenen auf den Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 1846 ausdrück⸗ 
lich Bezug genommen wurde. In gleicher Weiſe blieb es auch in einer 
gleich nach dem Friedenſchluß von der preußiſchen Regierung ausgegan⸗ 
genen erläuternden Denkſchrift dem Bunde als ſelbſtverſtändlich vorbehal⸗ 
ten, jeden Augenblick ſeine volle Kompetenz geltend machen zu können. 
Als ſpäter, auf Grund des Art. 4 des Friedensvertrags, preußiſche und 
öſterreichiſche Kommiſſare ſich nach den Herzogthümern begaben, um 
dem Kampfe der letztern mit Dänemark ein Ziel zu ſetzen, erklärten 
dieſelben, daß es ſich um nichts Anderes als um die einfache Wieder⸗ 
herſtellung des Status quo ante bellum handle, wie endlich auch die 
damals in Frankfurt vertretenen Regierungen ihre Vollmacht an Oeſter⸗ 
reich zur Regelung der holſteiniſchen Angelegenheit nur „nach Maßgabe 
der in dieſen Angelegenheiten bereits vorliegenden Bundesbeſchlüſſe“ er⸗ 


RE 


theilten. Man iſt alfo überall und bei jeder Gelegenheit auf den 
Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 1846 zurückgekommen, und es wird 
derſelbe alſo auch jetzt der Ausgangspunkt für die Bundesverſammlung 
nothwendig ſein müſſen. Daß das von den Großmächten unterfhrie: 
bene (vom deutſchen Bunde übrigens nicht ratifizirte) londoner Proto: 
koll, in welchem der Geſammtſtaat garantirt wurde, keinen andern Sinn 
hat, noch haben kann, als das von Dänemark ſelbſt nach ſeiner vorhin 
angeführten Erklärung von 1846 unter dem Wort „Geſammtſtaat“ 
Verſtandene, iſt bekannt, und ebenſo bekannt iſt es auch, daß von 
Seiten der deutſchen Großmächte die Ratifikation außerdem auch nur 
unter dem noch beſondern Vorbehalt der Rechte Deutſchlands erfolgt 
iſt. Dänemark hat aber ſpäter in der ſchreiendſten Weiſe gegen Beides 
gehandelt, ſowohl gegen den Sinn, welchen das londoner Protokoll 
haben ſollte und auch heute noch hat, als auch gegen feine im Jahre 
1846 dem Bunde gegebenen Erklärungen, indem es eine Geſammt⸗ 
Verfaſſung ſchuf, welche die Stellung Holſteins zu Deutſchland ganz 
und gar verrückt und ſogar die Inkorporirung dieſes Herzogthums 
anbahnt.“ 

Die „D. A. 3.“ beſteht aber des Weitern darauf, daß die Frage 
in ihrer urſprünglichen Geſtalt wieder aufgenommen werde, daß die 
„ſchles wig⸗ holſteinſche Frage“ nicht in eine ausſchließlich holſteinſche 
zuſammen ſchrumpfe. Sie ſagt: „Die althergebrachte, in der däniſchen 
Erklärung von 1846 anerkannte und ausführlich erörterte Verbindung 
Holſteins mit Schleswig iſt ein Recht, ſo alt, gut und begründet, wie 
es nur eins geben kann; daſſelbe iſt in dem Beſchluß des Bundes 
vom 17. Sept. 1846 ausdrücklich gewahrt, und darum wird der Bund 
auch von dieſem Rechte jetzt zu fprechen haben. Daß Schleswig nicht 
zum deutſchen Bunde gehört, das wiſſen wir ſehr wohl; es handelt 
ſich darum aber ja auch gar nicht, ſondern lediglich darum, daß das 
Recht eines deutſchen Bundeslandes geſchützt werde. Und weil es ſich 
hier um ein gutes Recht handelt, welches einem deutſchen Bundeslande 
gehort, fo find auch hier Rechte und Intereſſen vorhanden, die, nach 
der richtigen Aeußerung des Reklamationsausſchuſſes von 1846, „unter 
dem Schutze des Bundes ſtehen oder zu ſeinem Weſen gehören.“ 

„Möge der Bund — fo wünſcht ſchließlich der beregte Artikel, 
deſſen Argumentation wie Wünſchen wir uns gern anſchließen — kräftigſt 
vorgehen und in feiner Wahrung Alles umfaſſen, was nur immer in 
den Herzogthümern deutſches Recht iſt oder zu demſelben gehört, und 
möge er ſich amtlich auch erinnern, daß, wenn die Sachverhältniſſe in 
Schleswig dem ſtrengen Buchſtaben der Bundesgeſetze nach auch nicht 
direkt zu ſeiner Kompetenz gehören ſollten, die Art und Weiſe, wie 
unſer Heiligſtes, die Mutterſprache, von den Voigten der däniſchen 
Gewalt gehöhnt und mit Füßen getreten wird, darum doch nicht minder 
eine Nationalbeſchimpfung iſt, wie es eine größere nicht geben kann, und 
welche darum von Denjenigen, welche die berufenen Vertreter deutſcher 
Ehre ſind, doch wahrlich nun und nimmermehr geduldet werden darf!“ 


Preuſ en. f 

Berlin, 30. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt der katho⸗ 
liſchen Pfarrſtelle zu Steinau ein Dotationszuſchuß von 112 Thlrn. 
jährlich und der katholiſchen Pfarrſtelle zu Herrnftadt ein dergleichen 
Zuſchuß von 22 Thlrn. jährlich vom 1. Oktober d. J. ab allerhöchſt 
bewilligt worden. — Wie man hört, iſt am Gymnaſium zu Lauban 
zu der beabſichtigten Anſtellung des bisherigen Adjunkten bei der Lan— 
desſchule Pforta Dr. Hugo Purmann als Prorektor und des Schul: 
Amts⸗Kandie aten Carl Fährmann als zweiter Kollege an der genann⸗ 
ten Anſtalt die höhere Genehmigung ertheilt. 

A Berlin, 31. Oktober. Des Königs Majeſtät hat den Re: 
gierungs⸗ und Ober-⸗Präſidial⸗Rath von Perbandt zu Breslau zum 
Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Regierungs⸗Abtheilung für die 
1 und das Schul⸗Weſen zu Liegnitz zu ernennen 
geruht. 

Berlin, 30. Oktober. Der Landtag wird nicht vor dem 
Januar 1858 zuſammentreten und vorausſichtlich nur eine kurze Sef: 
ſion haben. Man wird ſich, zumal wenn die Stellvertretung durch 
Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen gegen Erwarten länger 
dauern ſollte, auf die nothwendigſten Vorlagen beſchränken. Ein älte⸗ 
res Projekt, die Verfaſſung von Grund aus zu amendiren und au 
ſtändiſche Prinzipien zurückzuführen, iſt als beſeitigt zu betrachten, zu⸗ 
mal das Gutachten des Finanzminiſteriums über den Entwurf der gan⸗ 
zen Vorlage nicht günſlig war; auch der Miniſterpräſident ſoll ihn 
nichts weniger als gefördert haben. Die Hauptarbeit des Landtags 
wird diesmal in der Diskuſſion des Budgets beſtehen. Die Regierung 
beabſichtigt die Gehälter der Beamten, welche bis 900 oder 1000 Thlr. 
beziehen, angemeſſen zu erhöhen, und zwar werden die Details dieſer 
Erhöhung mit Darlegung des Bedürfniſſes in dem Etat jedes Mini⸗ 
ſteriums aufgeführt werden. Die allgemeine Debatte über die Bedürf⸗ 
nißfrage wird dadurch abgeſchnitten. Neuer Steuern bedarf es für 
dieſe Mehrausgabe nicht. Sie ſowohl als die Koſten der dreijährigen 
Militär⸗Präſenz — zuſammen etwa 3 Mill. Thlr. — werden reichlich 
durch die unerwarteten Ueberſchüſſe aus den Staatseinnahmen des 
Jahres 1856 gedeckt; die des laufenden Jahres ſind noch bedeutender 
und übertreffen bei weitem die Voranſchläge des Finanzminiſteriums, 
die in der letzten Seſſion von verſchiedenen Seiten als zu niedrig ge⸗ 
griffen bezeichnet wurden. X 

12 Verlin, 30. Oktober. Bei Abſchluß des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Rußland wegen des Baues einer Eiſenbahn von Königs⸗ 
berg über die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze nach der petersburg⸗warſchauer 
Eiſenbahnlinie, konnte die definitive Richtung für die bezeichnete Bahn 
an der Grenze nicht feſtgeſtellt werden und wurde die Vereinbarung 
über dieſelbe einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Jetzt iſt nun auch 
dieſe Verſtändigung, die ſich vorzugsweiſe auf den Anſchluß der beider⸗ 
ſeitigen Bahnlinien bei Eydtkuhnen bezog, erfolgt, worüber nachträglich 
eine Vertragsbeſtimmung aufgenommen worden iſt. Von beiden Thei⸗ 


—. 


Sonntag den 1. November 1857. 


len waren Techniker abgeſendet worden, welche die vortheilhafteſte Ric: 
tung für die Eiſenbahn bei Eydkuhnen ermittelten. 

Der nun von Sr. Majeſtät dem Könige für Preußen und die 
Staaten des Zollvereins mit „Sr. Majeſtät, deſſen Fahne die Sonne 
iſt, dem heiligen, erhabenen und großen Monarchen, dem unumſchränk⸗ 
ten Souverän und Kaiſer der Kaiſer aller Staaten von Perſien“ ab⸗ 
geſchloſſene Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag beſtimmt, daß die 
Unterthanen der vertragenden Theile, Reiſende, Handelsleute, Gewerb⸗ 
treibende und andere, mögen ſie ſich in den gegenſeitigen Gebieten 
nur vorübergehend aufhalten oder daſelbſt ihren Wohnſitz genommen 
haben, geachtet, von den Behörden und ihren Agenten wirkſam beſchützt 
und in jeder Beziehung wie die Unterthanen der meiſt begünſtigten 
Nation behandelt werden ſollen. Sie ſind befugt, zu Land und zur 
See alle Arten von Waaren ein: und auszuführen, zu verkaufen, zu 
vertauſchen, zu kaufen und nach allen Orten hin zu entſenden. Die 
Waaren haben beim Ein- und Ausgang keinen höheren Zoll zu tragen, 
als die Kauflleute der meiſt begünſtigten Nation zahlen. Zum Schutz 
ihrer reſp. Unterthanen und ihres Handels behalten ſich beide Theile 
das Recht vor, jeder 3 Konſuln in dem anderſeitigen Gebiete zu be⸗ 
ſtellen. Die Konſuln des Zollvereins ſollen in Teheran, in Tauris 
und in Bender⸗Buſchir, die perſiſchen Konſuln in den Staaten des 
Zollvereins überall reſidiren, wo Konſuln einer fremden Macht ſich be⸗ 
finden. Prozeſſe und Streitigkeiten zwiſchen zollpereinsländiſchen und 
perſiſchen Unterthanen ſollen in Perſien an dem Orte zur Entſcheidung 
gebracht werden, wo ein zollvereinsländiſches Konſulat ſich befindet. 
Dieſem ſteht das Recht zu, einen ſeiner Beamten in das Gericht zu 
ſchicken, in deſſen Gegenwart nur der richterliche Spruch gefällt werden 
darf. Streitigkeiten zwiſchen zollvereinsländiſchen Unterthanen in Perſien 
gehören vor das Forum der dieſſeitigen Konſulate. Der Vertrag iſt 
auf eine Dauer von 8 Jahren abgeſchloſſen worden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der Zuſtand des Kabinetsraths von 
Niebuhr giebt ſeit geſtern einige Hoffnung auf Wiederherſtellung. — 
Der Geheime Regierungsrath von Kröcher iſt von ſeiner letzten Krank: 
heit vollſtändig hergeſtellt, und hat ſein Decernat im Miniſterium des 
Innern wieder übernommen. — Die Berufung der beiden Häuſer des 
Landtags wird, wie wir jetzt mit Beſtimmtheit verſichern hören, erſt 
für den Januar beabſichtigt. } (N. Pr. 3.) 

— Die Familie des Herrn Miniſters von der Heydt iſt augenblick⸗ 
lich in große Betrübniß verſetzt, indem einen Sohn derſelben geſtern 
u Ai betroffen hat, einen gefährlichen Sturz mit dem Pferde zu: , 
erleiden. 

— Der konzeſſionirte Magnetiſeur Zinke wird 


jetzt von Patienten ſehr 
in Anſpruch genommen. Für 160 


jede magnetiſche Manipulation in feiner 
Behauſung fordert derſelbe 15 Sgr., a A ein höhen 
Honorar. Man erzählt ſich Merkwürdiges von den Wirkungen ſeines 
thieriſchen Magnetismus. Er war früher Unteroffizier bei einem Garde⸗ 
Regiment, wo ſeine magnetiſche Kraft bei Verwundung eines Soldaten 
zuerſt ſich äußerte, indem er einer ſtarken Blutung ſofort Einhalt that. 
— Es iſt hierſelbſt eine förmlich organiſtrte Bande kleiner Diebe, 
im Alter von 10 bis 15 Jahren, entdeckt worden, welche Gelegenheits⸗ 
Diebſtähle unter dem Vorwande des Bettelns ausführte. Die jugend⸗ 
lichen Diebe ſind durch Hehler, die ihnen das geſtohlene Gut abnah⸗ 
men, unterſtützt und ermuthigt worden. (Zeit.) 


Deutfhland. 


Naſſau, 26. Oktober. Zur Feier des hundertjährigen 
Geburtstags des Frhrn. vom und zum Stein bewegte ſich ges 
ſtern Abend ein Fackelzug von dem Schullokale durch mehrere Straßen 
in den von Stein'ſchen Hof. Voran ein Muſikchor, ſodann der Män⸗ 
nergeſangverein und die Mitglieder des Komite zur Errichtung eines 
Denkmals für Stein; den Schluß des Zuges bildete eine große Anzahl von 
Bürgern hieſiger Stadt. Erhebend und rührend war der Anblick der 
alten Burg Stein, welche während des Zugs durch bengaliſches Feuer 
auf das prachtvollſte erleuchtet war. In dem von Stein'ſchen Hofe 
trug der Verein zwei paſſende Chöre vor, gedichtet von E. M. Arndt, 
Stein's treuem Gefährten in den Leidenszeiten unſers deutſchen Vater⸗ 
landes unter fränkiſcher Herrſchaft. Nach dieſem Geſange ſprach der 
zweite Präſident des Komite, Dr. Haupt, über den Zweck der Feierlich⸗ 
keit, welche Rentmeiſter Mayer in Abweſenheit der gräſſich v. Kiel⸗ 
mannseggeſchen Familie in entſprechender Weiſe erwiderte. Der Denk: 
malsthurm neben dem Schloſſe war im Innern von vielen Wachsker⸗ 
zen an allen Fenſtern und von außen durch farbiges Feuer erleuchtet. 
Nach dem Vortrage eines zur Feſtlichkeit beſonders gedichteten und kom⸗ 
ponirten Liedes „Naſſau“ bewegte ſich der Zug aus dem von Stein⸗ 
ſchen Hofe nach dem feſtlich geſchmückten Saale, worin das Bildniß 
Steins einem Jeden entgegenblickte. Zur großen Freude gereichte es 
der großen Feſtverſammlung, daß ſie durch die Gegenwart des Regie⸗ 
rungsraths v. Gagern aus St.⸗Goarshauſen, welcher für ſich und in 
Vertretung ſeiner Brüder ſich an der Feſtlichkeit betheiligte, beehrt wurde. 
Ebenſo erhöhte der auf Einladung des Dirigenten des Männergeſang⸗ 
Vereins, des Lehrers Roos, erfolgte Vortrag eines Briefs des 3Sjäh- 
rigen E. M. Arndt aus Bonn durch die kräftige und edle Sprache 
des wackern Patrioten die Stimmung aller Anweſenden. In hei⸗ 
terer und feſtlicher Stimmung trennten ſich die Theilnehmer des Feſtes. 


5 (Naſſ. Z.) 

Oeſterrei ch. 
O Wien, 30. Oktober. Die Feſtrede, welche geſtern der Vice⸗ 
präſident der Akademie der Wiſſenſchaften Herr v. Karajan bei Ge⸗ 
legenbeit der Uebergabe des Univerſſtätsgebäudes an die Akademie in 
Gegenwart der Miniſter und des Kardinal⸗Erzbiſchofes von Wien pielt, 
macht heute viel von ſich ſprechen, weil fe nicht obne Beziehung auf 
die heutigen poluiſchen und religiöfen Beſtrebungen war. Er ſprach 
über die Entwickelung der wiener Hochſchule ſeit Maria Therejia, der 
Erbauerin des gegenwärtigen Univerſitätsgebäudes und ſchilderte Lebbaft 
die Verdienſte der Kaiſerin um die Wiſſenſchaſten. Dagegen tadelte er 


iemlich deutlich die Umgeſtaltungen, melde die wiener Univerfität von 

aiſer Joſef bis auf Kaiſer Franz erfahren hat. Er hob hervor, daß 
bei den Umgeſtaltungen Joſefs die Rückſicht auf den Staat das Haupt⸗ 
augenmerk bli,b, wodurch die Hochſchule auf bedenkliche Weiſe zur Die⸗ 
nerin des Staates berabianf und in der luridiſchen Fakultät faſt nichts 
mehr als eine Vonbereitungs⸗Anſtalt für Staatsdienſt geworden 
war. Noch verderblicher waren die beſchränkenden Maptegeln unter 
Kaiſer 4% durch we der letzte Rei frelerer Bewegung der 
Lehrer wie der Lehrkörper * und die Bent durch die Ein⸗ 
fübrung der Studiendireftoren, welche den Lehrkörpern gar nicht ange: 
börten, unter eine wenig aufmunternde, nur kalt überwachende Ab- 


richtungs⸗Kontrole geſtellt wurden. Noch bedeutſamer war die Schluß⸗ 


e der Rede, worin es wortlich beißt: „Es liegt aber auch fonii 
mannigfache Bedeutung für das Wohl des Staates in der Hochachtung 
und ſorglichen Pflege der Wiſſenſchaft. In ihren ſtillen Hafen dringen 
nicht die unheilvollen, dabei leicht aufgeregten Leidenſchaften des Tages, 
fie lehrt den Blick tiefer ſenken als die kurzſichtige Menge gewohnt iſt 
die nach dem Schein paſcht und eitlem Flitterwerk; in ihr iſt ruhiger 
Einblick in den Zuſammenhang der Dinge, keine Uebeiſchätzung der 
einzelnen Theile auf Koſten des Ganzen; fie kennt keinen Vorrang der 
Natior alitäten, fordern einigt fie alle im Dienſte ernſter Erkenntniß 
der Wahrbeit.“ Dieſe Worte machten auf die Verſammlung einen ſehr 
lebhaften Eindruck. Jedermann wußte, wobin die ſpitzen Pfeile ge: 
richtet waren, und daß fie einer Partei galten, deren hervorragendſte 
Perſönlichkeit in der Verſammlung nicht fehlte. Wenn dieſe Worte als 
ein Programm der Akademie angejeben werden ſollen, das fie gegenüber 
den Verdächtigungen aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen durchzuführen 
gedenkt, ſo wird es ihr gewiß nicht an zahlreichen Sympathien fehlen. 


Aus Berlin erfahren wir, daß der k. k. öſterreichiſche Geſandte 
am preußiſchen Hofe, Baron Koller, kurz nach der Uebernahme der 


Regierungsgeſchäfte durch den Prinzen von Preußen mit dem Baron 


Manteuffel eine Unterredung über die moldau⸗wallachiſche Frage 


gehabt hat, in welcher der preußiſche Miniſter einen Schritt weiter, als 
man nach ſeiner letzten Cirkulardepeſche zu glauben berechtigt war, ge⸗ 


gangen ſein und erklärt haben ſoll, daß Preußen im Hinblick auf die 


in den Fürſtenthümern vorgefallenen Wablen und die dabei ſich mani⸗ 

feſtirende befremdliche Stimmung den öſterreichiſchen Anſchauungen ſich 

zu nähern entſchloſſen ſei. Unſerem Kabinet ſollen, wie man vernimmt, 

hierauf bezügliche amtliche Mittheilungen bereits zugekommen ſein. 
roß brit an nien. 

E. C. London, 28. Oktober. Lord Aberdeen iſt ſeit Sonnabend krank. 
Sein Zuſtand iſt ſeit vorgeſtern ſo bedenklich geworden, daß die Mitglieder der 
Familie nach Haddo⸗houſe berufen wurden. — Der franzöſiſche Geſandte wird 
im Laufe der nächſten Zuge hier eintreffen, aber nicht in London bleiben, ſon⸗ 
dern mehrere Wochen in St. Leonards (bei Haſtings) zubringen. — Die ſiame⸗ 
ſiſchen Prinzen ſind, durch Stürme aufgehalten, mit dem ihnen von der engl. 

egierung zu Gebote geſtellten Dampfer „Caradoc“ erſt geſtern Abends in 
ortsmouth angekommen. Sie begeben ſich heute an's Land, wo ſie mit königl. 
en empfangen werden. Außer den beiden Prinzen, deren Gefolge aus 
25 Perſonen beſteht, kömmt noch ein beſonderer Kommiſſarius, dem die für die 
Königin Viktoria beſtimmten koſtbaren Geſchenke anvertraut find, 

Dank der gunſtigen Witterung ſind die Arbeiten am Rieſendampfer „Great 
Caſtern“ in den letzten Tagen jo weit vorgeſchritten, daß er heute über 8 Tage 
vom 5 geladen werden kann. Die Koſten dieſer Operation find bekannt: 
lich auf 25,000 bis 30,000 Pfd. veranſchlagt, eine Summe, die allerdings lächer⸗ 
lich hoch wäre, müßten nicht die umfaſſendſten Bauten vorgenommen werden, 
um den Koloß von ſeiner Bauſtelle in den Fluß hinab zu befördern. Zu dieſem 
Zweck mußte eine über 400 Fuß lange, aus Balten, Steinen, Pfählen, Eiſen 


und Cement beſtehende Unterlage konſtruirt werden, start enug, um unter der 
inen u Ne nicht ae in auf dieſer Unterlage ruhen die Eiſen⸗ 


ienen und auf dieſen die doppelten 


ach dem Waſſerſpiegel hinabgleiten wird. 8 ö 
Dr 1, und 1020 Mahlwerk allein, das in den Fluß hineingebaut wurde, ein 


Werk, das dem ei unjerer Zeit Ehre machen würde, ſelbſt — 
wenn es zuſammenbräche. r 8 | 
richtungen, um das allzuraſche Vorwärtsgleiten des Schiffes zu hindern. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein ganzes Heer von kleinen ſtehenden Dampfmaſchinen, 
bodrauliſchen Apparaten und Kettengewir den organiſirt worden, die einander 
im Falle der Noth unterſtützen jolen. Ingenieur Brunel iſt mit der Leitung 
betraut, und 110 Menſchen arbeiten einſtweilen vom Morgen bis ſpat in die 
Nacht, um das Nötbige vorzubereiten. Sie find ſeit geſtern mit dem äußern 
Anſtriche fertig geworden, und bis übermorgen werden auch ſämmtliche Räume 
im Innern ihren erſten Delfarbe-Ueberzug erhalten haben. Wie viel Oelfarbe 
dazu benöthigt wurde, vermögen wir nicht zu jogen, aber daß auch dieſe Arbeit 
keine geringen Koſten verurſachte, geht daraus bervor, daß die anzuſtreichende 
äußere und innere Fläche gegen 120,0 0 Q.⸗Ellen, das ſind über 24 Acker, 
ausmacht. Das vom Stapel laſſen wird mehrere Fluthzeiten, ſomit mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen, und iſt das Schiff nur erſt glücklich im Waſſer, ſo 
wird es wahrſcheinlich den Fluß hinabbugſirt werden, um an einer anderen paſ⸗ 
ſenderen Stelle vollſtändig ausgeſtattet zu werden. 
Nu l an d. 
arſchau, 29. Oktober. Ich würde mich als Ihr Kor⸗ 


08 
reſpondent großer Fahrläßigkeit ſchuldig machen, wollte ich es unter: 


Sonntagsblättchen. 

Achtmal im Jahre darf jeder Preuße ſich daran erinnern, daß „auch 
er in Arkadien geboren, — daß ihm auch die Natur an ſeiner Wiege 
Freude zugeſchworen“ — darf's, wenn er ſich eines Loos⸗Antheils zur 
koͤniglich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterte verſichert hat. 

Es hat freilich ſauertöpfiſche Moraliſten gegeben, Leute, denen die 
Natur ſtatt eines warm pulſirenden Herzens eine Normal-uhr mit 
Stundenwecker in die Bruſt legte, welche uns auch dieſes Spiel der 
Hoffnung escamotiren wellten, um uns nichts als die freudeloſe nackte 
Wi klichkeit zu laſſen, aber ihr Vandaslismus hat das gläſerne Glücks⸗ 


rad noch nicht zertrümmern können, es dreht ſich noch und mit ihm 


unſer Schickſal. f 
Ich erinnere mich nicht, und es iſt auch völlig gleichgültig, was jene 
Moraliſten gegen das Glücksſpiel vorgebracht haben, denn der Drang 
— fein Glück zu machen, iſt dem Menſchen fo innig eingeboren, daß 
er uns ſelbſt zu der Zeit und gerade da am heftigsten ergreift, wo wir 


über der Jagd nach dem Glück es ſelbſt verlieren — in der Jugend. 


Nur die Jugend hat Glück, denn fie ſelbſt iſt das Glück, aber fie 
läßt es gar zu leicht fallen, weil fie Schatten nachſagt, dem Hunde in 
der Fabel gleichend, welcher den leckern Biſſen aus den Zähnen gleiten 
läßt, um nach dem Spiegelbilde im Waſſer zu ſchnappen. — Es ſind 
nur Spiegelbilder, inhaltloſe Schatten des wahren Glücks, welche wir 
erhaschen, wenn der Reif der Jahre Haar und Herz ausgetrocknet 
ne wir ſchnappen doch danach — denn was konnen wir Beſſe⸗ 
res thun. 

Und es iſt ein tiefer Gedanke des weiſen Gothe und eine herbe 
e e wenn er ſagt: Was man in der Jugend wünſcht, hat man 
im Alter die Fülle. , 

Man hat's, weil der Wunſch der lebenskräftigen Jugend dem Wil⸗ 
len Kraft verlieh, aber man hat's erſt, wenn die Fähigkeit des Genuſſes 
verloren ging, denn nur die Jugend verſteht zu genießen. 

Darum iſt das erreichte Glück, und beſtünde es flugs in einem 
Antheil am „Großen Looſe“ nur ein zweifelhaftes Gut; aber die Hoff: 
nung darauf iſt ein wahres Glück, denn in der Hoffnung idealiſirt jeder 
zugleich ſich ſelbſt. gt 

Darum grünt uns die Hoffnung der letzten Ziehung, zumal fie 
ja immer noch nicht die allerletzte iſt, welche dem Durchgefallenen kein 
weiteres Debut verſtattet; gönnt auch dem Staate die Freude, ihm, zu 


’ n ai | * 


iegen auf denen das Schiff allmäblig 
Die Neigung des Baues iſt wie 


iel großartiger noch ſind die mannigfachen Vor⸗ 
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laſſen, wenn auch etwas ſpät, über den Ausfall des bei uns zu Lande 
weit berühmten lowiczer Marktes zu berichten. — Es waren wohl 
ſiebenthalbtauſend Pferde am Platze, Thiere der verſchiedenſten Gat⸗ 
tung, die im Durchschnitt alle ſchnell und zu hohen Preiſen weggingen. 
Ruſſiſche Pferde galten 75 bis 300 Rubel Silber das Stück, und für 
ſchönes Zweigeſpann wurden willig 450 bis 600 Rubel angelegt. Noch 
ungleich beſſer ftellte ſich der Verkauf des Hornvieh's heraus, denn 
man gab, ohne lange zu handeln, bis 150 Rubel für ein Paar Och⸗ 
ſen. Von Schafen ſah man inländiſche und fremde; Zuchtſtähre 
fanden bis zu 150 Rubel das Stück, Mutterſchafe und Schöpſe 
zu 3 bis 44 Rubel Käufer. Ohne das bei jedem Markte unvermeid⸗ 
liche Hazardſpiel ging es auch diesmal nicht ab, doch trieb man die 
Sache weniger wie ſonſt ins Große. Ob hiervon erhöhte Sittlichkeit 
oder gedrückte Finanzzuſtände die Urſache find, mag hier unentſchieden 
bleiben. 

Die Pech ſche lithographiſche Anſtalt gab dieſer Tage das erſte Heft 
der polniſchen Könige aus, deren Porträts der auch in Breslau ge⸗ 
kannte und geſchätzte polniſche Maler Alexander Leſſer, ein Zögling der 
münchener Schule, geſammelt und gezeichnet hat. Es enthält die Bildniſſe 
Stegmunds ., Siegmund Auguſt's und Heinrichs von Pa: 
lois, nebſt erläuterndem Texte in polniſcher und franzöſiſcher Sprache 


— 


von Julian Barloszewiez, und das Werk ſelbſt wird, wenn es erſt 


ganz erſchienen ift, ſchon als hiſtoriſches Material bedeutenden und blei⸗ 
benden Werth haben. 1. Nu. 

Seit einigen Tagen weilt hier der junge Heinrich Merzbach, 
der einzige binterlafjene Sohn des Gründers der bekannten und geach⸗ 
teten Buchhandlung S. H. Merzbach. Wie verlautet, ſoll er ſich bei 
der vorzubereitenden Ausgabe von Mickiewicz's Werken betheiligen, was 
dem Unternehmen jedenfalls nur zum Vortheil dienen kann, da der 
junge Mann durch einen mehrjährigen Aufenthalt in Breslau, Brüſſel 
und Paris nicht nur mit den Anforderungen unſerer Zeit in Bezug auf 
Geſchmack und Eleganz der Ausſtattung bekannt geworden iſt, ſondern 
auch als Pole gewiß alles aufbieten wird, um ſeinem großen, in frem⸗ 
der Erde ruhenden Landsmanne ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Man 
iſt hier allgemein ſehr geſpannt zu erfahren, welche Ausdehnung die 
Cenſurbehörde der kaiſerlichen Erlaubniß geſtattet, und man glaubt auf 
möglichſt große Toleranz rechnen zu dürfen. y 

— Ueber die Expedition von der lesghiſchen Linie aus in 
das Gebiet von Didoi, in der erſten Hälfte des September, ist jetzt in 
St. Petersburg die ausführliche früher verheißene Relation erſchienen. 
Bei der Unzulänglichkeit der Karten iſt es ſchwierig, die Operationen 
genauer zu verfolgen; doch geht aus dieſem Berichte hervor, daß das 
glückliche Reſultat des Unternehmens bei der Hartnäckigkeit und Tapfer⸗ 
keit der Bergbewohner hauptſächlich den raſchen und geſchickten Bewe⸗ 
gungen der ruſſiſchen Truppen zu danken iſt. Im Ganzen wurden 21 
Auls bis auf den Grund zerſtört, größtentheils wohlgebaut und mit 
reichen ſchönen Feldern, und die von den Ruſſen angelegten Straßen 
find. 100 Werft oder über 14 Meilen lang. Ihr Verlust betrug im 
Ganzen nur 10 Mann an Todten und 107 Mann an Verwundeten, 
während die Bergbewohner allein gegen 80 Leichen in den verſchiede⸗ 
nen Gefechten auf dem Platz ließen. 

Das „Journal de Conſtantinople“ ſagt: Die Nachricht von den 
angeblichen Vortheilen, die Schamyl errungen haben ſoll, haben in 
Tſcherkeſſien, wohin fie mit großen Uebertreibungen gelangten, lebhaf⸗ 
ten Enthuſiasmus erregt. — Ueber den Marſch Sefer Paſcha's 
gegen Anapa iſt nichts Neues bekannt worden. Wolkenbruchartige Re⸗ 
gengüſſe haben in ganz Tſcherkeſſien den militäriſchen Operationen ein 
Ende gemacht. Den Tſcherkeſſen iſt es gelungen, ihre Approviſionni⸗ 
rungen noch vor dem Eintritte der Regenzeit bergen zu konnen. 
ruſſiſche Eskadrille blokirt die tſcherkeſſiſchen Küſten. — 
fen von Konſtantinopel vor Anker liegenden Kauffahrern iſt die behörd⸗ 
liche Weiſung ertheilt worden, daß ſie ſich fortan der Fahrten nach den 
tſcherkeſſiſchen Küſten zu enthalten und weder Reiſende noch Waaren 
dorthin zu transportiren haben. 


Osmaniſches Reich. 

** Die jüngſte Nummer der offiziöfen „Srbske Novine“ bringt 
einen Artikel, der über die jüngſt zu Belgrad entdeckte Verſchwoͤ⸗ 
rung einige Anhaltspunkte giebt. Aus dem Gange der Unterſuchung 
jagt fie, iſt es erwieſen, daß die Verſchwoͤrer von dem geweſenen Fürſten 
Miloſch Obrenowitſch Geld erhalten haben. Sein Bevollmächtig⸗ 
ter, Dr. Paczek, der ſich ſeit einiger Zeit in Angelegenheiten des Für⸗ 
ſten zu Belgrad aufhielt, brachte 5000 Stück Dukaten mit, welche er 
den Verſchwörern übergab. Der gedungene Mörder, welcher bereits 
verhaftet it, hat von dieſer Summe 1000 Dukaten erhalten. 

Abermals mußten vier Senatoren ihre Entlaſſung einreichen. Dem 


deſſen Begriff Mancher nun durch die Vermittlung des Steuerempfän⸗ 
gers, Exekutors u. |. w. aufſteigt, daß er ſich auch von der poetiſchen 
Seite, als Glücksſpender dem Gemüth näher bringe. 

Saget auch nicht, daß der Staat ſich der Mühe überheben könne, 
des Menſchen Drang nach Glücksgewinn zu befriedigen, da die Börſe 
ſchon mehr als nöthig dafür ſorgt. — Man empfängt das Glück ſo 
ern aus reinen Händen und moͤchte ſich einreden, daß es direkt vom 
8 falle, während man an dem Börſengewinne häufig den Strick 
nachſchleppt, mit welchem eine der unſern entgegengeſetzte Hoffnung ſich 
den Hals zuſammen ſchnürte. 

Noch wenige Tage alſo gönnt uns den Traum des Glücks, wel: 
cher uns zugleich jung, ſchön, liebenswürdig und großmüthig macht, 
wie es dem Glücklichen ziemt; noch wenige Tage — dann können auch 
wir unſere Looſe in den Schweif eines Papierdrachen knüpfen und da⸗ 
hin ſenden, wo unſere Schlöſſer liegen — in die Luft. 

Das neue Jahr wird dann neue Hoffnungen bringen, und wenn 
wir nichts dabei gewinnen, ſo doch vielleicht ein langes Leben. 
Mindeſtens ſcheint das hohe Lebensalter, welches die meiſten Schau⸗ 
ſpieler erreichen, die doch nur von Illuſionen leben, dafür zu ſprechen, 
daß Hoffnungen — wenn nicht jung, ſo doch alt machen, und wir hät: 
ten ſomit das anmuthigſte Mittel gefunden — das menſchliche Leben 
zu verlängern, wahrend Hufeland nur die Kunſt erfand, das menſch⸗ 
liche Leben langweilig zu machen. N 

Während neulich erſt die Sophie Schröder, das Entzücken un⸗ 
ſerer Väter, durch ihr berliner Gaſtſpiel bewies, daß ſie noch lebe — 
lebe, allen anderen Kunſtjüngerinnen zum Muſter, erfahren wir jetzt durch 


frankfurter Blätter, daß Frl. Lindner, von welcher wir vor Zeiten in 


Klingemanns „Kunſt und Natur“ und in Tiecks „Dramaturgiſchen 
lättern“ geleſen — erſt jetzt von der Bühne Abſchied nimmt. — 
ährend auf ſolche Weiſe große Unſterbliche ſich in die Erinnerung der 
ebenden rufen, weht ein newyorker Zeitungsblatt (die „Newyorker 

Staats: Zeitung“) über den Ocean herüber Kunde von dem Schickſal 

eines theatraliſchen Bekannten, des Herrn Graff, welcher dort am 

13. Oktober als „Knieriem“ aufgetreten iſt. 

Diaſſelbe Blatt bringt Kunde von einer 1848ger Berühmtheit, von 

dem famoſen Lindenmüller, welcher jetzt nicht mehr Volksredner, 

ſondern Reſtaurateur ſpielt, dafür aber auch feine Kunden nicht mehr 
mit ungenießbaren Phraſen bewirthet, ſondern fie zu einem „genieß⸗ 
baren Mittagstiſch“ einladet. Sic eunt fata hominum! 


in Paris weilenden Senator Ilija Garaſchanin wurde die Alternative ges 
ſtellt, entweder gleich nach Haufe zu kommen, oder ſeinem Amte zu 
entſagen. ? 

Die Garniſon von Belgrad ſoll bedeutend verſtärkt werden 


Aſie n. 


Paris, 28. Oktober. Die Nachrichten aus Indien auf gewöhn⸗ 
lichem Wege ſind heute hier angelangt. Diefeben theilen 75 5 
tere Einzelheiten über die Einnahme von Delhi mit. General 
Wilſon hatte am 9. September ſeine Belagerungs⸗Artillerie erhalten. 
Die Arbeiten waren bis dahin mit großer Energie betrieben worden, 
und man befand ſich nur noch 450 Fuß von dem Platze entfernt. 
Man beſchloß ſofort die Errichtung von drei Batterien: die eine (ſieben 
Geſchütze) gegen die Baſtion Mora, die andere (ſechs Geſchütze) gegen 
die Baſtion des Thores von Kaſchmir und die dritte gegen die Baſtion 
des Thores von Labore Die Batterien waren am 13. Abends been⸗ 
det. Am 10. und 11. machten die Inſurgenten einige Ausfälle, wur⸗ 
den aber mit Verluſt zurückgeworfen. Am 14. Morgens begann das 
Feuer, das Tag und Nacht fortgeſetzt wurde. Am 16. waren zwei 
Breſchen geſchoſſen, die eine an der Baſtion Mora, die andere an der 
Baſtion von Lahore. Man beſchloß, am 17. Sturm zu laufen (den 
londoner Depeſchen zufolge drangen die Engländer ſchon am 16. Sep⸗ 
tember in die Stadt ein). Bei Tagesanbruch wurde die Baflion 
Mora geſtürmt. Kaum war man dort angelangt, als die Inſurgen⸗ 
ten ſich zurückzogen und der Pulverthurm in die Luft flog. Eine große 
Anzahl Soldaten und Offiziere wurde getödtet und verwundet, und 
da man befürchten mußte, daß noch andere Minen angelegt worden 
ſeien, ſo gab der General Befehl zum Rückzuge. Am anderen Tage 
begann das Feuer wieder gegen die Baſtion des Thores von Ka⸗ 
bul, und am 20. fand der allgemeine Sturm ſtatt, der vollkommen 
gelang. Vor dem Sturme hatte der General Wilſon eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, worin er befohlen hatte, keinem bewaffneten Inſurgenten 
Gnade zu geben, jedoch die Frauen, die Kinder und die unbewaffneten 
Männer nicht niederzumetzeln. Unter den Offizieren, die beim Sturme 
verwundet wurden, befinden ſich der General Nicholſon, der Oberſt 
Campbell und der Major Reed. Ueber das Schickſal des Königs 
von Delhi lauten die Nachrichten verſchieden. Nach den einen iſt der⸗ 
ſelbe mit ſeinen Truppen auf dem Marſche nach dem Königreich Audh, 
nach den andern iſt er den Engländern in der Nähe von Delhi in die 
Hände gefallen. Er hatte Delhi einige Tage vor dem Sturme ver⸗ 
laſſen. Seine Söhne, Frauen, Tochter und fein ganzer Hof, fo wie 
ein großer Theil der Inſurgenten hatten ihn begleitet. Der Rückzug 
des Königs von Delhi und eines Theiles der Inſurgenten desorgani⸗ 
ſirte die Vertheidigung. Wenn die Inſurgenten gut befehligt worden 
wären, ſo hätten die Dinge eine andere Wendung nehmen können. 
Die Engländer ſelbſt legten eine große Entſchloſſenhelt und ſehr vielen 
Muth an den Tag. — Die Nachrichten aus den Gegenden von 
Patna und Allahabad lauten ſehr beunruhigend. Die ganze Ge⸗ 
gend ſoll in Aufſtand ſein. Das 52. und 50. Regiment, die ſich be⸗ 


kanntlich empört haben, ſind nach Dinapur abmarſchirt, um ſich den 


dortigen Inſurgenten anzuſchließen. Dieſelben werden von Kuer⸗ 
Singh, einem ehemaligen Waffenſchmiede, befehligt. Das 52. Re⸗ 
giment hatte zuerſt revoltirt. Man ſandte das 50. gegen es ab. 
Daſſelbe machte aber gemeinſchaftliche Sache mit dem erſteren. — Der 
General Outram hat ſich in Gawnpur mit Havelock vereinigt. Die: 
ſelben ſind am 19. an der Spitze von 3000 Mann A Luckno 
aufgebrochen. Zwei eingeborene Regimenter, die ſich revoltirt hatten, 


Eine ließen Havelock ihre Unterwerfung anbieten, ehe derſelbe Cawnpur ver⸗ 
Den im Ha: ließ. Der General ging jedoch nicht darauf ein, da er kein Vertrauen 


in ſie ſetzen konnte. Er ließ ihnen den Rath ertheilen, gegen die In⸗ 
ſurgenten zu marſchiren, um ſich auf dieſe Weiſe ihren Pardon zu er⸗ 
kaufen. — Die Hilfstruppen, die von Kaſchmir den Engländern zu 
Hilfe zogen, waren von den Inſurgenten zurückgeworfen worden und 
konnten ſich nicht mit der engliſchen Armee vereinen. — Privatbriefe 
aus Kalkutta beſagen, daß in dieſer Stadt fortwährend große Auf⸗ 
regung herrſche. Man ſprach von einer großen Verſchwörung, deren 
Zweck wäre, alle Europäer zu ermorden. Mehrere eingeborene Beamte, 
welche die Truppen aufzuwiegeln ſuchten, waren verhaftet worden. Die 
Bevölkerung von Kalkutta ſelbſt führt fortwährend eine ſehr feindliche 
Sprache gegen die indiſche Regierung. Lord Canning ward allgemein 
getadelt. Man warf ihm vor, nur ein Werkzeug der Kompagnie zu 
ſein. Beſonders unpolitiſch fand man es, daß er befohlen hatte, die 
Inſurgenten, die mit den Waffen in der Hand ergriffen würden, nicht 
ſofort zu erſchießen oder aufzuhängen, da dieſe die geringſte Milde nach 
ihren ſcheußlicheu Thaten, als Schwäche auslegen würden. Man glaubt 


6 Berlin bei Gaslicht. 
I. 


Wofern die Annahme richtig iſt, daß das großſlädtiſche Leben erſt 
in den Abendstunden beginnt, ſo dürfte das Gaslicht als feine wahre 
Sonne angeſehen, getreuen Photographen aber die Wahrnehmung der 
Farben- und Lichtreflere dieſer eigenthümlichen modernen Beleuchtungsart 
empfohlen werden, wenn ihnen anders klar iſt, wie weſentlich Farbe 
und Licht die Eindrücke guter Bilder ſchafft oder erhöht. 

Es gehört daher zu den Unbegreiflichkeiten, weßwegen ſelbſt geſchickte 
Stizirer ſich ſo wenig um den in zahlloſen Röhren die Stadt durch⸗ 
siehenden Lichtſtrom, der in den engſten Beziehungen zur Exiſtenz des 
modernen Menſchen ſteht, zu bekümmern pflegen. 

Einige Philoſophen ſtellen die Behauptung auf, daß der Menſch 
erſt mit einer gewiſſen Summe jährlicher Einnahme oder Rente ber 
ginne; fehle daran jedoch nur ein Thaler, ſo gehöre das ohne ihn ſich 
behelfende Weſen zu den Lafithieren. 1381 

Andere denken philantropiſcher und geftatten den Anfang der menſch⸗ 
lichen Exiſtenz vom Aufhören der täglichen Arbeit an. Da nun die 
Laternenanſtecker ihr Werk erſt mit dem ſogenannten Feierabend begin⸗ 
nen, fo darf man vielleicht das Gaslicht als ein modernes Lebens-Werde 
anſehen. 2 

Während die meiſten Pflanzen am Tage blühen, wenige in der Nacht 
Gedeihen finden, weckt der zehrende Hauch einer künſtlichen geheimniß⸗ 
vollen Flamme die aromatiſche Blume moderner Kulturexiſtenzen. 

Wie proſaiſch, nüchtern und öde erscheint Berlin bei Tage oder gar 
bei Nacht gegen Berlin beim Gaslicht? Wenn die Sonne hell über 
die Straßen ſcheint, mag Berlin feine Beſonderheiten haben, die es von 
andern Hauptſtädten unterſcheiden; aber ſie müſſen mühſam aufgeſucht 
werden, während ſie beim Gaslicht von ſelbſt ſich geben. 

Und was ist Berlin bei Nacht? Noch üt es der dichteriſchen Phan⸗ 
taſte keines berliner Sue oder Dumas gelungen, in dieſen Zeitraum 
des geſundeſten Schlummers Begebenheiten und Zuſtände hineinzuzeich⸗ 
nen, welche auch nur im Mindeſten von allen Schlafkabinet⸗Ereigniſſen 
abweichen möchten. 

Dagegen kennen wir Menſchen und Stadtgegenden, die längere Zeit 
für unſere Anſchauung etwas Unbegreifliches hatten, bis ein plötzlich 
über fie hinhuſchendes Gasſtreiflicht das Räthſel löſte. 

Manches dunkle, abgelegene Gäßchen erſchien dem Wanderer plan⸗ 
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jedoch nicht, daß die engliſchen Soldaten die betreffenden Inſtruktionen 
defolgen würden.“ R 

Das engliſche auswärtige Amt hat am 27. Okt. halb 11 Uhr 
Morgens, durch die Kommiſſare für die Angelegenheiten Indiens fol⸗ 
gende telegraphiſche Depeſche erhalten: 

Am Morgen des 14. Septbr. ward zur Erſtürmung Delhi's ge: 
ſchritten und der nördliche Theil der Stadt genommen. Am 16ten 
ward das Magazin erſtürmt, und am 20ſten befanden wir uns im 
Beſitze der ganzen Stadt. Der König und feine Söhne entkamen in 
weiblicher Verkleidung. Der Sturm am 14ten ward von vier Ko⸗ 
lonnen ausgeführt, deren eine, aus Mannſchaften des Kontigentd von 
Kaſchmir beſtehend, zurückgeſchlagen wurde, während die anderen Ko⸗ 
lonnen ſiegreich waren. Zuerſt drangen die Engländer an dem Thore 
von Kaſchmir ein und rückten dann längs den Wällen bis zu der 
Haupt⸗Baſtion und bis zum Thore von Kabul vor. Der Widerſtand 
war ſehr hartnäckig, und unſer Verluſt ward auf 600 Todte und Ver⸗ 
wundete, darunter 50 Offiziere, geſchätzt. (Folgt eine Liſte, die Na⸗ 
men einer Anzahl Todter und Verwundeter enthaltend.) 

Gawnpur und Luckno. General Havelock hatte am 19. Sept. 
den Ganges wieder überſchritten und erwartete, daß General Outram 
beinahe unverzüglich zu ihm ſtoßen werde. Ein Detachement der von 
dem letzteren befehligten Truppen⸗Abtheilung hatte am 11. September 
unter Major Vincent Eyre eine feindliche Schaar, welche von Audh 
aus über den Ganges gekommen war, um den General Outram 
bei ſeinem Vorrücken zu beläſtigen, auf's Muthigſte zurückgeſchlagen. 

Die Gebiete Sangor und Nerbudda. Das 52. bengaliſche 
einheimiſche Infanterie-Regiment empörte ſich am 18. September, und 
ſämmtliche Mannſchaften deſertirten, ohne jedoch ihren Offizieren etwas 
zu Leide zu thun. Die Inſurgenten von Banda haben Nagode ge: 
nommen, und das 50. bengaliſche einheimiſche Infanterie-Regiment hat 
ſich ihnen angeſchloſſen. i 

Radſchputana. Die Meuterer der Legion von Oſchudpur ſchlu⸗ 
gen am 9. Sept. die Truppen des Radſchah von Oſchudpur, tödteten 
den General und nahmen drei Kanonen, worauf fie zu dem rebelliſchen 
Thakur von Arrah ſtießen. General Lawrence rückte den Rebellen 
am 18. Sept. mit einem Detaſchement von Beawr aus entgegen und 
griff ſie an. Er zwang ſie, ſich in die Stadt Gaya zu flüchten, zog 
ſich jedoch, da er den Platz zu ſtark fand, als daß er einen Sturm 
hätte wagen können, wieder nach Beawr zurück. Kapitän Monck Ma⸗ 
fon, unſer politiſcher Agent in DOſchudpur, ward getödtet, als er den 
Verſuch machte, die von General Lawrence befehligten Truppen zu er⸗ 
reichen. Die Regierung von Bombay hat das 89. königliche Regiment 
und andere europäiſche Truppen nach der nördlichen Diviſion entſandt, 
um es dem General Roberts moglich zu machen, dem General Law: 
rence Verſtärkungen zuzuführen. 

Indur und Gwalior. In Gwalior iſt Sindia, wie es heißt, 
damit beſchäftigt, eine Streitmacht von 15,000 Mann aufzubringen, 
um den Flüchtlingen von Delhi den Weg zu verlegen. Ein Theil der 
Rebellen von Mho und Indur ſoll über den Tſchumbul gegangen ſein. 

Sind. Die zu Hyderabad ſtehende Kompagnie einheimiſcher Ar⸗ 
tilferie iſt, da man ihr nicht traute, am 9. Sept. entwaffnet worden, 
und man hat die Kanonen in Sicherheit gebracht. Das 21. einhei⸗ 
miſche Infanterie⸗Regiment zu Kurratſchi ward am 13. September 
entwaffnet, da zwei einheimiſche Ofſtziere die Anzeige gemacht hatten, 
daß eine Meuterei beabſichtigt werde. Wie man glaubt, beſchränkte 
ſich das Komplot jedoch auf eine nur geringe Anzahl von Leuten. 
25 Soldaten deſertirten, wurden jedoch faſt alle wieder aufgegriffen und 
hingerichtet. Zu Schikarpur wurden am 21. Sept. ein Subadar und 
ein Havildar des 16. einheimiſchen Infanterie-Regiments auf den Ber: 
dacht hin, eine Erhebung in jenem Regimente angezettelt zu haben, 
verhaftet. In der Nacht vom 23. Sept. bemächtigten ſich elf Mann, 
der Kompagnie einheimiſcher Artillerie angehörig, der Kanonen; doch 
ſchloß ſich ihnen Niemand an. Die Kanonen wurden von einer Kom⸗ 
pagnie des 16. einheimiſchen Infanterie-Regiments, dem Reſte der 
Artillerie-Kompagnie und der Polizei genommen. Vier der Meuterer 
wurden getödtet, die übrigen entkamen in der Dunkelheit. Die Re: 
gierung von Bombay hat ein Detachement des eben von Mauritius 
angekommenen 4. Infanterie⸗Regiments nach Kurratſchi geſandt. Schon 
vorher hatte der Kommiſſar in Sind Detachements ſeiner ſehr kleinen 
europäiſchen Beſatzung von Kurratſchi nach Hyderabad und Schikarpur 
geſandt. Khelat befindet ſich in einem ſehr zerrütteten Zuſtande. In 
Folge der Meutereien zu Dihubbulpur hat der Kommiſſar in Nagpur 
den Reſidenten zu Hyderabad gebeten, ihm einige Schwadronen des 
16. Lancier⸗Regiments zu ſchicken. Der Reſident iſt darauf eingegan⸗ 
gen und iſt ſeinerſeits von Scholapur aus durch einige Schwadronen 
des 3. Kavallerie⸗Regiments von Madras verſtärkt worden. 


los, unbedeutend und fade, bis ſeine Oede, gleich dem häßlichen Geſicht 
eines geiftvollen Mannes, dem ein plötzliches Lächeln Leben und Schön: 
beit verleiht, von dem flackernden Strahl einer im Winde ſchwankenden 
Laterne beleuchtet wurde. 8 

Nun fingen fonft todte Häufermafien und erſtarrte Dächer geſprächig 
zu werden an; der leiſe niederſickernde Regen, der eintönige Schritt 
des langſam hin und her gehenden Schutzmanns, das Hüſteln bedächtig 
aus den Fenſtern niederblickender alter Menſchen: das Alles erzählte uns 
eine einzige, beftimmte, nur bei jenem flackernden Gaslicht verſtändliche 
Geſchichte. 

Abgefehen ferner von ſolchen Perſonen, die uns fo dunkel waren 
wie gewiſſe komplizirte Mechanismen, die wir arbeiten und raspeln 
ſahen, ohne den Gedanken, der ſie eigentlich leitete, zu begreifen, bis 
eines Abends das Gaslicht uns das Geheimniß ihrer verſchlungenen 
Schraubengänge und Räderwerke enthüllte, ſo haben wir auch Leute 
beobachtet, die ſich unſern Augen bei Tage niemals gezeigt haben, von 
denen wir geradezu behaupten möchten, daß fie gleich Geiftern, deren 
Erdenwallen um die Mitternachtsſtunde firiet iſt, außerhalb des Gas: 
lichtkreiſes nicht leben, ſogar in der Unmöglichkeit zu leben ſich befinden. 

Blicken wir jedoch von dieſen vereinzelten Erſcheinungen zu allge⸗ 
meinen. Was find Theater, Konzert- und Tanzſäle ohne den erquick⸗ 
lichen Schein des Gaslichts? 1 

Unſere Sommerbühnen haben uns hinlänglich belehrt, wie ſehr ſelbſt 
die berliner Lokalpoſſe von der lieben Sonne zu leiden hat und in 
Ermangelung gutmüthiger, zwiſchen Tag und Nacht wohlthätig vermit⸗ 
telnder Gaslampen ihrer ſchönſten Effekte verluſtig geht. 

Was wäre Hamlet, König Lear, Käthchen von Heilbronn ohne 
Gasbeleuchtung? Die Scheinwelt des Theaters wird vom Schein einer 
künſtlichen Flamme unſerer Seele am nächſten gerückt. 

Iſt aber das Gaslicht nicht die Blüthe aller künſtlichen Flammen? 


Ferner fragen wir, was wären Ballabende ohne dieſes Licht? was fer⸗ h 


ner die Wangen der gefeiertſten Schönheiten ?, Kurz, ein weſentlicher 
Theil unſers Glückes beruht auf dem Schein — der Gaslaternen. 


n J. D. 


[Gin hiſtoriſch⸗intereſſanter Prozeß iſt in Bukareſt im 
Anzuge.] Das füͤrſtliche Haus Brankowan war vor einigen Jahren 
ausgeſtorben, und der letzte Sproſſe deſſelben hatten den Sohn des 
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Madras. Alles iſt gegenwärtig in der Präſidentſchaft ruhig. 
Bombay, 3. Oktober. g ee 
5 f H. L. Anderſon, Regierungs⸗Sekretär. 

Die engliſche Regierung hat ferner am 27. Oktober eine Depeſche 
veröffentlicht, der wir Folgendes entnehmen: „Der Befehlshaber von 
Patna hat den Befehl ertheilt, die Rebellen von Gwalior anzugrei⸗ 
fen; der Angriff iſt jedoch mißglückt. “ 

Die oſtindiſche Geſellſchaft hat folgende, vom 24. September 
datirte Depeſche des Regierungs⸗Sekretärs in Kalkutta erhalten: 

Bengalen und Behar. Die Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen 
Deri und Benares iſt ſeit dem 20. d. M. unterbrochen, wie man ver⸗ 
muthet, durch Meuterer, welche den Bataillonen von Ramghur ange: 
hören. Kapitän Rattray befand ſich am 21. mit bengaliſchen Polizei: 
Mannſchaſten, die aus Sikhs beſtanden, zu Deri, und Oberſt Fiſher 
ward daſelbſt am folgenden Tage erwartet. Der Radſchah von Rewa, 
das angebliche Nahen der Meuterer von Dinapur fürchtend, war in 
eine Gebirgsveſte gefiohen und hatte unſerem politiſchen Agenten fagen 
laſſen, er vermöge ihn nicht zu ſchützen. Dieſer jedoch verließ das 
Gebiet nicht, da die Meuterer gar nicht erſchienen. Meuterer aus 
Dinapur ſind zu Nagode angekommen, wo ſich das 50. einheimiſche 
Infanterie⸗Regiment empört hat. Man glaubt, daß die Offtziere in 
Sicherheit ſind. 

Havelock's Heerſäule. Luckno. Die vereinigten Streitkräfte 
ſind am 19., ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, unter General Outram 
von Cawnpur aus über den Ganges nach Audh vorgerückt. Die 
Nachrichten aus Luckno reichen bis zum 16. Die Beſatzung war gu: 
ten Muthes und bis zum 1. Oktober, um welche Zeit Outram ange⸗ 
kommen ſein wird, mit Lebensmitteln verſehen. 

Delhi. Die Nachrichten reichen bis zum 5. September. Der 
Belagerungs⸗Train war angekommen. Man glaubte, es werde gegen 
den 15. zum Sturm geſchritten werden. Das Fieber herrſchte unter 
den Truppen. Neue vom Palaſte ausgegangene Vorſchläge waren ver⸗ 
worfen worden. Der König befand ſich in großer Beſtürzung. In 
der Stadt herrſchte Uneinigkeit. 

Agra. Gwalior. Wir haben Nachrichten aus Agra bis zum 
12. September. Herr Colvin war am 9. geſtorben und der Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt Fraſer war zum Ober⸗Kommiſſar ernannt worden. Im 
Fort ſtand Alles gut; allein man befürchtete einen Angriff von 
Gwalior. 

Indur und Mho. Die Meuterer waren, obgleich fie der Rad- 
ſchah Sindia davon abzuhalten ſuchte, abmarſchirt und wollten am 6. 
am Tſchumbul ſtehen (der Tſchumbul entſpringt im Vindhya⸗Gebirge 
und mündet in den Dſchumna). Zur Zeit der letzten Nachrichten be- 
fanden ſie ſich zu Dholepur. Man erwartete, daß Meuterer des Con⸗ 
tingents von Gwalior am 18. auf Agra marſchiren würden. 

Einheimiſche Staaten. Ein Schaſadar hat zu Mundiſur 
viele Tauſend Anhänger für den König von Delhi geſammelt. Die 
Poſt von Dhar war von Mohamedanern in Dienſten des Radſchah 
genommen worden; auch glaubt man, daß Rutlam genommen iſt. 
Das weſtliche Malwa befindet ſich daher in einem zerrütteten Zuſtande. 
Oberſt Durand iſt noch immer zu Mho. Sonſt ſteht Alles in Central: 
Indien beim Alten. In Radſchputana iſt die Ruhe durch eine Meu⸗ 
terei der Legion von Dſchudpur geftört worden. Kapitän Maſon rückt 
den Meuterern mit 2 Kanonen und 2000 Mann entgegen. Sie wer⸗ 
den ſchwerlich entkommen. Der Rao von Sirohi ſteht uns wacker bei. 
Die Bhils ſtehen gleichfalls auf unſerer Seite. 

Pendſchab. Es iſt dort Alles ruhig; eben ſo in den dieſſeits 
des Sutledſch gelegenen Landſtrichen, von wo aus die Nachrichten bis 
zum 27. Auguſt reichen. g 

Aus London, 28. Oktbr., wird dem amſterdamer „Handelsblad“ 
telegraphirt: Man vernimmt aus Delhi, daß verſchiedene Einwohner 
der Stadt um Gnade baten und auch wirklich verſchont wurden. Den 
Sipahis aber ward die Begnadigung verweigert. Vielen Meuterern, 
namentlich der Kavallerie, gelang es, zu entkommen. Die Engländer 
hatten bei Erſtürmung der Stadt eine Stärke von 10,000 Mann. 

Dem „Nord“ wird aus London, 28. Oktbr., Abends, telegraphirt: 
Beinahe das ganze Heer von Bombay iſt entwaffnet oder im Aufſtande 
begriffen. Die Verſchwöͤrung greift noch an vielen andern Punkten um 
ſich. Das Königreich Audh wimmelt von Aufſtändiſchen. 

Aus Marſeille, 26. Oktober, wird der „Morn. Poſt“ telegraphirt: 
Kuer Singh, der Rebellen⸗Häuptling zu Arrah, hatte in Gemeinſchaft 
mit den Truppen des Radſchah einen Einfall in Rewah gemacht. Dem 
5. irregulären Kavallerie-Regiment, welches abgeſandt worden war, um 
die Rebellen zu bekämpfen, hatten ſich alle Unzufriedenen angeſchloſſen 
und verwüſteten das Land. Sir Colin Campbell hatte 1000 Mann 


abgeſchickt, um dieſer Bewegung Einhalt zu thun. Ein Belagerungs⸗ 


Fürſten Bibesco, Rittmeiſter in der öſterreichiſchen Armee, adoptirt. 
Conſtantin II., Fürſt von Brankowan, war im vorigen Jahrhundert 
Woiwode der Wallachei geweſen und von der Pforte des Verraths 
beſchuldigt worden, daher eines Morgens fein Palaſt von Janitſcharen 
umzingelt, er enthauptet und ſeine Kinder nach Konſtantinopel gebracht 
worden. Noch bezeichnet ein Kreuz an der Ringmauer des Gartens 
den Ort, wo die Hinrichtung ſtattfand. Auch die Kinder, die ins 
Serail abgeführt worden waren, wurden erdroſſelt. Dennoch foll ein 
Knabe gerettet worden ſein, indem man an ſeiner ſtatt einen Mohren⸗ 
knaben tödtete. Dieſer Knabe wurde nach Georgien gebracht, wo er 
Dienſte unter dem dortigen König nahm, ſich mit einer georgiſchen 
Fürſtin verheirathete und einen Sohn zeugte, der ſpäter in ruſſiſche 
Dienſte trat und lange Jahre bei den Tſcherkeſſen gefangen ſaß. Dieſer, 
nun im Alter von 75 Jahren ſtehend, nimmt jetzt für ſich und ſeine 
Töchter Güter und Titel des Hauſes Brankowan in Anſpruch; Zeug⸗ 
niſſe ruſſiſcher Großfürsten und georgiſcher Könige ſollen die Wahrheit 
der Thatſachen und die Identität der Perſon nachweiſen. Ein ſehr 
ſcharffinniger und gewandter Juriſt, Dr. Jacobowitſch, hat die Führung 
feiner Sache übernommen, die eine causa célèbre zu werden verſpricht. 


Berlin. [Mehrere Bier: und Reſtaurations⸗Lokale] 
haben dadurch ein neues Gaſt⸗Anziehungs⸗Mittel erfunden, daß an den 
Ziehungstagen der Lotterie ſofort eine Lifte der fo eben gezogenen Ge⸗ 
winnſte, nachgeſchrieben von eigens dazu angeſtellten Schreibern, bei 
ihnen einzuſehen iſt. Und nicht nur in den dem Lotteriegebäude nahe⸗ 
liegenden Reſtaurationen findet man dieſe Neuerung, ſondern auch in 
entfernteren Stadttheilen, z. B. in der Tempelhofer⸗Straße. 

— Man erzählt ſich von einem hieſigen Profeſſor der juriſtiſchen 
Fakultät, daß er ziemlich ſtreng den regelmäßigen Beſuch ſeiner Kolle⸗ 
gien ſeitens der Studirenden vigilire. Jüngſt meldete ſich ein Zu⸗ 
Örer und verlangte die im Sommer⸗Semeſter gehörte Vorleſung auf 
feinen Bogen teſtirt zu erhalten. „Wo haben Sie geſeſſen?“ fragte 
der ihn ſcharf mufternde Legend. Der angehende Junger der Themis 
bezeichnete einen der hinterſten Plätze, den er natürlich nie, jeden ande⸗ 
ren aber höchſt ſelten eingenommen hatte. „So ſo!“ ſagte der Pro⸗ 
feſſor und unterſchrieb. Der Herr Studioſus war nicht ſehr erbaut, 


als er auf der Treppe einen Blick auf das Teſtimonium warf und 


den Calembourg entdeckte: „Mit nie geſehenem Fleiß e.“ 


Train, ein Theil des 60. Jager⸗Regiments und ein Oetachement Ar⸗ 


tillerie waren am 5. Septbr. von Mirut aus vor Delhi angekommen. 
Das Schiff „Himalaya“ war am 25. Septbr. zu Kalkutta angelangt. 
In der Handelswelt zu Kalkutta herrſchte große Aufregung. Opium 
war um das Doppelte im Preiſe geſtiegen und die Papiere der Geſell⸗ 
ſchaft waren ſehr bedeutend gefallen. 5 

Ueber die indiſchen Angelegenheiten waren in Paris am 28. Okt. 
ſehr beunruhigende Gerüchte im Umlauf. Nach Berichten ſoll nament⸗ 
lich die Inſurrektion im Königreich Audh ſo allgemein ſein, daß 150,000 
Mann unter den Waffen ſtehen. Wir können nicht unterlaſſen zu be⸗ 
merken, daß die Schilderungen aus Indien in Paris im Allgemeinen 
eine dunklere Farbe annehmen als in London. 

Der „Times“ zufolge war General Outram am 14. Septbr. zu 
Cawnpur angekommen. 2 5 

Die „Times“ vom 28. Oktober bringt Nachrichten aus Hongkong 
vom 10 Septbr. Der Kaifer von China hatte das Verhalten Peh's 
gutgeheißen. 


Propinzial-Zeitung. 

= Breslau, 31. Oktober. Wir find im Stande, aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle die Mittheilung zu machen, daß das Komite, welches 
ſich für die Provinz Schleſien aus Mitgliedern der Ritterſchaft, der 
Städte und der Landgemeinden gebildet hat, um Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm zu Hoͤchſtſeiner Vermählung ein Zeichen 
der Liebe und Verehrung, von welcher die ganze Bevölkerung Schle⸗ 
ſiens für Hoͤchſtdenſelben erfüllt iſt, zu geben, ſich für eine propinzielle 
Stiftung zu mildem Zweck, die jedem Sonder ⸗Intereſſe fern iſt, aus⸗ 
geſprochen hat. Wir haben Grund anzunehmen, daß die Verfolgung 
eines ſolchen gemeinnützigen und wohlthätigen Zweckes den Gefühlen 
des erlauchten Prinzen ganz beſonders wohlthun werde, und wir dürfen 
hoffen, daß in allen Klaſſen die lebhafteſte und bereitwilligſte Betheili⸗ 
gung an dieſem patriotiſchen Unternehmen ftattfinden wird. 


+ Breslau, 31. Oktober. e e Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Weingärtner, Propſt 
Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Div.⸗Pred. Freiſchmidt, 550 utta, 

red. Dondorff, Paftor Stäubler, Prediger David, Prediger Laffert, Konſiſtorial⸗ 
ath Wachler (zu Bethanien). t L en eee 6 

Nachmittagspredigten: Subſenior Weiß, Senior Dietrich, ein Kandidat 
(Hoftirche), Prediger Heſſe, Prediger Mörs, Paſtor Stäubler. 

Nächſten Sonntag muß der geſammte Gottesdienſt in der Hauptpfarrlirche 
St. Eliſabet ausfallen. Wegen der Abhaltung des Gottesdienſtes vom darauf 
folgenden Sonntage ab in einer anderen Kirche durch die Eliſabetaniſche Geiſt⸗ 
lichkeit wird die vorgeſetzte Behörde Regulirung treffen. 17 

In der 1100 Jun frauenkirche findet nach der Amtspredigt die Frau Dr. 
Alexander'ſche Stiftsmuſik ſtatt. — Sonntag Nachmittags 4 Uhr wird im Saale 
der evangeliſchen Brüder⸗Sozietät (Hummerei 26) Diakonus Wunderlich aus 
Gnadenfrei predigen. — Von einer Freundin der Bernhardinkirche, die 
ungenannt bleiben will, iſt der gedachten Kirche zur Reformationsfeier eine neue 
Kanzelbekleidung von rothem Sammet mit goldenen Beſätzen geſchenkt worden. 
— Die Kirchen⸗Kollekte für die Studirenden der N Theologie auf hie⸗ 
ſiger Univerſität für das dritte Quartal betrug in Summa 35 ra 15 Sgr. 
4 Pf. — Die Kollekte bei der Miſſionsfeſtfeier betrug über 94 Thlr. g 


„. Breslau, 31. Oktober. [Der innere theilweiſe Ein? 
ſturz der Eliſabetkirche.] Das unheilvolle Ereigniß, das in den 
letzten Tagen, und mit Recht, die öffentliche Aufmerkſamkeit und das 
Intereſſe Aller in Anſpruch nimmt, und zu jo vielen falſchen Exörte⸗ 
rungen und Befürchtungen Anlaß giebt, macht es zur dringenden Pflicht, 
die Sachlage und ihre Folgen ſo viel als möglich klar darzulegen. 

Vor allen Dingen iſt die vielfach, auch in öffentlichen Blättern auf⸗ 
geſtellte und noch nicht widerrufene Behauptung, daß am 19. nor 


d. J. die Feier des 600 jährigen Alters der Kirche hätte ſtattfinden fo 
len, als eine irrthümliche zu bezeichnen. — Bereits ſeit Mitte Auguſt 
d. J. hat es ſich gezeigt, daß die Einweihung der neu reſtaurirten 
Kirche bis zu dieſem Termine nicht möglich ſei; da an eine Voll⸗ 
endung der ſich als dringend nothwendig herausſtellenden Reparaturen 
und erforderlichen Neubauten nicht gedacht werden konnte, — und in 
Anbetracht der drohenden Anzeichen ſie andererſeits vor completer Repa⸗ 
ratur als unzuläſſig erſchien. 

Dieſe drohenden Anzeichen lagen in der Reparaturbedürftigkeit der 
Pfeiler, wie ſolche ſich während der Renovation der Kirche erſt heraus⸗ 
geſtellt hat. — Bei einer zufälligen Anweſenheit des Geheimen Ober⸗ 
Baurath Stüler zu Anfang des Monats Oktober in Breslau wurden 
die Befürchtungen beſtätigt, und ſeine gutachtlichen Aeußerungen waren 
um ſo mehr Veranlaſſunn, um eilige und energiſche Maßregeln zur 
Sicherſtellung und Ausbeſſerung des Bauwerks zu treffen. 

Es wurde daher ſchon länger als vier Wochen an den Rüſtungen 
zur Unterfangung der Gewölbe und Pfeiler gearbeitet, womit Herr Zim⸗ 


Erfurt, 28. Oktober. Wie die „Erf. Z.“ vernimmt, gehören 
zu dem hierher gekommenen Gewinne von 100,000 Thlrn. vier Theil⸗ 
nehmer, welche ſämmtlich in Erfurt wohnen und jeder ein Viertellos 
ſpielten; einer derſelben iſt dem Vernehmen nach ein Poſtbeamter, der 
zweite Unteroffizier beim 31. Infanterieregiment und die beiden letzten 
ſind zwei gewerbtreibende hieſige Bürger. a 


* 


Wie ſich die Kunſt EEE Als der Se Weimar 
Göthe fragte, woher es komme, daß die Schauſpieler ſo ſchlecht ſeien, erwiederte 
dieſer, weil die Univerſitäten ſo gut ſind, und weniger Studenten unter die 
Schauspieler gehen. In San dagegen iſt es noch immer die Arbeiter⸗ 
Hafje, welche die befieren Schauſpieler liefert. Die „Gazette de Paris“ bringt 
hierüber folgende intereſſante Zuſammenſtellung: Achard war Arbeiter in einer 
Spinnerei zu Sum: Arnal, Ladenjunge bei einem Krämer, dann Knopfmacher; 
Bouffe, Goldarbeitergeſelle, dann Stubenmaler; Debureau, Uhrmacher; Dupuis, 
Genc e fpäter Statift, Frederick⸗Lemaftre, Statift im Cirque Olympique; 
Geoffroi, Ladendiener; Graſſot, Papiermacher, dann Uhrmacher; Hygeinthe, Fri⸗ 
ſeur; Hoffmann, Schreinergeſelle; Kopp war Findelkind; Laferriere, Laufburſche; 
Levaſſor, Commis in einem ag chäft; Ligier, Advokatenſchreiber; 
Melingue, Tiſchler, dann Zeichner und Bildhauer; Charles Potier, Advokaten⸗ 


chreiber; Sainte⸗Foy, Commis: Samſon, Commis in einem Lotterie Bureau 
ignon ae. Poultier, Böttcher, Maria Cabel, Clavierlehrerin; Rachel: 
Felir, Straßenſängerin. 4 : 


Theater.] Das am Freitag in Breslau vorgeführte Cyklorama von Jul. 

PR A: — ee enen aus der Krim und die Kaiserkrönung Alexan⸗ 
der des II., — könnte, wenn es auch in künſtlertſcher Beziehung keinen großen 
Werth hat, doch auf eine Viertelſtunde eine Heine Zerſtreuung gewähren und 
daher ſeinen Zweck erfüllen; aber die Arrangements, die zur Vorführung dieſer 
Bilder getroffen wurden und die Sache des leitenden Theater⸗Komite s waren, 
haben wieder einmal gezeigt, 8 Noth eine geſchickte Regie dem hieſigen 
Theater thue. — War einmal die Vorführung dieſer Bilder beſchloſſen worden, 
o hatte man ſich auch, an betreffender Stelle, mit Aufmerkſamkeit dieſem Ge: 
ehen, und es nicht derartig, wie es geſchehen, über das Knie 

brechen. Einmal war es nicht für alle Theile der Zuſchauer ſichtbar, und 
dem II. Rang und der Gallerie durch den halb herunterhängenden Vorhang 
über die Hälfte verdeckt. Das anderemal war die Erläuterung eine unvollkom⸗ 
mene und nicht paſſend angebrachte. Aber im hochſten Grade ungeſchigt war 


die begleitende Muſit arrangirt. Zur Beſchießung von Bomarſund, zur Schlacht 
von Sinope, zur Erstürmung von Siliſtria und des Malakoff, — überall die: 
be Polta, oder Walzer. — Hat man doch zur Kaiſerkrö Alexanders 
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mermeiſter Kuwecke betraut wurde. — Die Arbeit im Speziellen iſt das 
Werk des Herrn Zimmerpolirers Kipfel, der auf Anrathen des Herrn 
Zimmermeiſters Krauſe jun, ſie als Meiſterſtück ausführte, — welchen 
Namen ſie in der That auch verdient. — Sie hat ſich vollſtändig 
bewährt und einem größeren und weiteren Umſichgreifen des Uebels 
vorgebeugt. 
Wir haben die Mittheilung dieſer Thatſachen im Intereſſe aller da⸗ 
bei Betheiligten für um ſo nothwendiger gehalten, als das ſich ſo gern 
und leicht mit Gerüchten und Urtheilen bei ſolchen Vorfällen tragende 
Publikum — auch hier ſchon ein fertiges Urtheil über die beabſichtigte 
Feier unter ſolchen Umfländen, ausgeſprochen hatte. 
Die Unterfangung der Pfeiler, ihr Abbruch und ihr Neubau 
haben ſich alſo ſchon früher als dringende Nothwendigkeit herausgeſtellt. 
Die plotzlich eingetretene Kataſtrophe war nicht vorauszuſehen. Trotz⸗ 
dem wurden alle Anſtalten getroffen, um ſelbſt der Moͤglichkeit eines 
ſolchen Ereigniſſes vorzubeugen. Noch wenige Tage, und die Vorberci⸗ 
tungen waren vollendet, die Unterfangungen vollſtändig hergeſtellt, und 
der Abbruch der Pfeiler, ohne Nachwirkung für die Gewölbe und Decke, 
ſowie ihre neue ſolide Aufmauerung konnten bewerkſtelligt werden. — 
Leider trat das traurige Ereigniß vor Vollendung der Vorbereitungen 
ein, die mit voller Thätigkeit betrieben worden ſind. — Was, um 
allen weiteren ernſten Folgen entgegen zu treten geſchehen kann, geſchieht, 
ſo weit menſchliche Kräfte und Anſtrengungen dazu ausreichend ſind, 
und Beamte und Werkleute genügen mit eigener Aufopferung und 
Lebensgefahr ihrer Pflicht. N 
Der Reviſion und Feſtſtellung des Thatbeſtandes an den gefahr: 
drohenden Stellen, die zu betreten keinen geringen Muth erfordern, und 
wobei jeder Schritt mit Lebensgefahr bedroht erſcheint, hat ſich der ſtäd⸗ 
tiſche Bau⸗Inſpektor Herr Lutz, ſeines Amtes eingedenk, unterzogen. — 
Die dabei ermittelten Reſultate zeigten, daß die ſüdliche Wand unter 
dem Drucke der ohne Gegendruck befindlichen Strebebögen bedeutend 
gelitten und in einer Ausbauchung von beinahe 10 Zoll aus der loth⸗ 
rechten Linie herausgetreten iſt. Der Riß geht, durch die Bewegung hervor: 
gerufen, beinahe durch die ganze Länge der ſüdlichen Hochwand hori— 
zontal durch. 
5 Alle nothwendigen Arbeiten: Unterfangung, Ausmauerung und Aus⸗ 
s räumung 2c., find mit Energie und Thätigkeit in Angriff genommen, 
und foviel als möglich war, iſt dem Weiterumſichgreifen ſchon durch 
das bis jetzt Geſchehene Einhalt gethan. Alle dabei Betheiligten thun 
ihre Schuldigkeit im vollen Maße, und find ſich der Sachlage vollkom⸗ 
men bewußt und vollſtändig gewachſen, ſo daß ein Nothſchrei nach dem, 
wenn auch ſehr achtungswerthen kölner Dombaumeiſter Zwirner als 
überflüſſig erſcheinen dürfte. f 
Der Nimbus der Gediegenheit und Solidität, der nach der Mei: 
nung Aller bis jetzt jedes Bauwerk aus der guten alten Zeit umgab, 
dürfte durch das Vorkommniß in der Eliſabetkirche wieder einmal einen 
argen Stoß erlitten haben. Die jetzt wieder zu Tage getretene Mauer⸗ 
arbeit an den eingeſtürzten Pfeilern hat ſich als im höchſten Grade 
leichtſinnig erwieſen. Der zuerſt eingeſtürzte Pfeiler hatte das elendeſte 
Füllmauerwerk in ſeinem Innern. Der Kalk bröckelt ſich wie Sand, 
und bildet lange nicht die feſte trockene Maſſe, die der an den Pfeilern 
erſt jetzt in der Neuzeit angebrachte Putz zeigt. 


Breslau, 31. Oktbr. [Eliſabetkirche.], Die Abſperrung 
der angrenzenden Straßen gegen Fuhrwerk iſt heut aufgehoben und 
die Paſſage wieder freigegeben worden. Hieraus dürfte man ſchließen, 
daß die Beſorgniß vor drohender Gefahr und vor weiterem Einſturz 
als beſeitigt anzuſehen iſt. Die Ausfüllung der zwiſchen den Pfeilern 
befindlichen Bögen mit Mauerwerk ſchreitet unglaublich raſch vor. Nach. 
dem der Bogen des (geftern erwähnten) erſten und zweiten Pfeilers 
auf der Südoſtſeite mit Mauer ausgefüllt iſt, ſoll ein Gleiches mit 
dem breiten Durchgange geſchehen, der nach Weſten zu an die beiden 
eingeſtürzten Pfeiler grenzt. Es iſt dies der am meiſten bedrohte Punkt. 
— Sind wir recht unterrichtet, ſollen auf dieſe Weiſe alle Bögen der 
Südſeite des Mittelſchiffes ausgefüllt und ſomit gleichſam eine unun⸗ 
terbrochene, ganze Mauer gebildet werden. Erſt dann dürfte man zu 
einer gründlichen Unterſuchung der oberen Mauer und der Dachpartien 
ſchreiten und über die weiteren baulichen Unternehmungen definitiv 
beſchließen können. 

Ein Beiſpiel heroiſchen Muthes darf bei dieſer Gelegenheit nicht 
unerwähnt bleiben. Um das faſt frei ſchwebende Mauerwerk zu un⸗ 
terſuchen, ob es noch Haltbarkeit genug habe, oder mit Einſturz drohe, 
flieg Hr. Maurermeiſter Hayn auf einer Feuer-Rettungsleiter hoch 
empor und unterſuchte techniſch die Haltbarkeit des ſchwebenden Mauer: 
werks. Da nichts erfolgte, was nur irgend ein Unglück befürchten ließ, 
wurde nun ſeitens der Arbeiter mit dem lebendigſten Eifer Hand ans 
Werk gelegt. 

Abends 10 Uhr. In den Abendſtunden iſt der Theil der Her: 
renſtraße, welcher unmittelbar an die Eliſabetkirche grenzt (wiſchen 
Nikolai⸗ u. Malerſtr.) für Wagen wieder abgeſperrt worden. Noch bis jetzt 
bilden ſich Gruppen von Zuſchauern, welche zu den von rother Gluth 
erglänzenden Fenſtern der Kirche emporſchauen und gierig einen Blick 
in das Innere werfen, ſobald ſich die eine Thüre, durch welche der Zu⸗ 
gang geſtattet iſt, öffnet. In der Kirche aber regen ſich zahlreiche 
Hände, welche unabläſſig bei dem Lichte brennender Fackeln und 
Wachtfeuern an der Unterfangung der Bögen arbeiten. Gegenwär⸗ 
tig wird der Zwiſchenraum zwiſchen dem noch ſtehenden Pfeiler und 
den abgebrochenen bis zur Höhe des Einſturzes ausgemauert. 


— sch Breslau, 31. Oktbr, Wenn in den letzten Sitzungen der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung die Beleuchtungsfrage fo umſtändlich zur Erörterun 
kam, jo hat dies wohl allerdings feinen Grund in der ſchlechten und mangel: 
haften Beleuchtung 207 5 Straßen, ja ganzer Stadttheile. So muß Referent 
auch einer Gegend ernſtlich erwähnen, der an Verkehr keine zweite gleichkommt, 
die aber trotzdem fait gar nicht mit Licht verſehen iſt. Wir meinen jenen Theil 
der Magazinſtraße, der an dem Freiburger⸗ und märkiſchen Bahnhofe liegt und 
wahrbaft herrſchaftliche Hauſer aufzuweiſen hat. Es liegt zwiſchen letzteren 
ſogar die königl. General⸗Kommiſſion und die große Wagentabrit des Herrn 
Finterney, und üt dies eine Dertlichteit mit einem höchſt lebhaften Perfonen: 
und Güterverkehr bis in die ſpäte Nacht hinein, wie keine andere. Um fo 
mehr muß daher den Anwohnern wie den fremd Ankommenden die mangelhafte 
Beleuchtung dieſer Häuferreihe auffallen. Es brennt hier, man ſtaune, nur 
eine einzige Oellaterne, und dieſe flackert oft noch fo unheimlich düſter, 
daß ein Zuſammenfahren von Wagen, ein Zuſammenrennen von Menſchen 
nicht ſelten vorkommen und früher oder ſpater einmal ſich ein trauriges Ereig⸗ 
niß zutragen kann. Dieſe einzige Dellaterne, die an dem Hauſe des Herrn 
Kreisgerichtsraths Schaubert ihr krankes Leben friſtet, muß um ſo mehr auf⸗ 
fallen, da die Gasanſtalt gegenüber liegt, und eine beſſere Beleuchtung dadurch 
o leicht und ſo nothwendig erſcheint, und ewiß auch die Gaseinrichtung von 

Wirthen und Miethern der betreffenden Häuſer benützt werden dürfte. — Als 
ein ganz gleiches Bedürfniß, wie die Gasbeleuchtung, muß die baldige An⸗ 
legung eines Waſſerlaufs erachtet werden, da hier großer Mangel an Waſſer 
iſt, und der etwaige Ausbruch eines Feuers in einem der bezeichneten Säuler, 
die übrigens in allen Räumen zahlreich bewohnt ſind, leicht eine gefährliche 
Ausdehnung erlangen dürfte. Beides, Gas und Waſſer, könnte, um das öſtere 
Aufreißen und Beſchädigen des Pflaſters zu vermeiden, zugleich und zwar noch 
por Einbruch des Winters beſchafft werden, als das Bedürfniß zu ſtart und 
ſchwer in die Augen fallt. Schon hatten ſich im Anfange des Oktobers d. J. 
die Hauswirthe jener Gegend und beſonders der Häuſer Nr. 2, 3, 4 und 5 der 
Magazinſtraße an den wohlloblichen Magiſtrat um Erfüllung der beregten Be⸗ 
dürfniſſe Naga find aber mit der Erwiderung abſchläglich beſchieden worden, 
daß die Magazinſtraße nicht zu denjenigen Straßen geböre, in denen Gabe: 
leuchtung einrichten die Gasanſtalt kontraktlich verpflichtet ſei, und daß, was 
die gewünſchte Waſſerleitung anbetrifft, die zu den Waſſerwerken disponible 


Geldſumme an andeten Orten der Stadt viel dringender verwendet werden 
müſſe. — Wir glauben, daß die von den Bittſtellern hervorgehobenen Umſtände 
doch einer näheren Erwägung werth ſind, da in einem ſo ſtark frequentirten 
Stadttheile, wie der bezeichnete, Gas und Waſſer die nothwendigſten Bedürf⸗ 
niſſe find, und wäre es wohl möglich, daß vielleicht die Hausbeſizer in irgend 
einer Weiſe dabei zu Hilfe kämen, damit der Mangel beſeitigt würde. 

—y— Breslau, 31. Oktober. [Theater.] Wie verlautet, 
ſtehen unſerem Theater auch innere lokale Veränderungen bevor, die 
allerdings theilweiſe Noth thun, theilweiſe erſreulich begrüßt werden 
dürften. 

— unten anzufangen, wird das Parquet eine Vergrößerung 
durch Hinzunahme der drei Parterre⸗Sitzbänke erfahren; die Parterre 
Sperrſitze werden ganz kaſſirt und das Parterre nur Steh⸗ 
plätze enthalten. Die Parquetlogen werden zweckmäßiger und 
eleganter ausgeſtattet, ſowie Einrichtungen zur Vermeidung des Zuges 
beim Oeffnen der Thüren hier ſowie im Parquet getroffen. 

Den erſten Rang betreffend, werden die unzweckmäßigen dunkeln 
Logen, die ſogenannten Guckkaſtenlogen, ebenfalls umgeſtaltet. Die 
Scheidewände fallen fort und alle drei, auf jeder Seite, zu einer mit 
drei Reihen amphitheatraliſch eingerichteten Sitzplätzen vereint. Die 
Plätze der Seitenlogen des zweiten Ranges werden eine Preisermäßi⸗ 
gung erleiden. Im Uebrigen wird eine komfortablere, einem ſolchen 
Inſtitut würdigere Austattung ftattfinden. Die bisherige Knickerei in 
der Beleuchtung wird aufhören, und die Flammen in den Korridoren 
durch eine ſo nahe liegende Veränderung werden ihren nothwendigen 
Zweck erfüllen. Die Thüren werden geräuſchlos ſchließbar umgeändert 
und durch ihr knarrendes, ſchnappendes Zufallen nicht mehr ſtören. Die 
Gänge und Treppen werden Decken erhalten und dadurch nicht jeder 
Fußtritt im Haufe wiederſchallen, und ferner die fo leicht herzustellende 
Einrichtung getroffen werden, daß die Zuſchauer durch eine Klingel vor 
dem Beginn der Akte das Zeichen zum Einnehmen der Plätze erhalten 
und nicht wider Willen genöthigt ſeien, Andere und die Vorſtellung zu 
ſtören. Eine ſo unbedeutende Einrichtung, die bisher rückſichtslos ver: 
mieden wurde. 

Außerdem hat man an betreffender Stelle die Abſicht, die Bons 
an der Abendkaſſe anzunehmen, und dadurch einem längſt gefühlten 
Bedürfniß und oft nutzlos ausgeſprochenen Wunſche zu genügen. 

— — EN EEE 


„ Breslau, 31. Oktober. Aus ſicherer Quelle erfahren wir, 
daß der Handlungslehrling, welcher ſich vor einigen Tagen nach Unter: 
ſchlagung eines Geldbriefes mit 1202 Thlr. heimlich von hier entfernte, 
bereits in Kofel aufgegriffen if und noch im Laufe dieſes Tages bier: 
her transportirt werden wird. Das entwendete Geld iſt bis auf einige 
50 Thaler noch vellitändig bei ihm vorgefunden worden. Derſelbe fol 
ſich übrigens, wie vermuthet wird, noch andere Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden haben kommen laſſen. 


VS Breslau, 31. Oltober. [Von der Univerſität.] Heute Vormittag 
wurden in der großen Aula drei Kandidaten der Medizin, nämlich die Herren 
Adam Tamm, Nathan Graupe und Herm. Stahr, zu Doktoren promovirt. 
Die von denſelben herausgegebenen und öffentlich bertbeihiglen Diſſertations⸗ 
ſchriften ſind folgende: I) De ‚hydrope foetusana sacra; 2) De intestini 
recti strictuvis; 3) De emboliaè ortu et sequelis. 


J. Trachenberg, 31. Oktober. Der Neubau der hieſigen evan⸗ 
gelifchen Kirche hat für dieſen Sommer einen erfreulichen Fortgang ge: 
habt. Bereits iſt das Holzgeſperre des Kirchenſchifßfes aufgeſetzt, und 
mit rothleuchtendem Dache und prangenden Giebeln geziert, beginnt die 
jüngere evangeliſche Mutter, gleich ihrer älteren katholiſchen Schweſter, 
ſich über die Dächer der friedlichen Stadt zu erheben. 

Im Mai 1742 kam die hieſige evangeliſche Bürgerſchaft bei der 
königlichen Oberamtsregierung um die Erlaubniß ein, eine neue Kirche 
bauen zu dürfen, welches ihr gewährt wurde. Der damalige Beſitzer 
von Körnitz, Herr v. Prittwitz, ſchenkte einen größeren Theil Holz, die 
Bürgerſchaft und die Landgemeinden beeiferten ſich durch freiwillige 
Gaben ſo viel aufzubringen, daß binnen einem Jahre das gegenwärtig 
alte Bethaus aufgebaut werden konnte. Eine Orgel wurde erſt 1750 
für 375 Thaler angeſchafft. Nach wenig Jahren mußte ſchon, um 
Platz zu gewinnen, die Sakriſtei angebaut, die Treppen aus dem In⸗ 
nern nach außen verlegt, die Bänke zuſammengerückt und neue einge⸗ 
ſchoben werden. f 

Im Jahre 1828 fand ſich in dem ſel. Kaufmann Heinrich ein 
Wohlthäter, welcher 300 Thaler zur Anſchaffung einer beſſeren Orgel 
legirte. Bei der hundertjährigen Jubelfeier im November 1842 wur⸗ 
den Kollekten geſammelt, welche zur Orgel 105 Thaler einbrachten und 
zur Anſchaffung eines eigenen Glockengeläutes 700 Thaler. 

Mit der ſteigenden Bevölkerung wuchs der Mangel an Raum, ein 
Erweiterungsbau war bei der hölzernen Kirche nicht anwendbar, eben 
ſo wenig der Bau eines Glockenthurmes, nur ein Neubau vermochte den 
Anforderungen zu genügen, und dazu war leider der Platz, auf welchem 
das alte Bethaus ſteht, aus vielen Rückſichten ungeeignet. Der da⸗ 
malige Paſtor Pruſſe machte den Vorſchlag, das auf der Weſtſeite der 
Stadt liegende Liſſe'ſche Grundſtück, etwa 5 Morgen Größe, welches 
für einige Tauſend Thaler zu acquiriren war, anzukaufen, und darauf, 
das damals neu zu erbauende Pfarrhaus zuerſt, und alsdann die Kirche 
dorthin zu erbauen. Dieſer zweckmäßige Plan vereitelte ſich aus Per: 
ſönlichkeiten, das neue Pfarrhaus kam auf den alten Platz, und erfi 
nach länger als zehn Jahren wurde daſſelbe Liſſe ſche Grundſtück für 
den mehr als doppelten Preis von 6000 Thalern zum Zweck des Kir⸗ 
chenneubaues von der Stadtkommune angekauft. Der Landbaumeiſter 
Wäſemann von Breslau fertigte eine Zeichnung in ſehr geſchmackvollem 
Styl, nach welchem die Kirche eine Kreuzesform bildet. Der Neubau 
wurde nun in Angriff genommen und im Herbſt 1854 unter beſon— 
derer kirchlicher Feier der Grundſtein gelegt. 

Da zu dieſem großartigen Unternehmen Kapitalien nicht vorhanden, 
und die erforderlichen Geldmittel nur aus den zu repartirenden Beiträ⸗ 
gen der Kirchengemeinde aufgebracht werden konnten, ſah fi) die Kir: 
chenbau⸗Deputation in die Nothwendigkeit verſetzt, anderweitige Gelder 
zu verſchafſen. Die ſchleſiſche Provinzialhilfskaſſe gab ein Darlehn von 
5000 Thalern, welches durch Zurückzahlungen amortiſirt wird. Auch 
dieſe Mittel waren bald erſchoͤpft, und durch die Fürſprache des hohen 
Kirchenpatrones, und unter Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden gelang 
es, noch ein anderweitiges Darlehn von 15,000 Thalern zu erhalten. 
Die bekannte Munificenz Sr. Durchlaucht hatte ſchon vorher 150,000 
Mauerziegeln, und ſämmtliche Dachziegeln unentgeltlich angewieſen, und 
die Stadt außer dem Bauplatz noch 1000 Thaler als Geſchenk hinzu⸗ 
gefügt. Die ſtädtiſchen Einwohner, wie überhaupt die des Fürſten⸗ 
thums, ohne Unterſchied der Konfeſſion, betheiligten ſich bereitwilligſt 
durch freiwillige Baufuhren. Sowohl die ſteinernen Haupt: als auch 
die Neben-Portale find aus der Steinmetzwerkſtatt von Lieber u. Weiß 
zu Bunzlau für ohngefähr 2000 Thaler hergeſtellt, und machen der 
Firma alle Ehre. j 

Der Bau ſelbſt wird von den Zimmer- und Maurermeiftern, Ge: 
brüder Preuß, unter der Leitung des königl. Bau-Kondukteur Friedrich 
mit anerkennenswerther Sorgfalt ausgeführt. Die Bau⸗Deputation 
beſteht aus 17 Mitgliedern, aus welchen ein engerer Bau⸗Ausſchuß 
gebildet iſt, deſſen Vorſitzender, Kammerrath Koch, ſowohl die admini⸗ 
ſtrativen Bau- Angelegenheiten als auch ſämmtliche Korreſpondenzen 
führt, und wird er am meiſten thatſächlich durch den Kaufm. Raſetzky 


unterſtützt. Der Herr Fürſt von Hatzfeldt hat von Anbeginn des gan⸗ 
zen Unternehmens feine theilnehmende Protektion bewährt und zur Föͤr⸗ 
derung des Ganzen weſentlich beigetragen. N 

Es wird angenommen, daß zu künftigem Jahr der Thurm, und 
zum Herbſt 1859 der ganze Kirchenbau beendet ſein wird. ; 


— 


Hirſchberg, 20. Oktober. Die Witterung bleibt, mindeſtens 
in den Gebirgsthälern, mehrentheils noch immer ſo mild, daß man 
allenfalls des im Ofen knatternden Feuers noch entbehren kann. Wie 
weit man die hoch zum Himmel emporlodernden Flammen des Kop⸗ 
penfeuers am Abende des 22. d. Mts. mag haben wahrnehmen kön⸗ 
nen, dies zu erforſchen wäre von mehr denn einem wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte aus recht anziehend. Möchte es dem einen oder andern 
entrernten Beobachter doch gefallen, etwas hierher Gehöriges in dieſen 
Blättern niederzulegen. Von Erdmannsdorf, Arnsdorf, Krummhübel 
aus ſoll der Anblick des großartigen Feuerwerks ſtundenlang bezau⸗ 
bernd geweſen ſein. — Trotz des noch ziemlich zahlreich und treu an 
den Bäumen hangenden Laubes und trotz aller liebäugelnden Sonnen⸗ 
blicke, ſcheinen die Sommerfreuden im Freien doch ernſtlich zum 
Untergange ſich zu neigen. Sie noch ſitzend auf dem Pflanz- und 
Hausberge ſchlürfen zu wollen, verbietet ſich mit wenig Ausnahme von 
ſelber. Die vielen ſchönen Ruheplätzchen ſind bereits weggenommen. 
Kramſta's Kreuzberg bleibt in dieſem Bezuge noch die einzige Zuflucht. 
Durch geſchmackvolle Erweiterung ſeiner trefflichen Anlagen und durch 
das von zarten Rüthchen geflochtene, faſt moſaikartige Bild der Koppen⸗ 
Kapelle auf dem Tiſche der Mooshütte hat ſeine, in dieſem Sommer 
vielbewährte, magnetiſche Kraft noch einen namhaften Zuwachs gewon⸗ 
nen. Unter den nahenden Wintervernügungen ſteht, wenigſtens 
auf einige Wochen in Wirkſamkeit, das mit dem neuen Monate ſich 
eröffnete Theater unter anerkannt tüchtiger Direktion Schimangs, 
oben an. Er hat von Warmbrunn aus Jauer beſucht, jetzt ſchon zum 
ſiebentenmale, und ſtets für ihn und das Publikum mit Erfolge. Am 
20. d. M. thaten, für die winterliche Zeit zum erſtenmale, die Pforten 
des „dramatiſchen Vereins“ ſich auf, einer hoͤchſt ehren haften, ge⸗ 
ſchloſſenen, bürgerlichen Geſellſchaft, die anſpruchslos und gemüthlich 
ſeit 32 Jahren () der Thalia huldigt. Merkwürdig genug, daß der⸗ 
ſelbe Mann, welcher ſchon vor 32 Jahren durch ſein Spiel ſeine Mit⸗ 
bürger ergötzt hatte, vor wenig Tagen von neuem mit noch ziemlich 
rüſtiger Kraft ſeine Rolle durchführte. Ein ſeit 17 Jahren beſtehender 
Verein „zur Veförderung guter (Inſtrumental- und Bokal⸗) 
Muſik“, unter Leitung der Namen Fliegel, Tſchiedel und Genolla, hat 
jo eben feine Auflöſung angekündigt. Doch drei Geſang⸗Geſell⸗ 
ſchaften, Concordia, aus größtentheils bürgerlichen Mitgliedern be⸗ 
ſtehend, unter Leitung des katholiſchen Organiſten Zwick, der Tſchiedel⸗ 
ſche Gefangverein, aus Damen und Herren zuſammengeſetzt, und die 
Liedertafel, blos aus Männern beſtehend, freuen ſich der vollſten Blüthe. 
Die „Zeitungshalle“, mehr um der geſelligen Unterhaltung als 
um des Zeitungsleſens beiſammen, verſammelt ſich von Zeit zu Zeit 
für Konzerte, jetzt unter Leitung des ſehr braven Muſikdirektors Elger, 
welcher von Warmbrunn für die Wintermonate hierher überſiedelt. — 
Am 1. k. M. werden in der Gnadenkirche die beiden neuen Kirchen⸗ 
beamten, Kantor Thoma aus Berlin und Organiſt Tſchirch aus Lau⸗ 
ban, feierlich in ihr Amt eingewieſen werden. — Ganz kürzlich wur⸗ 
den zwei der hieſigen Diakonen getraut, wenige Tage hintereinander, 
der eine mit einer Lehrerin, der andere mit deren und zugleich ſeiner 
eigenen Schülerin. An keiner der beiden Hochzeiten nahm als beglei⸗ 
tender Gaſt einer der Amtsbrüder der Bräutigame Theil wohl aber 
an der einen ein Iſraelit, an der andern ein nicht verwandter aus⸗ 
wärtiger Geiſtlicher. — Am 21. d. M. hielt in der Gnadenkirche der 
Paſtor Jentſch aus Giersdorf vor den Synodalen der Diöces die Sy- 
nodalpredigt nach eingeführter Ordnung. — Es iſt entſchieden, daß 
dem vom Magiſtrate zu Breslau, als dem Patrone der dortigen St. 
Bernhardin⸗Kirche, als Diakon dorthin berufene, hieſige Geiſtliche 
Heſſe ſein Amt dort nicht antreten wird. a E. a. w. P. 


A Glaz, 30. Oktober. [Land wirthſchaftlicher Verein. — 
Chemiſche Verſuchs⸗Station.] Der landwirthſchaftliche Verein 
der Grafſchaft Glaz, welcher bereits 130 Mitglieder zählt, entfaltet jetzt 
eine immer größere Thätigkeit; ſo hat derſelbe in Piſchkowitz dei Glaz 
eine chemiſche Verſuchs-Station gegründet, wozu der Herr Land⸗ 
ſchafts-Direktor Baron v. Zedlitz- Neukirch höchſt bereitwillig mehrere 
Morgen Acker zur Dispoſition geſtellt hat. So viel wir in Erfahrung 
gebracht haben, iſt dieſe chemiſche Verſuchs⸗Station die zweite in 
Schleſien, und für uns „Grafſchaftler“ von beſonderer Bedoutſamkeit, 
da wir in ganz anderen klimatiſchen Verhaltniſſen leben, als in Ober⸗ 
oder Niederſchleſien. Den Vorſtand der „chemiſchen Verſuchs⸗Station“ 
bildet der Herr Landſchafts⸗Direktor Baron v. Zedlitz-Neukirch auf 
Piſchkowitz, Herr Direktor Pätzold, Herr Graf Max Pilati und 
Herr Landesälteſter Ludwig. Der Station ſelbſt ſteht ein in Tharand 
wiſſenſchaftlich gebildeter Techniker vor, welcher in der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins einen intereſſanten Vortrag hielt, der 
leider für die meiſten Anweſenden zu wiſſenſchaftlich gehalten war — 
populär gehalten, hätte er einen bedeutenderen Eindruck gemacht. Jetzt 
ſind die Koſtenſätze für chemiſche Unterſuchungen den Vereins⸗Mitglie⸗ 
dern zugegangen. Den 5. November findet im Gaſthof „zum 
weißen Roß“ eine Vereins⸗Sitzung ſtatt, in welcher der auch in weite⸗ 
ren Kreiſen rühmlichſt bekannte Kreis⸗Thierarzt Seer einen Vortrag 
über „das fruchtlos wiederkehrende Rindern der Kühe und über das 
Caſtriren derſelben, namentlich über die neuerfundene Charlier'ſche Me⸗ 
thode halten wird. Ebenſo ſind die folgenden zwei Fragen zur Dis⸗ 
kuſſion auf der Tagesordnung: a) Iſt es auf das Wachsthum der 
folgenden Frucht von Einfluß, wenn das im Herbſt umgebrochene Acker⸗ 
land in einem geeggten oder ungeeggten Zuſtand über Winter liegen 
bleibt? bp) Wie viel Quart Milch gehören zum Quart Butter, 1. im 
Sommer, 2. im Winter, nach praktiſcher Erfahrung? 

Möchten nur die in jeder Beziehung anſprechenden Vereins⸗Sitzun⸗ 
gen zahlreicher beſucht werden, als es bis jetzt mitunter ſtattfand. 

D Gleiwitz, 30. Oktober. Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten 
hatte eine ungewöhnlich lange Dauer; es kamen darin achtzehn Gegenſtände zur 
Verhandlung. Verleſen wurde auch darin die Verfügung des Herrn Ober⸗ 
Präsidenten v. Schleinitz vom 73. d. M., betreffend das ſtädtiſche Ktanken⸗ 
baus, in welcher die Anſicht des Magiſtrats vertreten, und die Wabl der grauen 
Schweſtern nicht gebilligt wird; und gewählt wurde der Schuladjuvant Herr 
Eduard Neugebauer als zwölfter Lehrer der hieſigen katholiſchen Stadtſchule. — 
Die Polizei⸗Behorde ordnet in dem diesmaligen Wochenblatte die Reinhaltung 
der Straßen und des Bürgerſteiges ſtrengſtens, bei einer Strafe bis 3 Thlr., 
an. Jeder Hausbeſitzer iſt gehalten, den Bürgerſteig längs ſeines Haufes täg⸗ 
lich einmal, und zwar bis ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags, fegen und reinigen, 
und denſelben unmittelbar nach jedem Schneefall ſofort vom Schnee fäubern zu 
laſſen. Es iſt dies bei den ſchmalen Bürgerſteigen und der großen Frequenz 
unſerer Straßen ein unerläßliches Bedurfniß. Möge daher dieſe ſchöne Anord⸗ 
nung auch pünktlich befolgt, und durch eine ſtrenge Auſſicht kräftig gehandhabt 
werden. Die Einwohner der Stadt werden es ſicher der ſo umſichtigen Behörde 
Dank wiſſen. — In dem letzten „Oberſchleſiſchen Wanderer“ hat auch der hie⸗ 
ſige Schachklub ein Lebenszeichen von ſich gegeben; er ladet Schachspieler“ 
einem am 28. Oktober d. J. Abends 7%, Uhr beginnenden Turnier ein. 
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Bedingungen ſind kurz vorher u Teil des Herrn Lubowski einzuſehen. Ueber 
den Anne en Turniers iſt uns zur Zeit noch nichts bekannt worden. — 
Am aten k. M. findet die Wahl von acht Repräſentanten und fünf Stellver⸗ 
tretern für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde, und am I6ten k. M. die von zwölf 
Stadtverordneten und vier Erſaßmannern ſtatt. 


. — 

(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Der Herr 
Landrath macht in dem Kreisblatte bekannt, daß die Kirmes in dieſem Jahre 
nas an den beiden Tagen, nämlich Sonntag den 15. Nov. oder Dinstag den 
17. November, abgehalten werden darf. — Zur Beachtung bei der vorgeſchrie⸗ 
benen Reviſion der Feuerſtätten bringt der Hr. Landrath den Polizeibehör⸗ 
den und Ortsgerichten die einſchläglichen Vorſchriſten in Erinnerung. l 

+ Hirſchberg. Am 5. November wird ſich unſer landwirthſchaftl. Verein 
in den 3 Bergen verſammeln, und unter anderen über folgende Fragen disku⸗ 
tiren: I) die Ueberdüngung oder Ueberbreitung des Düngers auf Aeckern; 
2) Braunhen und Braunheu⸗ Bereitung; 3) die Aufitellung von techniſchen 
Grumpjäsen behufs Abſchätzung von Landgütern. J) ittpeilung der Reſultate 
über die diesjährigen Anbau⸗Verſuche mit verſchiedenen Gerſte und Hafer: 
Sorten. — Nächſten Montag wird unſer Sparverein Hirſe vertheilen. — Die 
Eigenthümer des in dem Hinterhauſe des Gaſtwirihs Leichnitz gefundenen 

atzes, beſtehend aus über 100 Jahr alten ſchleſiſchen, öterreichiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen und hannoverſchen Silbermünzen (auf 78 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. tarirt) 
werden gerichtlich aufgefordert, ſich binnen 2 Monaten zu melden. 

& Jauer. Die Theater⸗Geſellſchaft des Hrn. Direktors Schiemang verläßt 
uns, um nach Hirſchberg überzuſiedeln; ſie hat hier ſehr gefallen und ihre 
Leiſtungen haben ſtets einen zahlreichen Zuſpruch gehabt — Am 3. November 
beginnt hier die 3. Schwurgerichtsperiode. Die vorliegenden Anklagen erſtrecken 
ſich meiſt auf Diebstähle ꝛc., eine lautet auf wiederholten Mord (gegen den 
Böttchermeiſter Hiltmann aus Schmiedeberg). — Unſere Polizei iſt ungemein 
thätig, Vagabonden und anderes Geſindel einzufangen und unſchädlich zu 
machen. — Unſer Wochenblatt publizirt das Statut für die Stadt Jauer, be⸗ 
treffend die Geſellen⸗, Gebilfen- und Fabrilarbeiter⸗Kaſſen und Verbindungen 
zur gegenſeitigen Unterſtützung, die Aufnahme, Fortbildung und Entlaſſung 


der Lehrlinge. 5 
4 Glaz. Die am 19. eröffnete Schwurgerichtsperiode wurde am 21. 
d. M. wieder geſchloſſen Es wurden erledigt: i Anklage wegen Unſittlichkeit, 
1 wegen Dinjertätsbeleivigung, 15 wegen Diebſtahls, ! wegen vorſätzlicher Miß⸗ 
und Diebſtahl, 4 wegen betrüglichen Bankeruts und wegen Theilnahme 
a demſelben, 2 wegen Meuterei und 1 wegen Betrug, Unterſchlagung und 
iebſtahl. — Am 1. und 2. November wird das Theatrum mundi des Herrn 
Thiemer aus Dresden hier zu ſehen ſein. 
© Landeck. Am verfloſſenen Sonnabend wurden zu Heinzendorf 2 Spitz⸗ 
buben gefangen. Dieſelben hatten an der dortigen Kirche mittelit einer Leiter 
das eine Fenſter erſtiegen, eine Scheibe eingedruͤckt, den einen Flügel geöffnet 
und waren auf dieſe Art mit Hilfe der Leiter in das Innere der Kirche gelangt. 
— erbrachen ſie mit einem Stemmeiſen das Tabernakel, nahmen aus der 
onſtranz die heil, Hoſtie, legten fie auf ein Corporale, . die heil. 
Hoſtien aus dem Ciborium auf das Altgrtuch und ſtellten beide Gefäße neben 
der Kanzel auf den Fußboden der Kirche. Sodann begaben ſie ſich in die 
S , um mit einer Art, die fie auf dem Felde ſchon Nachmittags geſtohlen 
hatten, die verſchloſſenen ächer und Kaſten zu erbrechen. Hier aber wurden 
ſie auf eine unangenehme BER durch den Schullehrer, einen Bauer und zwei 
junge Menſchen überraſcht, feſtgehalten und dem Arme der Gerechtigkeit über⸗ 
eben. Beide Subjekte, die ſchon gründliche Vorſtudien gemacht zu haben 
ch einen, find noch nicht 20 Jahre alt. Der Eine will aus Grottkau, der An- 
dere aus Neiſſe ſein. Bei der erſten Vernehmung waren fie geſtändig, daß 
ihrer Drei die That verübt hätten, jedoch habe der Dritte das Weite geſucht. 
Durch Ergreifung dieſer Diebe iſt man den Thätern eines zweiten gewaltſamen 
Einbruchs auf die Spur gekommen, bei welchem es auf Kleidungsſtücke und 
Leinwand abgeſehen war. \ 
—Pleß. Die Fönigl, Regierung fordert ungeſäumt eine Nachweiſung aller, 
ſowohl in den Städten, als auch auf dem Lande hieſigen 2 vorhandenen, 
ſowie im Bau begriffenen Dampfmühlen, wie auch der Dampfbäckereien. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 31. Oktober. [Börſe.] Die Börſe begann heute in außer: 
ordentlich guter Stimmung. Sämmtliche Aktien und Kreditpapiere wurden 
höher bezahlt. Gegen Schluß wurde es matter. Das Geſchäft war im Ganzen 
nicht ſehr umfangreich. In Fonds keine weſentliche Aenderung. 

Darmſtädter 95%, Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 97 —98 bez., Thüringer 
1 Zettelbank gr ae. ne — eee 

ener — —. — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
er ſchleſiſcher Bankver 


— ein 77% bezahlt und Gld., Ber: 
liner Handelsgeſellſchaft — 
Gade gefelichaft 


— 
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—, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — = 
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bn — —, Theiß bahn er 
55 Breslau, 31. Oktober. 1 Produkten⸗Börſenbericht.) 
Roggen fait unverändert; der Regulirungspreis ward auf 33% Thlr. feſtge⸗ 
jest: Kündigungsſcheine, co Waare und Fe nichts N Oktober⸗ 
a 2 015 — gebenen 35 38 8 aa b * 
2 r. „ Januar⸗Februar 35% 59, 8 r. bezahlt, Februar⸗ 
Mt —.— Mar ril — —, April Mai 38 Thlr. Br., Mat Jun en a 
zum 15 — —, — Rüböl fpätere Termine matter; loco Waare und pr. 
. 154—15% Xhlr. bezahlt, pr. Oitbr⸗Novbr. 13 Thlr. bezahlt und Br. 
Novbr.-Dezbr. 12% Thlr. bezahlt, Dezdr.⸗ Januar 12% Thlr. bezahlt und Br., 
April⸗Mai 13%, Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus matt; der Negulirungs⸗ 
Thlr. feſtgeſetzt; pr. Oktbr. 8%, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 3 Thlr. bezahlt und Br., Dezbr. Januar 8% Thlr. 
’ Mal 8 r und Februar⸗März 8%, Thlr. Br., März⸗April — — 
April⸗Mai — Thlr. Br. 8% Thlr. Gd. Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli— —. 
> Breslau, 31. Oktober. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
mit allen Irren en verſorgt, doch die Kauft nicht gleichmäßig; von 
igen war ſelbſt für die beſſeren Qualitäten ſchwache Frage und wurde etwas 
billiger erlaſſen ch 0 nr in den ſchweren Gattungen gefragter und 1 
bis 124 Sgr. über b ” 1 die ih bezahlt; ebenſo war reger Begehr für ſchwere 
Gerfte von weißer Farbe, die in Ausnahme⸗Qualität 1—2 Sgr. beſſer bezahlt 


wurde; Hafer und Erbſen zwar feſt, doch Preiſe unverändert. 
eißer Weiſen 0 80 Sgr. 
Gelber Weizen 3 = 
Brenner⸗Weizen 42444646 „» ( nach Qualität 
Seen ER IR) 104 — 1 und 
CCC 
9 ib tb ehe 
Oelſaaten bei geringem Angebot im e behauptet. — Winterr 
110—112—114—116 Sgr., Winterrübſen 104 —106—107—109 Sgr., a 


merrübſen 88—90—93—95 nach Qualität. 
A in Regulirung 4 n. hr. r 12 A a Thlr. bezahlt 
er — bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. bezahlt, Apel e 
. Br. g 

Spiritus unverändert, loco 8%, Thlr. en detail * f 
Kleeſaaten erhielten ſich auch heute in ſehr flauer Ha ung, die Offerten 
dn N unbedeutend, an Kaufluft fehlte es gänzlich und die Notirungen 
Rothe Saat 15—16—16%,—17 Thlr. ualitd 

Borse Saat 17—18} ya Thlr. nach 5 4 8 
An der Börje war es mit Roggen matter und Spiritus Nopb ei nahe 
Termine in gehandelt. — Roggen pr. Oktbr. und Oktbr⸗Nop * f Br. 
Br., Novbr. wir 34 Thlr. bezahlt und Br., Dezbr.⸗Januar⸗ . Wbt be r., 
Fee dere s 5% Tir. bezahlt und Br., April⸗Mai 37 5 r. bezahlt. 
piritus loco 8 Thlr. Gld., pr. Oftbr. 8787 Thlr. bezahlt, Ottbr. Nopbr. 
5 Ahle 72 = We bre 10 8%, Ahle. Br. Dear, Januaz 10 ze 

er: : : a ingen, . 
Ka, Mien 2 Ah a being 
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& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Hirſchberg. Weißer Weizen 80-95 Sgr., gelber 68-80 Sgr., Roggen 
3—52 Sgr., Gale 42—50 Sgr., Hafer 3486 e fe. Grbfenss- 6 r. 1 
Schönau. Weißer Weizen 7586 Sgr., gelber 70—75 Sgr., 


oggen 
„d. 
Sgr., Roggen 42/46 Sgr., Gerſte 45 
5 EI“ som — Fre, RN I4— 
40—45 Sgr., Schock Stroh 4% — 17 Thlr. 3 ae: 

52% Sgr., Gerſte 45— 


Görlitz. Weizen —95 Sgr., Roggen 47U— 
50 Sgr., Hafer 37 Lay Sgr., Stroh 99 —5 5 Thlr., Heu 40-45 Sgr. Pfd. 


Butter 7½—8 Sgr. 
Weizen 20—78 Sgr., Roggen 47 —50 Sgr., Gerſte 40 


4-48 Sgr., Gerſte 42 —46 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 64 Sgr. 
Butter 7 8 1 Set 5 
Glogau. eizen 65—80 
bis 43% Sgr., Hafer 357 —37 
10% Sgr., Pfd. Butter 3% 


Frankenſteſn. 
» 44 Sgr., Hafer 33—37 Sgr. 
„Neuro de. Weizen 75-80 Sgr., Roggen 46—51 Sgr., Gerſte 37—40 
Sgr., Hafer 30 32 Sgr., Erbſen 50 —52 Sgr. 
Glaz. Weizen 75—83 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 35 —43 Sgr., 
Das 7 885 GE ge = a 
eichenbach. Weizen 68 —76 Sgr., Roggen 45—51 Sgr., Gerſte 37— 
13 Sgr., Hafer 34 36 Sgr. 8 99 8 f 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


x Zur Eiſenbahn⸗Kohlen⸗Trausport⸗Frage. 

Nach einer Bekanntmachung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in den neueſten Blätter treten zum 1. November d. J. für Trans: 
porte he Steinkohlen nach den Stationen von Reiſen bis Stettin 
zum Theil ſehr bedeutend ermäßigte Frachtſaͤtze ins Leben. Es ſtellt ſich danach 
beiſpielsweiſe die Fracht nach Stettin pro Tonne um mehr als 15 Sgr. billi⸗ 
ger, denn früher, und nur wenig theurer, als nach Berlin. Mag auch ſelbſt 
bei ſo herabgeſetzter Fracht in der Hafenſtadt Stettin eine erfolgreiche Konkur⸗ 
renz gegen die engliſche Kohle ſchwierig bleiben, jedenfalls iſt aber für den 
Rohlenverkehr ſelbſt ein neues Abjag:Gebiet erſchloſſen, welches bei der Theuerung 
anderer Brennmaterialien mit der Zeit für die oberſchleſiſche Bergbau⸗Induſtrie 
eine große Bedeutung gewinnen muß. Dieſelben Prinzipien, welche eine Er⸗ 
höhung der Kohlenfrachten nach anderen Stationen, namentlich Berlin, for: 
derten und welche es als allein richtig erkennen ließen, für weitere Entfernun⸗ 
gen angemeſſen hohere Frachtſätze zu nehmen, konnten und mußten im vorlie⸗ 
genden Falle eine Ermäßigung der bisherigen Tarifſätze ſtatuiren. 

Grundſätzlich wird als richtig anerkannt werden müſſen, daß weder der 
Staat, noch eine Privat⸗Geſellſchaft Eiſenbahn⸗Transporte im Intereſſe von 
Privaten oder auch einzelner gewerbtreibender Klaſſen in einzelnen Landestheilen 
zu Sätzen bewirken kann und darf, welche die Selbſttoſten des Transportes 
nicht decken, oder doch ſo geſtellt ſind, daß es ſehr problematiſch bleibt, ob dieſe 
Kojten Deckung finden. Re 4 2 

Es nz immerhin ſchwierig fein, dieſe Selbſtkoſten für das betreffende 
Tran sport⸗Objekt genau zu ermitteln, — | ie möglichſt annähernd feſtzu⸗ 
ſtellen — dahin if man durch langjährige Erfahrungen doch ſchon gekommen; 
und eben dieſe Erfahrungen lehrten, daß die früher beſtandenen geringeren 
Tarifſätze die Selbſtkoſten, — bei deren Berechnung auch eine mäßige Verzin⸗ 
ſung des Anlage⸗Kapitals in Betracht kommen muß, — nicht decken konnten. 
Jene Tarifjäge rührten aus einer Zeit, in der alle für den Bahnbetrieb erfor: 
derlichen Materialien, Kohlen, Arbeitslöhne u. f. w. um 10 bis 35 und noch 
mehr Prozent billiger waren; es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn die 
Eiſenbahn einer ſolchen Theuerung der Preiſe eine prozental noch immer ſehr 
geringe Steigerung der Frachten folgen faßt, anderenfalls müßten die früheren 
Tarifſätze in der That abnorm hoch geweſen ſein und unverhältnißmäßigen Ge⸗ 
winn abgeworfen haben. mh aa 

Man kann zugeben, daß im Intereſſe eines wichtigen vaterländiſchen In⸗ 
duſtriezweiges die Transportſötze ausnahmsweiſe jo normirt werden dürfen, daß 
dieſelben nur noch die Selbſtkoſten des Transportes decken, eine Ueberſchreitung 
dteſer Grenze nach unten hin wird aber ſtets und namentlich auf einer Privat⸗ 
bahn unzuläſſig ſein. Aus dieſem Geſichtspunkte konnte eine Ermäßigung der 
Kohlenfrachten nach den weiter belegenen Stations⸗Orten der von der Direktion 


P. C. [Das engliſche Eiſenbahnnetz.] Der neueſte Jahresbericht des 
britiſchen Handelsamtes über das Eiſenbahnnetz des vereinigten Königreiches 
iebt den Geſammtbetrag des bis zum verfloſſenen 31. Dezember verwendeten 
nlagekapitals auf 308,775,894 Pfund Sterling an. Von dieſer ungeheuren 
Summe waren aufgebracht 174,359,301 Pfd. St. durch Ausgabe von gewöhn⸗ 
lichen Stammaktien, 5757,17! durch Ausgabe ſogenannter Prioritätsaktien 
und 77,359,419 durch, Anleihe. Der relative Koſtenaufwand ftellt ſich hiernach, 
bei der Geſammtlänge des Schienenſyſtems von 8506 Meilen, auf durchſchnitt⸗ 
lich 36,300 Pfd. St. für die engliſche Bahnmeile. 3 u, 

Der Grund eines jo ungewöhnlich theuren Preiſes liegt theilweiſe in der 
mangelhaften Geſetzgebung, welche die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſchwere Opfer 
für eine Parlamentsakte darzubringen zwingt, ſofern ſie Korporationsrechte er⸗ 
langen wollen, dagegen ihnen auch nicht die geringſte Unterſtützung ſeitens des 
Staates, nicht einmal durch Aufſtellung eines angemeſſenen Exoropriations⸗ 
Verfahrens, zu Theil werden läßt. Die Folge zeigt ſich in dem Bemühen der 
Geſellſchaften, ſich für jene Auslagen und für die aus den maßloßen Forde⸗ 
rungen der Grundbeſitzer erwachſenen Mehrausgaben durch Erſparniſſe zu er⸗ 
holen, welche für die Intereſſen der Aktionäre nicht minder, wie für die Inte⸗ 
reſſen des Publikums nachtheilig ausfallen. Daher auf den engliſchen Bahnen 
jene mangelhafte Ausſtattung der Waggons, deren zweite Klaſſe kaum die Be⸗ 
quemlichkeiten der dritten Klaſſe deutſcher Bahnen bietet, mittelmäßige Baulich⸗ 
keiten an Stelle jener eleganten Bahnhöfe, welche in civiliſirten Ländern des 
Feſtlandes eine architektoniſche Zierde der Landſchaft bilden, Mängel in der 
Solidität des Unterbaues, endlich mangelhafte Bahnaufſicht und Verwaltung, 
welche, wie man nur allzu häufig aus den Zeitungen erfährt, zu groben Unter⸗ 
ſchleifen führen und den Verkehr, ſowohl der Güter, als der Perſonen, den 
äußerſten Gefahren ausſetzen. br 285 air 

Trotz dem hat die Rentabilität der engliſchen Bahnen noch bis jetzt nicht die 
günſtigen Verhältniſſe der beſſeren Bahnen des Kontinents erreicht. Die Brutto⸗ 
Einnahme des verfloſſenen Jahres belief ſich auf 23,165,493 Pfd. St. (744 per 
Bahnmeile), wovon an Betriebs: und Unterhaltungskoſten 10,887,781 Pfd. St., 
d. h. 47 pCt., und an Zinſen für die Prioritätsaktien und Anlehen 6,834,850 
Pfd. St. abgingen, ſo daß den Aktionären nur der Betrag von 5,442,862 Pfd. 
St., d. h. 3 Pd. St. 2 Schillinge 6 Pence oder 3,15 pCt. Dividende verblieb. 
Indeſſen zeigt ſich ſelbſt in dieſer geringen Ziffer ein Fortſchritt, denn ſeit 
eg Jahren iſt, mit Ausnahme eines einzigen, keine jo hohe Dividende ge⸗ 
zahlt worden. 5 

m Einzelnen ergiebt ſich aus dem Bericht namentlich die auch anderwärts 
bereits feſtgeſtellte Thatſache, daß der Güterverkehr die wahre Grundlage der 
Rentabilität bildet. Während in England und Wales die Brutto⸗Einnahmen 
aus dem Perſonen⸗ und aus dem Güterverkehr im Jahre 1849 bezüglich 1255 
Pfd. St. und 1090 Pfd. St. per Bahnmeile betrugen, hatte im verfloſſenen 
Jahre der Perſonenverkehr 1364, der Güterverkehr 1756 Pfd. St. erreicht. Die 
Zunahme des Perſonenverkehrs, überzeugt man ſich, iſt unbedeutend im Ver⸗ 
hältniß zu der relativen Zunahme des Güterverkehrs. Das 1 der Ein⸗ 
nahme mit herabgeſetztem Tarif laſſen die Angaben des Berichts klar erkennen. 
Die Einnahme aus der erſten Wagenklaſſe iſt von 1849 bis jest faſt ſtationär 
geblieben, die aus der zweiten Klaſſe hat von 518 auf 476 Pfd. St. per Bahn⸗ 
meile abgenommen und nur die aus der dritten Klaſſe hat von 331 auf 448 
Pfd. St. zugenommen, wiewohl gerade hinſichts der letzteren W die 
Bahnverwaltungen alles Mögliche thun, um dem Publikum deren Gebrauch zu 
verleiden. 

Von 1852 ab iſt der mittlere Transportpreis erſter Klaſſe von 54,96 Pence 
pro Perſon auf 43,30 für 1856 und eben jo von 2,11 pro Perſon und Bahn⸗ 
meile auf 2,07 ermäßigt worden, und dieſer Ermäßigung entſpricht ein Steigen 
der Einnahme während derſelben Periode von 379 auf 411 Pfd. St. per Bahn⸗ 
meile. In der zweiten Klaſſe hat der mittlere Transportpreis pro Perſon eine 
Ermäßigung von 22,32 auf 20,45, der pro Perſon und Bahnmeile eine Erhö⸗ 
hung von 1,43 auf 1,44 erfahren. Die Einnahme iſt ſtationär geblieben, 471 
Pfd. St. per Bahnmeile 1852, 476 Pfd. St. im Vorjahre. In der dritten 
Klaſſe hat eine Ermäßigung von 12,48 pro Perſon und 0,87 pro Perſon und 
Meile auf bezüglich 11,56 und 0,83 ſtattgefunden, Der Ertrag pro Bahnmeile 
iſt von 350 Pfd. St. (1852) auf 448 (1856) geſtiegen. 


> [Rohlen: Beförderung auf der oberſchleſiſchen Bahn.] Es 
wurden befördert nach der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn und deren An⸗ 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahn verwalteten Bahnen im Jentreſſe des Kohlen⸗ ſchlußbahn 


Bergbaues wie der Eiſenbahn ſtattfinden, weil erfahrungsmäßig die bisherigen 
höheren Frachtſätze bei dieſen großen Transportlängen nicht, ſoweit es angänglich, 
berückſichtigten, daß die Betriebskoſten mit den zunehmenden Transportlängen 
ſich verhältnißmäßig vermindern. : 

Hoffen wir von dieſer Maßregel, wie von der mit dem 1. Januar k. J. 
ins Leben tretenden Aufhebung des Kohlenrabatts, welche es jedem Privat⸗ 
manne möglich macht, die Kohlen zu 3 billigen Sätzen zu 
beziehen, wie bisher der Händler, den beiten Erfolg ſowohl für den ober: 
ſchleſiſchen Bergbau, als auch für das große konſumirende Publikum. — Daß 
je weiter die Verſandtſtation, deſto hoher die Fracht ſich ſtellen muß, leuchtet 
dem Unbefangenen ein. Wenn durch die Abſtufung der Tarifſätze die landes⸗ 
herrliche Königin Louiſen⸗Grube anſcheinend günſtiger geftellt it, ſo iſt dieſes 
nur zufällig, die Tarifſätze würden ganz beſtimmt nicht anders geſtellt ſein, 
wenn dieſe Grube bei Myslowitz läge. Letztere könnte ſich allenfalls darüber 
beklagen, daß fie denſel Tarifſatz, wie die weiter belegene Station Ruda 
tragen muß und wegen ihrer Entfernung von der Station Zabrze noch durch 
1 An⸗ und Abrückgebühren ꝛc. belaſtet iſt, welche pro Tonne ca. 8 Pf. 
etragen. 


Verkehrsleben iſt ſtets unangenehm für die dadurch Betroffenen, wie die man⸗ 
nigfadıen Klagen in den öffentlichen Blättern beweiſen, — fie darf aber des⸗ 
halb nicht unterbleiben. 5 
Werfen wir hierbei einen Rückblick auf die übrigen hauptſächlichſten Tarif: 
Erhöhungen der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. n 
Aenderungen der Frachttarife, insbeſondere Erhöhungen, find ſtets mißlich 
fa or öffentlichen Verkehr und deshalb nur aus dringenden Gründen vor: 
unehmen. i 
Solche Gründe entipringen entweder aus der forgfältigen Berückſichtigung 
der Bedürfniſſe des Verkehrs — welche ſich in der Regel in Ermäßigungen der 
Feacnſan für einzelne Artikel kund giebt, — oder aus innern zwingenden 
Verhältniffen des Transportunternehmens ſelbſt. Der von der früheren Privat⸗ 
Verwaltung mit der Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn in Kraft geſetzte 
Gütertarif brachte durchweg, zum Theil ſehr enorme Ermäßigungen des dis 
dahin beſtandenen Tarifs. Die bedeutenden Minder⸗Einnahmen der erſten 
Monate dieſes Jahres zeigten die Folgen ſolcher Maßnahmen. 
Bei zunehmender Transportmenge verminderten ſich die Netto⸗Erträge, das 
Vermögen der beſagten Aktionäre ſchwand unter dem jähen Fallen der Courſe 
dahin und ſchien es doch, als habe das bis dahin ſo glänzend dageſtandene 
oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen feinen Kulminationspunkt hinter ſich, um 
bald das Schickſal einer Nachbarbahn zu theilen. Der Tarif vom 19. März 
d. J., — noch weit hinter den Sätzen des alten Tarifs vor dem 29. Oftober 
v. J. zurüdbleibend — hob das Unternehmen wieder, indem er diejenigen Ar⸗ 
tikel, welche vermöge ihres Werthes le höhere, Fracht unbeſchadet ihrer Fre⸗ 
höhere Klaſſe verſetzte, für kürzere Entfernungen 
den höheren Betriebskoſten entſprechend, höhere Frachtſätze beſtimmte, und die 
achtpreiſe für Steinkohlen eben über das Niveau der Transportkoſten erhob. 
uf gebe Entfernungen wurden die alten niedrigen Frachtſätze beibehalten. 
Der Erfolg hat gezeigt, daß dieſes ohne Unterſchied der Parteien ange⸗ 
wandte Syſtem der Induſtrie, wie dem Eiſenbahn⸗Unternehmen gleich ſehr 
frommte, da nachweislich namentlich . der Verſandt oberſchleſiſcher Kohlen 
nach der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn im zweiten Quartale ſich. im Ganzen 
nicht verändert hat, und augenblicklich gang außerordentlich lebhaft iſt. Eine 
Staatsverwaltung kann und darf unſeres Dafürhaltens Bevorzugungen einzel⸗ 
ner Intereſſenten und Ausnahmen von allgemeinen Vorſchriften zu Gunſten 
bier bez nicht zulaſſen, ſie muß gerecht gegen Alle fein und Alle gleichm ä- 
ig behandeln 


Mag auch die oberſchleſiſche Eiſenbahn bisher eine hohe Rente abgeworfen 
haben, es würde ah nicht zu rechtfertigen fein, durch Tarifermä igungen 
das Vermögen der zahlloſen Aktienbeſitzer, unter denen Wittwen und Waiſen, 
zu beſchädigen, fo lange nicht eine gebieteriſche Nothwendigkeit zum allgemei⸗ 
nen Beſten es erfordert. Wenn chließlich auch der Kalttariß für Sendungen 
über Breslau hinaus mäßig erhöht e ſo beruhte dieſes zum Theil darin, 
3 i kaum die Selbittoften abwarfen, zum Theil 
aber auch in der zu beſeitigenden falſchen Tarifſtellung, welche derartig war, 
daß z. B. eine Wagenladung Kalt von Gogolin nach Deutſch⸗Liſſa, 
und von dort nach Breslau zurück, weniger Fr 


18 acht zu tragen hatte, 
als wenn der Kalt von Gogolin direkt nach Breslau verfandt 0 a 


Die Beſeitigung von Mißverhältniſſen und unnatürlichen Zuſtänden im] 


en: 
im April d. J. 67,128 Tonnen gegen 35,665 Tonnen im re 1855, 
im Mai d. 8 38,964 % 170 e 
im Juni d. J. 33,387 7 „ 34,610 
. alſo mehr 75,039 Tonnen, 
im Juli d. J. 58,010% Tonnen gegen 41,285 Tonnen im Jahre 1856 
im Auguſt d. J. 64,860 40,150 2 
im Septbr. d. J. 67,476 e „ 39,095 
alſo mehr 69,816 ½ Tonnen. 
Nach Berlin allein wurden befördert: 
E im II. Quartal 1857: 
93,947 % Tonnen gegen 57,925 Tonnen 1856, 
alſo in dieſem Jahre mehr 36,022 Tonnen, 
im III. Quartal 1857: 7 
128,997% Tonnen gegen 72,115 Tonnen 1856, 
- alſo in dieſem Jahre mehr 56,882% Tonnen. 
Zahlen ee und man ſieht, welchen Werth man den Klagen über Bes 
läſtigungen des Kohlenverkehrs beizumeſſen hat. s 
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Einladung zum Beitritt 
für die 

Friedrich Wilhelm⸗Victoria-Landes⸗Stiftung. 

Die bevorſtehende Vermählungs⸗Feier Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß-Royal Victoria von 
England hat von der Reſidenz Berlin aus, auch in der Hauptſtadt 
unſerer Provinz Schleſien vielfach den Wunſch hervorgerufen, achtbare 
Brautpaare unbemittelter Perſonen ohne Unterſchied der Konfeſſion aus 
dem Militär⸗ und Civilſtande am Tage der hohen Vermählung mit 
einer Ausſteuer von 100 Thalern zu beglücken. 

Seine Majeſtät der König hat dieſe Stiftung als Landes⸗Stiftung 
allerhöchſt zu genehmigen und ihr Korporationsrechte zu verleihen geruht. 

Das hiefür zu Berlin ausgearbeitete Statut hat die hohe Geneh⸗ 
migung Seiner königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, als 
Protektor, erhalten. 5 0 
Wir bitten daher unfere hohen und hochgeehrten Mitbürger und 
Mitbürgerinnen, uns durch milde Beiträge — einjährig oder ein für 
allemal — in den Stand zu ſetzen, unſere edle Abſicht zu verwirklichen 
und zugleich ein Kapital anlegen zu können, von deſſen Zinſen alljähr- 
lich am Jahrestage dieſer hohen Vermählten ein oder mehrere wür⸗ 
dige Brautpaare mit ähnlicher Ausſteuer erfreut werden ſollen, um 
damit ein Denkmal der Liebe des treuen Preußenvolkes zu ſeinem er⸗ 
habenen Herrſcherhauſe bis in die ſpäteſten Zeiten zu gründen. 
Die Ehrenmitgliedſchaft an der Stiftung wird erworben durch einen 
einmaligen Beitrag von 25 Thlr. oder einen laufenden Jahresbeitrag 
von mindeſtens 2 Thlr. laut Statut. Jeder Unterzeichner empfängt 
das Statut zur Einſicht und wird ſein Name in die Liſte eingetragen, 
welche alljährlich dem durchlauchtigſten Protektor unterbreitet wird. Der 
unterzeichnete Provinzial⸗Vorſtand dieſer milden Stiftung für Schlefien 
iſt ſtets bereit, Beitrittserklärungen perſönlich oder brieflich entgegen zu 
nehmen und unſer Schatzmeister, Herr Kaufmann Hoferdt, Ring 
Nr. 43, iſt über die Beiträge in unſerem Namen zu, quittiren, auto⸗ 
riſirt. Breslau, den 15. Oktober 1857. [2877] 

Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Vietoria⸗Stiftung 
für die Provinz Schleſien. 

Kaufmann Eduard Groß, Präſes J. Graf Roedern, Präfes II 
Dr. Koſchate, Sekretär. Kaufm. Julius Hoferdt, Schatzmeiſte 


— 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Wollmann 
zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an. 

Berlin, den 31. Oktober 1857, 3096] 

S. Siegheim und Frau. 


Unſere den 27. d. M vollzogene eheliche Ber: 
bindung beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 

Zawadzti, den 29, Okt. 1857. [3098] 
Adolf Chuchul. 
Valeska Chnchul, geb. Müller. 


Verb indungs⸗Anzeige. * 
Unſere am 28. d. M. in Lipowiec bei Koz⸗ 
min vollzogene eheliche Verbindung erlauben 
wir uns, entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Bogwidzo, den 30. Okt. 1857. 3594] 
Lonis Müncke. 
Bertha Müncke, geb. Borrmann. 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 28. d. M. vollzogene eheliche Ver: 


X 


- bindung unſerer zweiten Tochter Mathilde 


mit dem Kaufmann Hrn. Rudolph Schliwa 
in Oppeln erlauben wir uns hierdurch fernen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Rawicz, den 30. Oktober 1857. 3574] 
C. W. Oviehl und Frau. 


—ͤ—ũ—à—ʒt — 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Rudolph Schliwa. . 
Mathilde Schliwa, geb. Qvichl. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Amalie, geb. Ollendorff, von einem mun⸗ 
tern, kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Neiſſe, den 30. Okt. 1857. [3048] 

Julius Bruck. 


Heute Morgen 41 Uhr wurde meine liebe 
Frau Auguſte, geb. Küntzler, von einem 
geſunden Mädchen ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden. [3111] 

Breslau, den 31. Okt. 1857. 

J. Rieger. 


. Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Mittag 2% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Nofalie, geb. 
Berliner, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich Freunden und Verwandten an⸗ 
zuzeigen. [3603] 

reslau, den 31. Okt. 1857. 
Julius Hecht. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Knaben leicht und glücklich 
entbunden. Breslau, den 31. Okt. 1857. 

[3572] Moritz Metzenberg. 


35651 Geburts- Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Amalie, geb. Segnitz, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden, welches 
ich hiermit Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzeige. 6 
Eſſen (Regier.⸗Bez. Duſſeldorf), 29. Okt. 1857. 
enzel, koͤnigl. Berggeſchworener. 


Nach langen Leiden entſchlummerte heute 
Morgen 6% Uhr mein geliebter Gatte, der k. 

remier⸗Lieutenant a. D. und Kaufmann Gu⸗ 

av Kellner, in dem Alter von 59 Jahren 
6 Monaten. Tief betrübt widme ich dieſe An⸗ 
zeige Verwandten und Freunden, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ſtatt jeder beſonderen 

eldung. [3114] 

Reichenbach, den 31. Oktober 1857. 

A Verw. Luiſe Kellner, 

im Namen der Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 1. November. 2. Vorſtellung 
des Abonnements von 13 Vorſtellungen. 
„Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
ſor.““ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Alten, nach Shaleſpeares gleichnamigem 

Luſtſpiel gedichtet von H. Moſenthal. Muſik 
von Otto Nicolai. 

Montag, den 2. November. 3. Vorſtellung 
des Abonnements von 13 Vorſtellungen. 


„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Akten = 


von Dr. C. Gutztow. 2 
Der Bonsverkauf wird mit dem heuti- 
gen Tage geſchloſſen. 
. XI. . J. O. I. 


Few. v. 1315. XI. 2. VI. 


Section für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 4. November, Abends 7 Uhr: 
Versammlung, Vortrag des Secretärs über 
den französischen Baumschnitt nach Lepere, 
Französiseher Unterrient. 

Sehuhbrüche 20. [3576] 
Anmeldungen nehme ich von 2 bis 3 Uhr 
täglich entgegen. S. Kron, Sprachlehrerin. 


Der evangelifche Verein 


verfammelt ſich Dienſtag den 3. Novbr., Abends 
7%, Uhr, im Cliſabetan. [3091] 


Das Harz Panorama 
iſt täglich von Vormittag 10 bis Abends 8 Uhr 
im Hotel zum blauen Hirſch geöffnet. [3595] 


Städtiſche Reſſource. 


922 55 2. Nobember, Abends 8 Uhr, in 
Liebich 's Lokal: 
Erſter Vortrag. 
err Dr. Elsner: Ueber den Materialismus 
früherer und jepiger Zeiten. [3076] 
Der Vorſtand. 


SHE [3568] HORHEH SEE 
Reſſonree zur Geſelligkeit. £ 
N Dienftag, den 9. Noobr., 73 Uhr: $E 
2. Tanz. Gaſtbillets II. I. K. L. 
NN K kek NE Ns e e Hk 
[3573] Ein Nittergut 
an der Chauſſee, 3 Meilen von Breslau, mit 
700 Morgen Fläche incl. 100 Morg. Wieſen 
uten maſſiven Gebäuden, 600 Schafen, zwölf 
Pferden, 4 Ochſen, 15 Kühen, der Acker gut 
und in beſter Kultur, iſt für 50,000 Thlr. mit 
20,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
6, Baumm, Lehmdamm Nr. 4d. 


— 


Den 1. Dezember 


findet in Kaſſel ſtatt die nächſte Serienziehung | , 


des Kürfürſtlich heſſiſchen 


Prämien Staats⸗Anlehens 
von Thaler 6,725,000 Pr. Cour. 
Die Hauptgewinne deſſelben ſind: 


l4mal Thaler 40,000 Preuß. Cour., 
22mal Thaler 36,000 Preuß. Cour., 
24mal Thaler 32,000 Preuß. Cour., 
6a mal Thaler 8,000 Preuß. Cour., 
60mal Thaler 4,000 Preuß. Cour., 
60mal Thaler 2,000 Preuß. Cour., 
120mal Thaler 1,500 Preuß. Cour., 
180 mal Thaler 1,000 Preuß. Cour., 
300 mal Thaler 400 Preuß. Cour., 
600mal Thaler 200 Preuß. Cour. 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jede 
Obligation erzielen muß, iſt Thlr. 55 Pr. 
Cour. oder fl. 96. 15 kr. 

Wir empfehlen Obligations⸗Looſe, deren 
Verkauf überall gesetzlich erlaubt iſt, 
gegen franco Einſendung des Betrags von 
Thlr. 42 Pr. Cour. oder fl. 73. 30 kr. 
und nehme ſolche auf Verlangen nach genann⸗ 
ter Ziehung zu Thlr. 39 Pr. Cour. oder 
fl. 68. 15 kr. wieder zurück. 

Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, welche 


alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder an ung |, 


zurück zu verkaufen gedenken, haben uns 
daher, anſtatt des ganzen Betrags, nur den 
Unterſchied des An- und Verkaufpreiſes von 
Thlr. 3 Pr. Cour. oder fl. 5. 15 kr. 
für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. 
(NB. Bei Abnahme von eilf Obligationen find 
nur Thlr. 30 Pr. Cour. oder fl. 52. 
30 kr. zu zahlen, gegen Einſendung von 
Thlr. 60 Pr. Cour. oder fl. 105 er⸗ 
hält man dagegen 25 Obligationen.) [3051] 


Stirn und Greim, 
Staats⸗Effektenhandlung in Frankfurt a. M. 


Tanzunterricht. 


Die Ueberfüllüng meiner Unterrichts⸗Cirkel 
veranlaßt mich hiermit zu der Anzeige, daß ich 
nach den von mir getroffenen Dispoſitionen 
zwar noch neu hinzutretende Schüler aufzu⸗ 
nehmen vermag, indeß ſpeziellen Wünſchen zu 
entſprechen mich Außer Stande ſehe, wenn die 
reſp. Anmeldungen nicht mindeſtens bis Ende 
dieſer Woche erfolgen. Aus gleichem Grunde 
werde ich auch, um meiner Pflicht möglichſt 
genügen zu können, ſowohl den morgen ſtatt⸗ 
findenden Damen⸗Eirkel, wie insbeſondere 
den nunmehr aus einigen fünfzig Perſonen be⸗ 
ſtehenden Herren-Eirfel unverzögert einer 
Theilung unterwerfen. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich auch für 
ältere Herren und Damen der gebildeten Stände 
einen beſonderen Cirkel, theils zum geſelligen 
Vergnügen, vorzugsweiſe aber zur Erlernung 
aller neueren Tänze kombinirt habe. 

Ebenſo hat der Privat⸗Unterricht für 
Damen und Herren bereits ſeinen Anfang ge: 
nommen. 10771 

Zu fernerweiten Anmeldungen bin ich 


tags von 3 bis 5 Uhr anzutreffen. 


Louis von Kronhelm, 


Schuhbrücke Nr. 54, erſte Etage. 


ELiebich's Lokal. 


[3095] Sonntag, den 1. November: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 1. November: Großes 
Konzert der Springerſchen Kapelle, 
unter Direktion des königl. Muſik⸗Direktors Hrn. 


Ra Schön. 
Entree für Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert [3090] 4 
der Breslauer Theater-Kapelle. 

ze Anfang 3 Uhr. Entree d Perſon 2% Sgr. die 
Krk OF ICHEISERACHER 
ET En er a Ei 


Schießwerder-Halle. 


Heute Sonntag den 1. November: [3596] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts., 


unter Seitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 1. November: [3086] 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 344 Uhr. Das Muſikchor. 


Pariſer Reſtauration, 


Wein: und Bier⸗Keller, Ring Nr. 19, Konzert 
mit Geſang, ausgeführt von der Familie Iſer 
aus Böhmen, auf dem beliebten Inſtrumente 
„Philomele“. Dieſe Familie trägt ihre ausgewähl⸗ 
ten Muſikſtücke mit einer beſonderen kunſtvollen 
Fertigkeit vor. Anfang 6 Uhr. [3040] 


* 


22 
N 


Une famille catholique cherche une gou- 
vernante, qui a subit son examen dans tou- 
tes les sciences d'école, en musique, en 
anglais et surtout perfectionnde dans la lan- 
gue frangaise. On donnerait la preference 
à une francaise. On lui assure tous les 
ögards possibles et des appointements selon 
ses magens. [3026] 

On prie de faire ses offres a Mr. C. J. 
Bourgarde ä Breslau, Schuhbrücke 8. 


Handlungs⸗Commis 
aller Branchen wollen ſich behufs ſofortiger oder 
ſpäterer Engagements ſchleunigſt wenden an das 
merkant. 9 
in Berlin. 


Midchen im Pußmachen geübt, finden Be⸗ 
ſchäftigung Stockgaſſe Nr, 10° bei A. Ruge. 


acement⸗Comtoir von L. 2 
[3000] 


(für Herren à 15 


fäg- 
lich Morgens von 10 bis 1 und Nachmit⸗ 


2142 er 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


im Lokale des Gewerbe Vereins auf der Börſe, und werden auch dort fernerhin die noch nicht 
abgeholten Gewinne Mittwoch und Sonnabend Nachm. von 2—4 Uhr ausgegeben werden. 

Breslau, den 1. November 1857. 3072 
Der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 


Städtiſche Reſſouree. 


Dinstag, 3. November, Abends 8 Uhr: Ball in Liebich's Lokal. 
125 Sem b Ne en uh Cine, i 
Die Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten freien Eintritt in die Säle. 
Eine geſchloſſene Loge koſtet 20 Sgr. Billete zu denſelben, jo wie für einzuführende Gäfte 
a 15 Sgr., für Damen à 7½ Sgr.) find bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kaufmann 
Am Ballabende werden keine Billete ausgegeben. 
Der Vorſtand. 


Neue ftädtifche Reſſource. 


Montag den 2. Novbr. d. J. darf geſetzlicher Beſtimmung zufolge ein Konzert nicht ſtatt⸗ 
finden, und wird daſſelbe Freitag den 6. Nov. d. J. im Saale des Herrn Kutzner abge⸗ 
halten werden. [3065] Der Vorſtand. 


Dinstag, den 3. November, Abends 7 Uhr, erſte Männerver⸗ 
ſammlung der konſtitutionellen Bürger ⸗Neſſouree, im kleinen 
Saale des Königs von Ungarn; Eröffnungs-Vortrag des Vorſitzenden. [3066] 


Bekanntmachung. 


Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. Januar d. J. iſt die Verwendung des Stif⸗ 
tungsvermögens der ehemaligen hieſigen jüdiſchen mit zur Bildung eines, unter 
unſere Verwaltung geſtellten Stipendienfonds behufs Beſtreitung des Unterrichts⸗Honorars 
für unbemittelte jüdiſche Zöglinge beiderlei Geſchlechts, welche eine der hieſigen ſtaatlichen, 
ſtädtiſchen oder privaten höheren Schulanſtalten oder eines der gewerblichen Lehr⸗Inſtitute 
hierſelbſt beſuchen, genehmigt, und das dieſerhalb von uns mit dem Repräſentanten⸗Kollegium 
feſtgeſtellte Statut vom 3. Auguſt 1856 beſtätigt worden. 

Dieſe Fundation ſoll mit dem 1. Januar 1858 in Kraft treten. 

Eltern und Vormünder, welche für ihre Kinder reſp. Pflegebefohlenen zu gedachtem Zwecke 
ein Stipendium beanſpruchen wollen, haben ihre diesfälligen Meldungen in unſerem Bureau 
(Graupenſtraße Nr. 11) in den Amtsſtunden ſchriftlich bis ſpäteſtens den 15. Novem⸗ 
ber d. J. einzureichen. Die Geſuche müſſen vollſtändige Angaben über Namen, Stand und 
Wohnung der Eltern reſp. der zur Unterhaltung des Benefiziaten geſetzlich verpflichteten Ange⸗ 
hoͤrigen, ferner das Alter des Zoͤglings, jo wie die Anſtalt und die Klaſſe, in welcher derſelbe 
ſich befindet, enthalten, und außerdem mit einem Atteſt der betreffenden Schulbehörde über den 
Fleiß und die ſittliche Führung des Zöglings verbunden fein. Den Bewerbungen für Zöglinge, 
die hier nicht ortsangehörig ſind, muß auch ein Dürftigkeitsatteſt von den Behörden ihres reſp. 
Heimathsortes beigefügt fein, [2736] 

Breslau, den 18. Oktober 1857. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zum Bau der Nothkirche in Bojanowo erhielten wir von v. K. 2 Thlr. und 
für die Abgebrannten daſelbſt (143) noch zwei Kisten mit Kleidungsstücken durch su I iel 


trats⸗Regiſtrator Krieger in Hirſchberg. ; 
50 Die 4 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration in Myslowitz ſoll vom 15. November d. J. ab auf ein 
Jahr anderweit verpachtet werden, weshalb wir pachtluſtige veranlaſſen, ſchriftlich unter Ab: 


gabe des Gebots bis zum 
November d. J., Mittags 12 Uhr, 


acob, Ohlauer⸗Straße 65, zu haben. 
345010 m 


6. 
an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden Aufſchrift: 
„Gebot auf die Pachtung der Reſtauration in Myslowitz“ 
bei uns eingegangenen verſiegelten Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen 
geöffnet werden ſollen, — ſich zu melden. Ü 
Die Pachtbedingungen können in unſerem Central⸗Büreau hr dem hieſigen Bahnhofe 
während der Amtsſtunden, fo wie bei dem Stations⸗Vorſtande in Myslowitz eingeſehen, auch 
gegen Zahlung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt, auch 
müſſen die Submiſſionskoſten von den Bietern pro rata event. in solidum getragen werden. 
Breslau, den 31. Oktober 1857. [3113] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe — gegen baare Bezahlung bei der ſofort vorzunehmenden Ab⸗ 
fuhr — der bei unſerer Werkſtätte in Kattowitz vorhandenen 2000 Ctr. alter Schienen haben 
wir einen Termin auf 
den 16. November d. Pa Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau unſerer Maſchinen⸗Werkſtätten⸗ Verwaltung zu Kattowitz anberaumt, wozu wir 
Kaufluſtige einladen. & 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 30. Oktober 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Billigere Seidenpreiſe! 


Obgleich der Rückſchlag der rohen Seide bis jetzt nur ein 
unweſentlicher — und durch die Geldverhältniſſe geboten, vielleicht 
ein vorübergehender iſt, ſo habe ich dennoch die Preiſe meines 
mit allen Neuheiten reichlich verſehenen 


großen Seidenwaarenlagers 


der Conjunctur gemäß — herabgeſetzt, und beweiſe dadurch auf's 
Neue, daß „die feſten Preiſe“ meiner Handlung jederzeit 
die zufriedenſtellende und billigſte Bedienung meiner geſchätzten 
Abnehmer bezwecken. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


13092] 


[3070 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


„Die Aktionäre werden hiermit unter Bezug auf $ 6 des Statuts aufgefordert, die vierte 
Einzahlung von 20 Prozent mit 


undert Thaler Courant pro Aktie vom 1. bis 4. Dezember d. J., 
PERS von 12 12 Uhr, im Geſchäftslokale der Bank, Frlebrichsſträße Nr. 17, zu leiſten 
Hin dazu Wen e bogen mit zwei nach den laufenden Nummern geordneten Verzeich⸗ 
niſſen einzureichen. 5 3 g 
1 Zur 1 der ume 1 ſind wir bereit, oe frankirte Sendungen 
ihnen proviſionsfrei die Quittungsbogen DIE wieder zugehen zu laſſen. 0 9 

Gleichzeitig fordern wir die Inhaber der fünf Onitkinasbogen Nr. 257. 258. 259. 260. 
261. hiermit auf, die rückständige zweite und dritte Einzahlung von 15 und 25 pCt. im Betrage 
von 200 Thlr. pro Altie nebft der Conventionalſtrafe von einem Fünftel der verſäumten Ein: 
zahlungen gemäß § 6 des Statuts ſofort zu leiſten. 

Poſen, den 28. Oktober 1857. 
gen Baur def 
der Provinzial⸗Aktien⸗Bank de 

. Bielefeld. [3050] 


Schreiter’s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


8757 
roßherzogthums Poſen. 


Von heute ab befindet ſich das Büreau für die Angelegenheiten der Induſtrie⸗Ausſtellung f 


Bekanntmachung. [956 
Behufs Verdingung der Verpflegung der Ge⸗ 
angenen in den Straf-, Gefangenen: und Beſ⸗ 


ſerungs⸗Anſtalten zu Brieg, Striegau, Breslau 


und Schweidnitz pro 1858 haben wir einen 
Licttations⸗Termin auf den 16. November 
d. J. Nachmittags 4 Uhr im hieſigen 
Regierungs⸗Gebäude im Bureau IV. vor dem 
Regierungs⸗Sekretär Lehmann anberaumt. 

9 emerkt wd, daß neue Bieter nach 6 Uhr 
Abends überhaupt nicht mehr zugelaſſen wer⸗ 
den und der Deputirte angewieſen iſt, mit die⸗ 
ſer Stunde den Termin zu ſchließen, wenn nach 
geſchehenem Aufrufe kein Gebot mehr erfolgt. 

Die Lieferungs⸗Unternehmer haben ſich im 
Termine über ihre Kautionsfähigkeit auszuwei⸗ 
ſen und als Bieter vor dem Termine eine 
Kaution von mindeſtens 500 Thlr. baar oder 
in Cours habenden Effekten bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe zu deponiren. 0 

Die Lieferungs-Bedingungen und Speiſe⸗ 
Etats können ſowohl im gedachten Bureau, als 
in den Bureaur der erwähnten Anſtalten in 
den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 3. Oktober 1857, 

Königl. Regierung, Abtheil. des Innern. 
(gez.) v. Goͤtz. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Werne des Kauf⸗ 
manns Ephraim Sturm bier, it beendet. 
Breslau, den 28. Oktober 1857. 1039] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abt. 1 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 7 und Schuhbrücke Nr. 7 belegenen, 
auf 61,522 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. geſchätzten, zum 
blauen Hirſch genannten Gaſthauſes, haben wir 
einen Termin auf 
den 5. Febr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. Der Lohndiener 
Faehnrich wird zu dieſem Termine vorge⸗ 
laden. 44] 
Breslau, den 14. Juli 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


110171 eee 5 
848 Beſtimmung gemäß ſoll die auf der 
hirſchberg⸗loͤwenberg⸗ſaganer Chauſſee belegene 
Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle Spiller vom 
J. Januar k. J. ab an den Beſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, und iſt der Bietungs⸗Termin 
auf den 19. Nov. d. J. von Vormittags 
Uhr an in dem Geſchäftslokale des Steuer: 
Amtes zu Hirſchberg anberaumt, woſelbſt, ſowie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, als 
auch die Einnahme⸗Verhältniſſe der ausgebote⸗ 
nen Stelle während der Geſchäftsſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. Jeder Bieter hat im 
Termin eine Kaution von 100 Thlr. baar oder 
— 5 die 5 
e eſtellen. 
Liebau, den 2339 ginn 8 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. [1037] 

Das dem Heinrich Mennchen gehbrige 
Grundſtück Nr. 57 zu, Schönbrunn, abgejhägt 
auf 8438 Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und e in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſo 

den 8. Mai 1838, Vorm. 11 uhr, 

vor dem königl. Kreis⸗Gerichtsrath v. Glaubitz 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern en fuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Su baſtalons⸗ Bericht 
anzumelden. 

Schweidnitz, den 17. Oktober 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Steckbrief⸗Erledi ung. [1040] 
Die hinter den entwichenen Gefangenen Jo⸗ 
hann Schnall und Guſtav Hillert unter 
dem 25, d. Mts. erlaſſenen Steckbriefe finden 
durch die inmittelſt erfolgte Wiedereinbringung 
der Genannten ihre Erledigung. 
Brieg, den 30. Oktober 1857. 
Der Direktor 
der königlichen Straf⸗Anſtalt. 
v. Rönſch. 


[1041] Bekanntmachung. 

Montag den 16, November d. J. von Vor⸗ 
mittag acht Uhr ab werden in hieſiger Anſtalt 
die Bekleidungs⸗Gegenſtände verſtorbener Ge⸗ 
fangenen und ſonſt aufgeſammelte Lumpen 
meiſtbietend 0 werden. 

Königl. Strafanſtalt zu Striegau, 

den 29. Oktober 1857. 
Der Direktor Heusler. 


Verkauf von altem Bauholz. 
Das bei der Reparatur an der Scfelleufe 
auf dem Bürgerwerder hierſelbſt gewonnene alte 
Holz ſoll am 
Dinstag den 3. November d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, u 
an der genannten Schleuſe öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 30. Oktober 1857. 1083] 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Obſtbäume. 


Zur Herbſtpflanzung empfehle ich meine reich⸗ 
haltigen So ments des feinſten Tafelobſtes 
unter richtigſter Bezeichnung, jo wie Bier 
bäume und Zierſträucher zur geneigten 
Bene en 1 Aae Breiter, 
zung, u. Handelsgärtner zu Breslau, 
[2932] Roßgaſſe Nr. 23. 


I. Abth. 


. Antonienſtraße 10 

iſt ein großes Parkerre⸗Lokal, beftehend 
aus vier in einer Front gelegenen Vor⸗ 
derzimmern, welches ſich zu einem Bureau 
oder Handlungs⸗Lokal eignet, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1858 zu vermiethen. — Erforderli⸗ 


chen Falls können Remiſen dazu gegeben 
werden. — Näheres beim Su älter 
daſelbſt. 35 


Ein junger Mann ſucht Gelegenheiten, in 
i 


Gymnaſialfächern Unterricht zu geben. Näheres 
Schmiedebrücke 26 bei Boodſtein. (3567 


Ferdinand Hirks Buchhandlung, in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47. 
Hirt in Breslau: 


Vorräthig bei Ferdinand EB 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch für 1858. 1 Thl. 10 Sgr. 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch der gräflichen Häuſer 

für 1858. 1 Thlr. 15 Sgr. ’ 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch der freiherrlichen 

Häuſer für 1858. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Almanach de Gotha p. 1858. 1 Thlr. 10 Sgr. [3068] 


In Ad. Becher's Verlag in Stuttgart iſt jo eben erjhienen und von jeder ſoliden Vuch⸗ 
pandlung zu beziehen, in Breslau von Ferdinand Hirt: [3056] 
+ 


Kalender der Natur für 1858 


mit populär⸗naturwiſſenſchaftlichen Aufſätzen von den namhafteſten und beliebteſten 
e Schriftſtellern 
nebſt einem Himmels-, Landwirthſchafts⸗, Forſt⸗, Jagd⸗ 
und Thierkalender, 
und zahlreichen Illuſtraſtrationen in Holzſchnitt von J. Schnorr. 
Preis in Farbendruck⸗Umſchlag a 1 Thlr. 


Allen Freunden der Natur iſt dieſer intereſſante, ſchön ausgeſtattete Kalender als unter: 
haltende und bildende Lektüre aufs wärmſte zu empfehlen! Gewiß wird ihn Niemand, der 
ihm ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt, ohne Befriedigung aus der Hand legen. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 3057 


Geſchichte des Alterthums, 


von Max Duncker. 


Vierter Band: 
(Die Geſchichte der Griechen. Zweiter Band.) 
G 


r. 8. 907 S. Preis 4 Thlr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben in Breslau auch bei Hirt und Max u. Co.: 
Appuhn s, Konſiſtorial⸗Raths nc. Feſtpredigten. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
hofen. 1 Thlr. 20 Sgr. 4 [3058] 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt fo eben wieder neu er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 


Chriſtliches Geſangbuch für Schulen. 


Dritte veränderte Auflage, bearbeitet von 
Dr. W. Nöldeke, 
Direktor der Stadttöchterſchule zu Hannover. 
RE Gr. 8. 1857. Preis % Thlr. 5 
Dieſe dritte Auflage iſt wiederum nicht nur weſentlich verbeſſert und zweckmäßig verändert 
worden, ſondern es ſind auch die durch die königl. preuß. Regulative vorgeſchriebenen 80 Kir⸗ 
chenlieder, ſo wie die von mehreren Pädagogen für die Schule gewählten Geſänge jetzt voll 
ſtändig darin aufgenommen, daher dieſe neue Auflage zum ferneren allgemeinen Schulgebrauche 
deſto begründeter empfohlen werden kann. [3059] 


Tarnowitzer Aktien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Das raſche Vorrücken des Baues hieſiger Hüttenwerke und die Anſchaffung der Betriebs⸗ 
Materialien bat uns zur nothwendigen Ausſchreibung einer neuen Rate veranlaßt. 8 

Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit 
auf, die ſiebente Einzahlung mit 10 % für jede Aktie in dem Zeitraume vom 15. Oktober 
bis 15. November d. J. direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Beifügung der 
Quittungsbogen zu leisten. N ie . 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel 8 des Sta⸗ 
tuts feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 2476) 

Tarnowitz, den 8. Oktober 1857. 

Der Verwaltungs⸗Nath. Klauſa, Vorſitzender. 


Norddeutſche 
Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Gemäß der §§ 5, 6, 7, 9 des Statuts werden die Actionaire der Geſellſchaft 
hiermit erſucht: 

die zehnte Rate à 109 nach Abzug von 18 Sgr. Zinſen mit 19 Thlr. 

12 Sgr. am 1. November 

für jede Aktie bei einer der nachſtehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, ſo 
wie die Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, bei welcher die Einzahlung 
geſchieht, auf den betreffenden Interim Aktien vollziehen zu laſſen. 

In Berlin bei Herren Phaland u. Dietrich, 


: Breslau : J. Molinari u. Söhne, 
Dresden 5 z Lüder u, Fiſcher, 

Leipzig Stege u. Comp., 
Magdeburg Zuckſchwerdt u. Beuchel, 
Wien Konſul H. F. A. Rogge, 
Halle a /S. C. A. Jacob, 

Hannover Banquier Adolph Meyer, 


Harburg bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 
Harburg, den 1. September 1857. 


[2156 
Der Verwaltungsrath. 


Behrend, Vorfigender. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Aktien. 


Die Coupons zu den Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. II. und III. beforgen: 
[3606] Gebr. Guttentag. 


Meerschaumwaaren. 


Bei meiner jüngften Anweſenheit in Wien iſt es mir wieder gelungen, eine an⸗ 
ſehnliche Kollektion von Cigarrenſpitzen und Pfeiſchen in den neueſten Fagons und 
vom feinſten makelloſeſten echten Meerſchaum anzuſchaffen, welche ich Liebhabern und 
Kennern hiermit beſtens empfehle. 


[3566] J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 
Wein⸗Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Mein, am 1. Oktober d. J. am biejigen Platze, unter der Firma! Joſeph Landau, 


etablirtes Wein⸗Geſchäft bietet eine reiche Auswahl aller vorzüglichen und gangbaren Weine. 
Beſonders hervorzuheben find: Champagner⸗, Rheine, Ungar⸗, Noth⸗ und ſpa⸗ 


nische Weine, und werden Aufträge jeder Größe, auch flaſchenweiſe, beſtens eſfektuirt. 
eine ſtets prompte und 


einen geehrten Abnehmern Obiges empfohlen haltend, ſichere ich 
Landau, 


Bedienung u 
Joſe 
95 jepb. Ning Nr. 18, 


Breslau, den 1. November 1857. 
Geſchäfts⸗ 
ee „OR 
N ransport eleganter oſtpreußiſcher 

— ale in Pferde iſt bei n a, — 
dieſelben im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 

[3591] Samuel Friedmann, genannt Striemer. 
Von holländiſchem Klumpen⸗Thon 
1 5 ich bedeutende Poſten in ſchöner, fetter Waare in Condniſſion und offerire denſelben 

en 


in großen und kleinen Quantitäten billigſt. 
[2884] Adolph Bodſtein, Herrenſtraße 24. 


reele 
[3605] 


Neit⸗ und 
und ſtehen 


2443 


Im Verlage von Gustav Schlawitz in Berlin sind erschienen und durch A. Go- 


sohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) zu erhalten: [3052] 


CONCORDIA. 


LIBRI STMBOLICI ECGCLESIAE EVANGELICAE, 


E Gemälde, Kupferftihe, 17 5 1Kutſchen⸗ 
ıp N 5 rettwagen und Geſchirre; 
AD EDITIONEN LIPSIENSEM A, 1584. b. Nachm. 2 Uhr ab: Die Bucher, von denen 
der Katalag in meinem Amtslokale einge⸗ 
ſehen werden kann; 
Den folgenden Tag Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 Uhr wird mit Verſteigerung der Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, guten Möbeln und 
der Geräthſchaften fortgefahren werden. 
Fuhrmann, 3444] 
Kanzlei⸗Dir. u. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bücher⸗Auktion. 


Mittwoch den 4. Nopbr. und folg. Tage von 
9 u. 2 Uhr an ſoll in meiner Wohnung die 
Bibliothek des ſel. Paſtor Rahn von 
Karoſchke öffentlich verſteigert werden. Dieſelbe 
enthält: ſyſtematiſche Theologie, reiche Predigt⸗ 
Literatur, Werke über und fur das Schulfach, 
die Garveſchen und andere philoſophiſchen 
Schriften, 1 Converſations⸗Lexikon und 28 Bde. 
über Staatshaushalts⸗Etat und die Kammer⸗ 
Sitzungen. 

Zuletzt wird noch eine bedeutende Anzahl 
Schriften für Miſſion unter den Juden, wobei 
hebräiſche Bibeln und andere hebräiſche 
Schriften mit verſteigert. 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


——— — — — 


Zum Betriebe der Fräulein Johaung 
Gryczikſchen Gruben und Gruben⸗Antheile 
im Kreiſe Beuthen O S. find pro 1858 erfor⸗ 
derlich an Holz⸗Material; 

200 Stamm Riegel, 57“ lang 6“ Zopf, 
2440 Stamm Sparren, 52“ lang 57 Zopf, 
3800 Stamm Sparr., 40-42“ g., 5—6“ Zopf. 
5240 Stamm Reißlatten, 35—36“ lang, 3% 

bis 4“ Zopf. a 
Desgleichen an Schnittwerk: 

1370 Stück Bohlen, ¼“ ſtark, 20“ lang, 
4200 St. Bretter, 14/9“ —100“%ſtark, 20“ Kor 
3420 St. Schwarten, 20 lang, 12 I’ Inhalt, 
und ca. 2150 Schock Spließpfähle 

30 Schock Schwartenpfähle, 
250 Stück Schachtlatten. 
ue e anzen oder theilweiſen Be: 
darfs wollen ihre Preſſe nach den angegebenen 
Einheiten bis zum 7. November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in portofreien, verſiegelten Schrei⸗ 
ben mit der Bezeichnung „Holz⸗Submiſſion“ 
bei dem Unterzeichneten oder dem Fräulein 
Johanna Gryczikſchen Verwaltungs⸗Büreau 
eingeben. . 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
bei Unterzeichnetem und in dem genannten 
Verwaltungs⸗Büreau zur Einſicht aus, können 
auch aus letzterem gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien bezogen werben. 2907 

Beuthen O/S., den 22. Oktober 1857, 

Köhler, Berg ⸗Inſpektor. 


Auktion. 


Mittwoch den 4. November d. J. ſoll in Nr. 2 
Domſtraße mit Verſteigerung der Weihbiſchof 
Latuſſeck'ſchen Nachlaß⸗Effekten begonnen wer⸗ 
den. Es werden demnach vorkommen: 

a. Vorm. 9 Uhr ab: Gold: und Silberſachen, 


Wohlfeile Taschenausgabe, 58 Bogen. Preis 25 Sgr. 


Die vorliegende wohlfeile Taschenausgabe des liber concordiae bietet einen wört- | e. 
lichen Abdruck der ersten authentischen Ausgabe von 1584 und zwar mit Rechenberg- 
scher Paginirung und Hasescher Randparagraphirung. Unserer Ausgabe vorangestellt ist 
das Mandatum Christiani II., derselben als Anhang beigegeben I. das Tauf- und Trau- 


büchlein und eine kurze Vermahnung zur Beicht. II. Die sächsischen Visitationsartikel, 


S. ANSELMI CANTUARIENSIS 
LIBRI DUO CUR DEUS HONO. 


Recognovit Hugo Laemmer, Phil. Doctor, Theol. Licenciatus. 
Wohlfeile Taschenausgabe. 7 Bogen. brosch. Preis 73 Sgr. 


Der Text dieser wohlfeilen Taschenausgabe der berühmtesten Schrift des h. Ansel- 
mus ist nach neun vom Mauriner Gabriel Gerberon verglichenen Handschriften eonstituirt 
wobei die ursprüngliche Kapiteleintheilung des h. Anselmus wiederhergestellt und an ein- 
zelnen Stellen Noten zum Verständniss hinzugefügt sind. In den beigegebenen Prolego- 
menen sind literarhistorische Fragen abgehandelt, insonderheit der dogmengeschichtliche 
Nachweis geliefert, dass dureh diese Anselmsche Schrift die Lehre von der Versöhnung 
zuerst ihre kirchlich-dogmatische Form erhalten und dass von ihr ein bedeutsamer Ein- 
fluss auf das innerste Leben der gesammten Kirche abzuleiten sei. 


Julius Hainauer’s 
1. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
Diensten. Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 23, 10, 12; und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Tul vierteljährl., mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämiejährlich, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar. 


Abonnements ohne Prämie quartaliter 1} Thlr. 


Katalog 6 Sgr. Prospect gratis. 


u. dgl. 
3443 


RB 825 

19880) eigener Fabrik zu den billigften Preiſen, 
Gyps⸗Rechnung, 
Getreide⸗Rechn.⸗Bücher, 
Geburts⸗Regiſter, 
Haupt⸗Contobuch f. Land: 

wirthe, 
Haushalt⸗Ausgabebücher, 
Jener a 
Journals, 
Intereſſen⸗Bücher, 
tirchen: Bücher, 

kleine Schuldbücher, 
Kom. Journale f. Land: 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


In der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiedestrasse Nr. 13) 


erschien so eben: 


[3063] 


[3099] 


wirthe, 

Kurmärker-Galo Kom. Regiſter, 

Kleeſamen⸗Rechnung, 
für Piano von Kartoffel⸗Rechnung, 

Rudolph Tschirch. Kalk⸗Rechnung, 

Op. 33. Zweite Auflage. Preis 7} Sgr. Laden⸗Strazzen, 
Die erste Auflage dieses Musikstücks, welches bei den Aufführungen in den Lager⸗Bücher 

Tschireh'schen Coneerten mit ungetheiltem Beifall aufgenommen und in kurzer Zeit bei Julius Hofert u, Co., 


zu seltener Beliebtheit gelangte, war in wenigen Tagen nach erfolgter Ankündi- 
gung vergriffen. 


Ring 43 u. Schweidnitzerſtr. 48. 


* * — — 7 
In wenigen Tagen erscheint in demselben Verlage: 


Tanz-Aibum für 1858, 


enthaltend die beliebtesten Tänze von 
G. Heinsdorff, H. Saro, Rud. Tschirch, 
Ci. Wendel etc. 
f Subscriptionspreis nur 20 Sgr. 
R Aufträge hierauf nimmt jede Musikalien- oder Buchhandlung 
entgegen. 


Ankündigungen aller Art 
in die 

Königl. Leipziger Zeitung, 

Augsburger Allgemeine Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Frankfurter Journal, 

Frankfurter Handels⸗Zeitung, 

Arbeitgeber in Frankfurt, 

Weſer⸗Zeitung in Bremen, 

National⸗Zeitung in Berlin, — 

Neue Zeit in New⸗Nork, 

Handelsblatt, Bremer, 

Wanderer in Wien, 

Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 

Bank: und Handels⸗Zeitung in Berlin, 

Berliner Börſen-Zeitung, g 

Augsburger Tagblatt, 

Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 

Rheiniſche Handelszeitung in Wiesbaden, 

Peſth⸗Ofener Zeitung, 

Petersburger Zeitung, 

Mainzer Zeitung, 

Glück auf! in Freiberg, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Blätter vom beſten Erfolg und werden 
ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
nommen und ſchnell weiter befördert. 

Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 
Verlangen gern übernommen. 

Heinrich Hübner, Leipzig, 
[3055] Königsftraße 29, 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut 


4 und der damit verbundenen 
grossen deutschen, Sranzösischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau. 


Geſchäfts⸗Veränderung. 


Hiermit beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir die don Herrn 


C. Ludwig, Reuſcheſtraße Nr. 37, 


innegehabte Conditorei käuflich übernommen haben und bitten, auch uns mit dem unſern 
Herrn Vorgänger geschenkten Vertrauen geneigteſt beehren zu wollen, indem wir verſichern, daß 
es unſer elfrigſtes Beſtreben fein ſoll, daſſelbe auf jede Art und Weiſe zu rechtfertigen. (3577 


R. Fiſcher und B. Buſch. 


— . — | 


en az 


— — 


Ich warne biermit, Jemandem ohne meine 
ausdrückliche Anweiſung Geld, Sachen oder 
Waaren zu verabfolgen. [3049] 

Hoſen, den 30. Oktober 1857. 

Alexander Gärtig, Rittergutsbeſitzer. 


r 
Commis. 4 
Ein ſtreng rechtlicher, gewandter und 
höchſt tüchtiger Commis, gelernter Spe⸗ 
zeriſt, von angenehmem Aeußern, wünſcht 
unter den allerbeſcheidenſten Anſprüchen, 
um nicht müßig gehen zu dürfen, recht 
bald ein Unterkommen. 3103] 
Auftrag u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein junger Mann, 


der in einem — und Pußwänren⸗ 
Geſchäft mehrere Jahre konditionirt, gute 

eugniſſe beſitzt, und die Befähigung Ga 

eſchäftsreiſen in Schleſien zu unterneh⸗ 
men, findet bald oder zu Neujahr in 
Breslau ein vortheilhaftes Engagement. 
Anmelduegen franeo unter Chiffre A. B. 
No. 4 poste restante Breslau. [3590] 


irektrice. 

Für ein Gaſthofgeſchäft in Oberſchleſien 

wird als Leiterin des Betriebes ein mo⸗ 

raliſch anſtändiges rechtliches Mädchen 
gewünſcht. 

Aut u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

3105]. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine geprüfte Gouvernante kath. Confeſſion, 


muſikaliſch ſucht bald ein Engagement in 
einer EIN Familie. Gefällige Offerten 
werden sub K. S. 41 poste restante Breslau 
franco erbeten. [3564] 


Ein routinirter Kaufmann, der längere Zeit 
auf den größten n Deutſchlands 
ſervirte, ſucht p. Oſtern k. J. eine Stelle als 
Disponent, Direktor einer Fabrit u. ſ. w. Der: 
ſelbe könnte eine Kaution bis 5000 Thaler 
ſtellen und würde ſich auch mit dieſer bei 
einem ſchon beſtehenden Engros-Geſchäft be- 
theiligen oder ſich mit Jemanden zur Grün⸗ 
dung eines ſolchen aſſociiren. Gefäll. Offerten 
bittet man unter Chiffre A. B. bei Herrn 


Eduard Friede, Schuhbrücke, kranco nieder: 
[3587] 


zulegen. 


thr inipeftor. 
Tin 9 Winbfehafts- Inſpek⸗ 
tor, mit den glänzendſten Zeugniſſen über 
ſeine Wirkſamkeit verſehen, mit allen 
Zweigen der Landwirthſchaft vollkommen 
vertraut und in techniſchen Gewerben 
wohl erfahren, geſchickter Draineur und 
vorzüglicher Schafzüchter, praktiſch und 
theoretiſch durchgebildeter Oekonom, auch 
zugleich in der Polizeiverwaltung, im Rech⸗ 
nungs⸗ und im f . gaser ſucht 
unter den beſcheidenſten Anforderungen 
Bolten bald oder Neujahr 1858 einen 
oſt 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3100] 


— . — 
Bezug nehmend auf die Annonce in Nr. 499 
der Breslauer geitung zeigen wir hiermit an, 


daß die Stelle bereits beſetzt iſt. 3579 
Der Vorſtand der Möbelhalle. 


uf Bonnen, geb. Franzöſinnen oder 
weizerinnen werden von adeligen Fa⸗ 


milien verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. _[3108] 


Echte Patent: 
Moderateur⸗ 
Lampen, 


ſowie andere Lampen. 

Die neueſten und be⸗ 
ſten, welche weniger Oel 
brauchen und heller brennen, 
bei 3 Zoll Flamme nicht 
dampfen, ſind nur allein bei 
mir vorräthig. [3094] 


J. Krawczy ynsky, 4 


Metallwaaren⸗Fabrikant, Oblaueritraße 


auslehrer, 
Fünf ſtudirte Hauslehrer, entweder 
cand. oder stud. theol. oder Phil., welche 
Knaben bis Tertia vorbereiten können, 
erhalten durch meine Vermittelung in 
angeſehenen Häuſern ſehr günſtige 1 
Auftrag Nachw. Kfm. R Ä 
uftrag u. Na fm. R. er 
Schmiedebrücke J. 0. 5 


— .-ũö—ẽ — 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſchen Glau⸗ 

bens, mit den nöthigen Schulkenntniſſ en ver⸗ 

feben, kann als Lehrling placirt werden bei 
K. Platzmann, Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Ein lukratives Sp A iſt verän⸗ 
derungshalber unter ſehr günftigen Bedingun⸗ 


ſofort zu übernehmen. Näheres unter 


e W. F. poste restante Breslau franco. 
— . — 


ugsrührer. mE 
Ein der pochen Sprache mächtiger 
Rechnungsführer erhält bei gutem Gehalt 
Ob erſcülſen eine dauernde Anſtellung. 


uftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


* Schmiedebrücke 50. —— 
— REIEERERBEITSSEG SE 


utfranſen, 
anſenbeſä ätze, 
eſatz⸗ Galons 


in den neueſten Deſſins, empfiehlt zu 11 051 
ligſten Preiſen: 


Auguſt Zeiſig, 


Ring 35 lern d 


ſ Cigarren 


aus erſter Hand (mithin 4 billiger, wie 
anderweitig), offerirt in tadelloſer Waare 
jedem Herrn, der für ſich oder im Verein 
mit Freunden ꝛc. wenigſtens 2 mille zu be⸗ 
ziehen geneigt iſt, das Fabriklager von 
Wm. Ka ſche in Berlin, Poſtſtr. 13 
(Inhaber eigener Fabriken in Havanna 
und Bremen). Preiſe für nur aus gut 
brennenden, echt amerik. Tabaken von 
feinſtem Arom gefertigte und 9 
abgelagerte Cigarren pro mille: 10 Thlr., 
11 Thlr., 12 Thlr., 13 Thlr., 15 Thlr., 
17 Thlr., 20 Thlr., und für echt Havan⸗ 
neſer Fabrikat: AT Thlr., 28 Thlr., 32 Thlr. 
und 40 Thlr. Proben: 25 Stück ſte⸗ 
hen zum Kiſtenpreiſe gern zu Dienſt; 
Briefe werden kranco erbeten, wogegen 
die Zuſendung (außer von Proben) ) auch 
franco erfolgt. [22 . 


[1724 BB 

Von einem Kretſchambeſitzer im Kreiſe 
Breslau wird auf ſeine ſchöne Kretſcham⸗ 
beſitzung, mit bedeutendem Acker und 
Wieſen, zur Hypothek eine Summe von 
2000 Thlr. baldigſt geſucht, und iſt hier⸗ 
bei nicht nur das Geld höchſt ſicher an⸗ 
gelegt, ſondern der Hr. Empfänger iſt 
auch ein ſolider und ſehr pünktlich die 
Zinſen bezahlender Mann. [3101] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein braper rechtlicher Mann, Profeſ⸗ 
ſioniſt, in der Umgegend von Schweidnitz, 
wünſcht zum Ankauf einer Beſitzung ein 
baares Darlehn, von 5000 Thlrn. und 
will daſſelbe mit 5 % pünktlich verzin⸗ 
ſen. Näheres bei Kim, N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Beſätze, 
Hutfranſen 


am billigſten 


bei 3084] 


Alb. Fuchs, 


49 Sch weidnitzerſtraße 49. 


Strumpfwollen, 
Hut⸗ und Kleider⸗ Frauſen, 


wollene und ſeidene 


Beſäͤtze. 
Stahl- und Fiſchbeinreifen 
zu Reifröcken, 


wollene 


Damen-Hauben, 
ſeidene Fichüs, 
Gummi Välle 


aller Größen empfiehlt 
die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ 


Drei Wfeißſchaffer nen erhalten 


bei Landherrſchaften und fünf Verkäufe⸗ 
rinnen erhalten in reinlichen und noblen 
Geſchäften recht gute Anſtellungen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. _ [3107] 


Gas Coaks, 


das billigſte Heizmaterial, die Tonne 
13 Sgr., iſt nur allein zu haben auf der 
Gas⸗Anſtalt. 

Schriftliche Beſtellungen werden angenom⸗ 
men 1 25 in der Central⸗Kaſſe. ka 

A Lese zweckmäßigen billigſten Einri 

tung von Oefen zur Coaksfeuerung wird Herr 
Söriermeifte Altmann, Sterngaſſe Nr. 7, 
empfohlen. 


4000 Thlr. zu 5 pCt. Zinſen werden 
gegen pupillariſche Sicherheit auf ein hieſiges 
Srundjtüd. von einem pünktlichen Zinſenzahler 
geſucht. Die qu. Hypothek iſt ceſſionsweiſe bald 
u übernehmen. Näheres beim Häuſer⸗Admini⸗ 
er Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. [2976] 


Reife Ananas⸗Früchte, 
Holſteiner und Colch. Austern 


und die erſte Sendung neuer Braunſchweiger 


Trüffel⸗Leberwurſt 
u. Braunſch. Cervelatwurſt, 


ſowie neue Sendungen 
von Nordhauſer Röſtwürſtchen, Jauerſcher und 
Schömberger Wurſt, Sprotten, Büdlingen, 
marin. und geräuch. Lachs und Aal, 
Aal⸗Rouladen, Neuchateler Käſe und Teltower 
Rübchen empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Sunfsrft. 


Hanfene Feuer-Eimer, 


5 und dauerhaft, ſind wieder vorräthig, bei 
dl. Habnewald, Seilermeiſter, Ohlauerſtraße 
Nr. 39, [3609] 


2444 


Das vom Kaſſirer Keitſch im Weiß⸗ 
Garten angezeigte Konzert findet Dinstag 
den 3. November ſtatt. 3585] 


Ein Mädchen, das gut näht und Wäſche 
ausbeſſert, wünſcht bei Herrſchaften Beſchäfti⸗ 
gung. Zu erfragen Ketzerberg 19 bei Bach. 

Nach auswärts wird ein unverheiratheter, 
brauchbarer und erfahrener Buchhalter geſucht. 
Meldungen Junkernſtraße Nr. 10. [3509] 


Ein gebildeter junger Mann kann bei einer 
anſtändigen jüdiſchen Familie Logis erhalten. 
Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35, 
einer 


zw eite 
1 3608 


eße! Ein. . 

Ein tl) anſtändiges Fräulein aus 

guter Familie wird für eine angeſehene 
Familie als Ausgeberin verlangt. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. [3106] 


eee cet wege: rer e 
Wollene Waaren, 
als Spenzer, Jäckchen, 
Kragen, Manſchetten, 
Unterärmel, Fanchons, 
Häubchen und Mützchen 
für Kinder 


empfiehlt in großer Auswahl: 3581] 


» Schlefinger, 


Oblauenftrae 36 und 37, Ecke der Taſchenſtr. 


„FFT... ͤ . el 1% 
Gaſthof⸗Empfehlung! 
Nachdem ich meinen auf der Krakauer⸗ 
Straße bierſelbſt belegenen Gaſthof zur gol⸗ 
denen Krone bedeutend vergrößert und mit 
allen Bequemlichkeiten ausgeſtattet habe, em: 
pfehle ich denſelben einem 
namentlich den Herren Reiſenden zur geneigten 
Beachtung. 3097 
Tarnowitz im 1857. 
B. Poppelauer. 


Alte Münzen 


eſchlie 


liegen zur Anſicht, ee verkauft von] rack dem 


dergleichen: 


[3597] 


C. Dellen, 


am Ratbhauſe Nr. 20 (Miemerzele). 


Für Juwelen und Perlen 
werden die höchſten . gezahlt 
Riemerzeile Nr. 9. [3111] 


Ein wenig gebrauchtes kurzes Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment ſteht zum Verkauf in 13571] 
Beyer's Pianoforte⸗Fabrik, 
Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Wollene Filet⸗Hauben, 
Gamaſchen, Shawls, 
Jäckchen, Mützen u. ſ. w. 


in größter Ale wahl zu den billigſten Preiſen. 


Auguſt Zeiſig, 


Ring 35 (Grüneröhrſeiteh. 


Nikolaiſtraße Nr. 48 
iſt von Montag, den 2. Nov., ab Schutt und 
Boden unentgeltlich abzuholen. Zu erfragen 
beim Maurerpolirer daſelbſt. [3571] 


Wachsfußteppiche, 


in ganz ausgetrockneter Waare und 
„ het offerirt billig: 3560 


Wilhelm Regner, 


Ring 29, zur goldnen Krone. 


Schmelzeiſen, 


Gußbruch u. Schmiedeeiſen, weißes und grünes 
Bruchglas, Knochen und Hornabfälle, werden 
zu annehmbaren Preiſen gekauft bei 


M. G. Pinoff, 


Goldne⸗Radegaſſe Nr. 11, 
(im goldnen Ring.) 


[3110] - 


[3602] 


2000 Thaler zu ſicherer Hypothek werden von 
einem pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Näheres 


ertbeil, G. Bergmann, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. [3588] 


Stempelfarben, 


in ſchwarz, blau u. roth ſind vorräthig bei C. 
Waldhauſen, Blücherplatz Nr. 2. 3563 


90 Stück e 


zur Zucht tauglich, ſtehen auf dem Dominium 
Pantbenau zum Verkaufe. 


Zu verkaufen 


Mabagoni⸗ Flügel 


Ein ſchöner 7oftaviger 
von ne, Mtolai⸗Vorſtadt Neues En 
Nr. 6, 3 Treppen. 


lt 
reßhefen zum Wiederverkauf empfieh 
rg die Brefpefen, Mederlage des 


[3569] London, 2 02. 


10 1 589 
elegante herr⸗ 


Anfontenftraſte 
iſt in der erſten Etage eine 1858 
ſchaftliche Wohnung vom 1. Januar 858 
oder ſogleich zu vermiethen. Auf Ver . 
kann Stall und Wegenremiſe dazu gegeben 


Zur gefälligen Beachtung. 


Nur bis Montag, 9 2. November Abends, iſt die zweite binet in [3592] 


Blanck's optiſchem Kabinet 


in der Bude an der Promenade neben der gräfl. Henckel ſchen Reitbahn 
Semmering, Tyrol, München, Salzburg, Stuttgart, Prag, Dresden zu ſehen. 
Entree 5 Sar. 4 Stück Billets zu allen Aufſtellungen gilüg 15 Sgr. 


Dinstag den 3. November dritte Aufſtellung. 


Vorräthig in Breslau in der Sotiments⸗Buchhandlung von G a 
S raß, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ferner bei L. Heege u Schwedniz: 


Von wichtigem Inhalte und nützlich f für Jedermann iſt 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 
Ein Andachtsbuch für Frohe und Trauernde, zur Begründung wahren Glau⸗ 
bens und wahrer Seelenruhe, nebſt bezüglichen Mittheilungen von Brettſchnei⸗ 
der, Dräſeke, Niemeyer und Zollikofer. 
Neunte verbeſſerte An flage. Preis 100 
Was zum innern Frieden dient, was im großen Jenſeits zu erwarten iſt, und ob 


und waru m wir unſere Lieben wiederſehen, darüber liefert dieſe mit Beifall aufgenom⸗ 
mene Schrift treffliche Aufſchlüſſe. j T 


Vorräthig in Brieg be ei A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Ra 
tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. Gerſchel, — in Glaz bei Hieſch⸗ 


berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. [3053 
— — — —e— 


Bei Hermann Luppe in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Eo. (J. F F. Biehlen), 


Herrenſtraße 20: Allerlei Nützliches für 


Land⸗ und Haus wirthſchaft. 


Eine zuverläſſige Anleitung, die unentdehrlichſten Wirthſchafts⸗ und Lebensbedürfniſſe 
mit geringen Mitteln anzuſchaffen, aufzubewahren und vortheilhaft zu verwerthen. 
Nach den neueſten und bewährteſten Erfahrungen allgemein verſtändlich dargeſtellt. 
Broſch. Preis 15 Sgr. 


Sgr. 


geehrten Publikum,] In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, .. Wartenberg Heinze, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


die 21. Auflage. 22 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
Urtheile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
Aerztlicher Ratlıgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage, Ein 
starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 
haften Buc hhandlungen vorräthig. [2726] 
21. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
1 Thir. 10 Ser. — 2 FI. 24 Kr. 


Buchhandlungen zu beziehen, in an dur 
Ratibor durch Friedr. Thiele: 25 575 


SCHE 11. 


In Umſchlag verfiegelt. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle 
A. Bänder, in O ppeln durch W. Clar, in 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
n erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Tochterfchue 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Die Leinwand und Tiſchzeug⸗ Handlung 
und Lager fertiger Wäſche 


Robert Rother, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, S Schuhbrücken⸗Ecke, 


vis-à-vis dem Hotel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausit deen 

% oder 1 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen, 
11% 1, und 1, breite geklärte Ereas⸗ Weinen zu Bett⸗Tüchern ohne Naht, 
Schleſiſche Leinwand, R Naſenbleiche und, reines Handgeſpinuſt von 6—50 Thlr., 
Echte Holländiſche und Bielefelder Leinwand aus den erſten Webereien, 
Irländiſches Leinen breit, welches ſich namentlich für Bettwäſche eignet, 

Tiſchgedecke in Drell, Jacquard und Damaſt, für 6, 8, 12 und 24 Perſonen, 
Drell Gedeck u 2 Thlr. 10 Sgr., bis zu den feinſten Zittauer⸗ 


vom einfachſten D 
Bielefelder: und Holländiſchen Spiegel⸗Damaſt⸗Gedecken, 
Kaffee⸗Servietten in Drell und Damaſt in allen Größen, weiß und couleurt, ſo⸗ 
wohl in Leinen als in Leinen und Seide, 
Credeuce⸗ Servietten in den mannigfachſten und neueſten Deſſius, 
Drells, Jacquard⸗ ond. Damaſt⸗Handtücher, abgepaßt, wie auch zum Schneiden. 
BVollſtändige Ausſtattungen mit Näh-, Stick⸗ und Zeichen⸗Arbeiten werden nach 
Vorlagen von allen Theilen der Lingerien erforderlichen Modellen in kürzefter Zeit aufs 
Sauberſte und Pünktlichſte angefertigt. [3074] 


Robert Rother, Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


eee monatlich für 1 Buch 5 Sgr., für 2 Bücher 7% Sor. 1 
3 Bücher 10 Sgr. u. ſ. f. Pfand iſt von bekannten Leſern nicht zu entrichten. 

Neue Bücher werden fortwährend angeſchafft, und kann man auf ausſchließlich neue 
Bücher mit 10 Sgr. monatlich pro Buch abonniren. 1 

Ruücdſtändige Fortſetzungs⸗ 8 Schluß⸗Bände werden den Leſern reſervirt. [3524] 


Ohagen, 
Nikolai⸗ N 2 DIOR Ecke Nr. 26, 
empfiehlt Moderateur⸗ Lampen neueſter Zacon und unter Garantie der beſten Werle, ſo 
wie auch Kron⸗ und Wandleuchter in reichhaltigſter Auswahl. [3404 


Die Eröffnung meiner 


Bierbrauerei mit Ausſchank 


2 hälter — 8 
— vn ee — von Doppelbier und Faßbier in der ale baßterſtraße Nr. 43 (Drei No: 
Ein gut möblirtes Zimmer, im erſten Stock ſen), zeige ich einem verehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und e ge⸗ 
vornheraus, iſt Albrechtsſtraße Nr. 42 zu on neigte Beachtung. ] 
miethen und bald zu beziehen. [3580] Guitar Rud eliu 8, Br auer. 
Sofort zu beziehen [3578] 


ein gut möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang 
und Entree Weißgerberſtraße 5, eine Treppe. 
; ͤ 


Tauenzien⸗Straße Nr. 70 eine Treppe ſind 
zwei kleine grüne Papageien billig zu verkaufen. 


Waſſerleitungs⸗Röhren, 


welche weder Roſt anſetzen, noch durch die Zeit zerſtört werden, hydrauliſch gepreßt ans reinem 
Blei, jedem Waſſerdruck widerſtehend, empfehlen en gros und en détail zur gefälligen Abnahme 


3004] E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäuſer 17. 


24445 — 


Zweite Beilage zu Nr. 5 uu der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 1. November 1857. 
K. Plat 


zmann's Kleider-Malle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Abfallſeife. 


Größere Anhäufungen von Toilette⸗Seifenſpähnen haben uns wieder dazu kommen laſſen 
dieſelben zu ſortiren. Wir können daher wie früher mit N 3 laffen, 


Mandel-, Ananas: und Erdbeeren⸗Abfallſeife 


in preußiſchen Pfund⸗Stegen a 6 Sgr. "Si und deltl zugleich 

2 riſche elkleie 

Platzmann 's: Delhi, aus unentölten neuen BR ſche N N 5 und 7% Sgr. ſowie 
oder wirklich echte Mandelſeife 


0 N “ 8 a 7 in kleinen Stegen a 5 Sgr. als vorzüglich in Qualität und Wirkung. [3083 
die Kapitulirung der Ur. 58, Piber und Comp, Oblauerftr. 14. 


Meine Herren! Die Wiſſenſchaft unſerer Tage erklärt alles Leben aus dem — Stoffwechſel, und ich E 5 
erkläre die Eroberung Delhi's . einen bloßen — Platzwechfel. 2 & Photadyl⸗Hänge⸗, Tiſch⸗ und 
Diejenigen, welche früher draußen waren, ſind jetzt drinnen und Niemand weiß, ob ſie nicht Gott = DR d L R / 
dankten, wenn fie wieder draußen wären. IR and =: amp en in neueſter Form 
Nichts deſto weniger mache ich mich in meiner Veſte, & — Ae wird 255 und ie erſt zum 
erkauf - geſtellt, daher offeriren wir ſolche unter Garantie vor⸗ 
N Albrechts ſtraße Nie. 88 9 & züglichen Brennen und billigiter, heller Beleuchtung für Salons, 
auf einen Platzwechſel gefaßt, und in jeder Branche des Geſchäfts für den Winter auf' Reichlichſte verpro⸗ Zimmer ac. > 
viantirt, wünſche ich doch nichts ſehnlicher, als daß man mich zur Uebergabe aller Kriegsvorräthe und voll⸗ ® 
ſtändigen Räumung meines Lagers zwingen möge — um wieder von vorn anfangen zu können. 25 
Natürlich iſt bei mir nicht das Feldgeſchrei: Fort mit Schaden! denn ich bin kein Feld flüch ti⸗ — 
ger, ſondern ein Feldherr; doch bin ich auch weit entfernt von dem Blutdurſt der engliſchen Zeitungs⸗ 2 
ſchreiber, welche alle Indier, weil fie nicht in die Fettpatronen beißen wollten, mit Haut und Haaren aufeſſen 6 
möchten; vielmehr heißt es bei mir, trotzdem daß ich wünſche, es möge kein Rock und kein Beinkleid auf — 23 a Pfd. jetzt 45 [3071] 
dem andern bleiben — leben und leben laſſen! Von dieſem Grundſatz ausgehend, und unter dem ® * a er, N 
Geſetz der Billigkeit und Solidität habe ich die unten ſtehenden Artikel meiner Kapitulation ab- I al in Ballons centnerweife noch billiger. 
gefaßt, auf Grund deren ſich Ihnen bereitwillig ergiebt Ihr 4 I 4 SEEN Handlung Eduard Groß, 
* atzmann. * — Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
rr St 1 N 2 ” 2 ” 
Plat e Weltanſchauun 5 Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 
zmann's Weltanſc g. a, Verſteuert. 


D elhi fiel und Seine Hoheit Groß-Mogul Statt Banknoten kennt man jetzt nur Banken⸗Noth, 25 Pfd. f. Weizenmundmehl 00 42 Sgr. Pf.] 25 Pfd. f. Roggenmehl Nr. O 30 Sgr. - Pf. 

Ging dabei auch ſchleunigſt in die Fichten; Durch die ganze Börſe geht ein Krachen; 25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 39 = 6: 25 Dr. dito Nr. I. 27 6 
Allen Indern wird jetzt ernſtlich ſchwul, 5 Auch der phyſiſchen Natur wird gelb und roth, 25 Pfd. dito 1. 35 9 5 25 Pfd. dito Hausb. = 23 9 
Denn die Britten ſpaßen jetzt mit nichten ; Weiß mit Blatt und Blüth' nichts mehr zu machen. 25 Pfd. dito F 25 Pfd. dito „ II. 1 9 

Be die Inder alle frefien ohne Säumen — Kommt der Wind und hilft ihr aus den Träumen, ar = vr a 75 5 . > 55 ei 5 17 1 5 95 

083 — \ — 1 = . 5 3 * Pfd. 2 5 5 
e R um zu räumen. 25 Pfd. dito Futtermehl 9 625 Pfd. dito Futtermehl 11 3 
Albrechtsſtraße aber — 88 — 25 Pfd. dito Kleie 7 6 25 Pfd. dito Kleie 9 6 


Achtet man auf alle Zeichen dieſer Zeit, 
Und nachdem man eingeſpeichert fleißig, 
Iſt man auch zum Räumen gern bereit. 


Unverſteuert. 


55 Pfd. f. Weizenmundm. 00 84 Sgr. Pf.] 55 Pfd. f. Roggenmehl Nr. 0 57 Sgr. 9 pf. 
9 I. 52 


Darum lockt in Proſa wie in Reimen 55 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 78 Sgr. 6 55 Pfd. dito 5 
Blos — um 5 Ihr 55 Pfd. dito 212.70 38455 Pfd. dito Hausb. 44 — Hr 
K. Pl 55 Pfd. dito ll. 53 955 Pfd. dito „I. 36 6 
Platzmann. 55 Pfd. dito „ III. 33 55 Pfd. dito „ MI. 33 
> 55 Pfd. dito = IV. 24 „ 9 155 Pfd. dito IV. 27 ĩͤ „63 


Breslau, am 1. November 1857. 26031 


Preis- Courant fürs Winter-Lager. Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Die „Hoffnung“ läßt auch Albrechtsſtr. Zs nicht zu Schanden werden. 


ne 194397 1253 06 7 Zuve 4 s 


1 Ueberzieher von Düffel, warm gefuttert 7 Thlr. 1 türkiſcher Schlafrock 6 Thlr. m — uV2ʒ ²— 
1 desgl. dito mit wollenem Futter 11 Thlr. 1 dito dito : 81 Thlr. 8 
1 dito dito mit Tuchfutter 13 u. 14 Thlr. 1 Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine 2 e 
1 dito von ſchwerem Velour 13 und 14 Thlr. gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. urnu E m kr⸗ antel 
1 Double⸗Ueberzieher 13, 14 und 15 Thlr. 1 dito von engliſchem Leder mit der Maſchine 2 
1 Peliſſier von Düffel mit Tuch gefuttert 13 Thlr. gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. und eo, aͤck E N 
1 dito von Double 14 und 15 Thlr. 1 Beinkleid von ſchwerem Winter⸗Bucksling, 127 V n 
1 dito von Velour mit Tuch gefuttert genommen ſchwarz 43 Thlr. - 222 2 
* Pr 13 und 14 Thlr. I dito von ſchwerem Winter⸗Bucksking 56 82 a in Sammt, vn ee er + Tafft, 
einer Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 dito dito > Thlr. 19 it e u € r 
9 und 10 Thlr. | M echte franzöſ. Sammt⸗Weſte 2 Thlr. 25 Sgr. ö Düffel, won Be dr Ils 9 Se be ich mi 
Bean a Ike 15 0 ito . wiederum auf die neu und praktiſch arrangirten a auf⸗ 
> 9 i 8 1 5 = 1 merkſam zu machen, von denen die Kragen ganz bequem als Her = und 
a nen —— ck en 5 8 ER in en 5 Ben, 5 Frühjahrs⸗Umhang getragen werden können, ohne daß die Gegenſtände 
a a a - find bei mir in aſſen a i leiden, da ſämmtliche Stoffe bei mit dekatirt werden. [3082] 


8. Kosterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, „im grünen Adler“. 


S. Bergmann s Augenwaſſer. 


K. Platzmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


_[3067) 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Masınann’s Regel. 


Von einer Papierfabrik am Rhein ſind mir zum ſchleunigen Ver⸗ 
kauf einige Sorten extrafeiner Briefpapiere übergeben worden; ich 
offerire dieſelben zu enorm billigen Preiſen und erlaube mir gleichzei⸗ 
tig die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam zu machen. 

1 Ries in Oktav (20 Buch) fein Velin⸗Briefpapier in bunten Far⸗ 
ben für 1 Thlr. 10 Sgr. . 

1 Ries in Oktav (20 Buch) ſuperfein Briefpapier, linürt in bun⸗ 

ten Farben, für 2 Thlr. 5 Sgr. 

1 Ries in Quart (20 Buch) extrafein Briefpapier in blau und weiß 

und liniirt für 2 Thlr. 5 Sgr. [3073] 


Mein mit dem heutigen Tage eröffnetes 


Cigarren⸗Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗Geſchaͤft, 


Zwingerſtraße Nr. 6, neben Weberbauers Brauerei, 


„gebe ich mir die Ehre hierdurch beſtens zu empfehlen. Strengſte Reelität und prompte Bedienung werden ftetd die Prinzipien 
meiner Handlungsweise fein. Breslau, den 24. Oktober 1857. C Ed Reisn 
m Ed. er. 


se 


Auf Grund der mir von der hohen königlichen Regierung ertheilten und durch das königl. 
Polizei⸗Präſidium ausgehändigten Konzeſſion erlaube ich mir, mein neu erfundenes Hausmittel, 
ein Augenwaſſer, dem geehrten Publikum, ſowie namentlich den Herren Aerzten zur Anwendung 
im Publikum zu empfehlen. — Dieſes Augenwaſſer beſitzt eine ſolche Kraft, daß es jedes Auge, 
wenn es auch mit einem noch jo veralteten Uebel behaftet iſt, ſchon nach 48 Stunden voll⸗ 
tändig geſtärkt hat. — Die Beſtandtheile deſſelben ſind: Extrakt der Mutter⸗Nelke reſp. die 

lüthe des enryophyllus aromatieus. Der Preis dieſes Augenwaſſers iſt fo b 
eſtellt, daß ſelbſt ein Unbemittelter es leicht beſchaffen kann. — Die Anweiſung der Art 
Gebrauches ertheile ich in meiner Wohnung mündlich oder auf portofreie Anfragen auch ſchriftlich. 
Niederlagen in Ober⸗Schleſien: 
Gleiwitz bei Herrn N. Danziger. 
Ratibor bei Herrn J. Kozlowski. 
Leobſchütz bei Herrn Em. Proskauer, 


bars! S. Bergmann, in Breslau Breiteſtr. S. 
een) PATE... GEORGE S done le ven gäben, Kg, 


Huſten, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 

befindet ſich zum Verkauf en gros und 
on detail für gan Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid- 
e Nr. 7 


nigerftrafi 7. 2 r 
.. Plan bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den 8 
Konfumenten von auswärts die Erlangung der Pate Pectorale zu erleichtern, in allen Kreis 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in 


Habelſchwerdt Herr Franz Jonas, 


0 
——— 4 Pharmacien dEpinal (Vosges) 


Neiſſe Herr Aug. Günther, 

Neurode Herr A. RN. Sindermann, 

Oels Herr Anguft Bretſchneider, 
bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


Echte harlemer Blumenzwiebeln 


oferirt: Julius Monhaupt,, Albrechtsſtr. 8. [3041] 


RB ww Nu Herren. und enen en⸗Ecke, in den 3 Mohren! ey 
Für Damen ſehr beachtenswerth. 


findet ſich 
die Leinen⸗Niederl ˖ d, d:, Tiſch⸗ 
— u amebaiih tier Taler 
Bei Auflöſung eines Fabrik⸗Geſchäfts habe ich große Poſten verſchie⸗ 
dener Manufaktur⸗Waaren ſo vortheilhaft eingekauft, daß ich meinen 
geehrten Abnehmern nachſtehende Artikel zu den dabei bemerkten außer⸗ 


Nach ſoeben eingetroffener Ordre ſind wir beauftragt, ſämmtliche Gegenſtände jo ſchnell. 
als möglich gegen Baar umzuſetzen, und werden daher die Waaren zu außergewöhnlichen 
Preiſen verkauft. . 

ir laſſen daher nachſtehenden Preis⸗Courgnt zu feſten Preiſen folgen. 
(Jedes Stück Leinen enthält 50 berl. Ellen.) i 
1 Stück Creas⸗Leinen zu Arbeitshemden, zu 5, 6 und 7½ Thlr. 


4 . . 2 = Il reine Leinen, zu Damenwäſche ſich eignend, von 7 Thlr. bis 14 Thlr. 
gewöhnlich billigen Preiſen ablaſſen kann. 5 [3078] 8 Holländiiches 3 zu Oberhemden, von W Alle bis 40 Alle 
1 ruſſiſches Hanfleinen, von rigaer Hanf geſponnen, von 9% Thlr. dis 18 Thlr. 


Rein leinene Drell⸗ und Damaſt⸗ Gedecke mit 6, 12, 18 und 21 Servietten, in den 
Ffeinſten Deſſins und Qualität, zu 2% Thlr., 3%, 5, 10, 12 bis 40 Thlr. 

Nein leinene Taſchentücher, das % Dip. zu 22%, 25, 28 Sgr., 1% bis bis 2% Thlr. 

Stuben ⸗ Handtücher, die berl. Elle zu 2 bis 6 Sgr⸗ 

Echte bunte Züchenleinen, Bett-Drillich u. Inlettleinen, die Elle v. 3% —9 Sgr. 

Chamois, graue u. weiße rein leinene Kaffeeſervietten, 20 Sgr. bis 3 Thlr. d. Stück. 

Abgepaßte echte bunte Schürzenleinen, das Stück zu 7 und 8 Sgr. 

Amerikaniſche ende, prima Sorte, das Paar für Damen 25 Sgr., für Herren 

1% Thlr., mit Druckſchloß 1% Thlr., für Kinder zu 1734 Sgr. und 20 Sgr. 
Aufträge von außerhalb werden gegen portofreie Einſendung des Betrages ausgeführt. 
wu Cin jeder Käufer erhält einen Garantieſchein über gekauftes „reines Leinen“. 


Wollſtein und Comp., 
[3062] Herren- und Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 3 Mohren (Eingang Herrenſtraße). 


Raeſultate ſprechen! 


Eigene leibhafte Haare auf ganz kahlen Stellen hat der ſeit 23 Jayren in allen civili⸗ 
ſirten Ländern rühmlichſt bekannte 
5 Mailändiſche Haarbalſam 
in den meiſten Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung verſagten, was mehr 
als 60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe und die tägliche Erfabrung bis 
zur Evidenz beweiſen und viele renommirte Männer der Wiſſenſchaft durch Erprobungsver⸗ 
ſuche beſtätigt fanden. Das Ausfallen der Haare hört auf den Gebrauch des Mailändiſchen 
. Haarbalſams ſofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwicklung ihrer wunderbaren 
a 5 BETT N E N 2 . Gaben an, ruft Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle hervor und verleiht den Haar 
Cigarre ren Für Reſtaurateur. R ſt N a t ure | Cigarren. Im, den ging 15 die e ud: 17 BR er & ſehr bewun⸗ 
rt. — Preis des großen Glaſes 1 Thlr., des mittleren Sg. und des kleinen 10 Sgr. 
8 9 N b A a K . garren. nebſt Gebrauchsanweiſung. Nicht weniger vortheilhaft bekannt And: Feinſte flüffige Schön. 
Domingo Cigarren, 1000 St. 10 Thlr., empfiehlt: L. A. Schlefinger, Ringecke, Eingang Blücherpl. u. Schw. Str. 19. 5 (an ang zu 12% Sgr. und 7½ Sgr. Eas- Bouquet von unver: 
2 = gleichlichem Wohlgeruch, zu 16 Sgr., 8 Sgr., 4 Sgr. Eau de Mille fleurs zu 
Bichtige Anzeige. 10 5 i ’ \ 
; .& ne on 750 000 Gulden in; Wichtige b ah, 10, und 5 Sgr. Extrait d'Eau de Cologne triple von hervorragender Qua- 
5 9 I. Ich bin im Beſitze vieler tauſendfach bewähr⸗ lität (wird über eg i a N 
baares Geld find in der von der königl. bairiſchen Regierung genehmigten Anlehens⸗Lotterie ter Recepte 2 her verſtorbener Aerzte ge⸗ 53 Naar 2 öde . Sebi ene enz, % en an Sgr. Ea. 
mittelit Preiſen von 25,000 20,000, 14,000, 12,000, 8000 Fl. ꝛc. zu gewinnen. Außerdem gen folgende Leiden, als: Darmbeſchwerden, exiſtirenden Part ar 16 S6 e en Inge Aa ir 0 N 3 157 as köſtlichſte aller zo jetzt 
müſſen alle Looſe ohne Ausnahme im Laufe der Ziehungen — die jährlich viermal, Flechten, Druſengeſchwulſt, Verſtopfung, Aus | und 10 Sar. das Gl 48 Zub gr. 85 3 * alis b ai a er u 20 Sgr 
am 15. November, 15. Dezember, 15. Mai und 15. Juni ſtattfinden, — einen Treffer zehrung, Engbrüſtigkeit, Huſten, Kopf⸗ und Zah: 6 Sgr. Alnensaar- * Ki tt — — 181. A 3 geln "Essig zu 
erlangen, der die Einlage überſteigt; die Intereſſenten, ohne ſich dem geringſten Verluſt auszu⸗ ſchmerz, Krebsſchaden, Mundſperre, Bräune, fügung der Beträge werden 8 1 e 13 
ſetzen, haben dadurch den Vortheil einer ſichern Kapital⸗Anlage und kostenfreies Mitſpielen auf] Augenkrankheiten, Brüche, Magenkrampf, Rheu⸗ 8 Ca en. 1 [3054] 
hie reffer ohne Ausnahme. — Die Betheiligung bei dieſer ausgezeichneten Anlehens⸗Lotterie[matismus, Schnupfen, Taubheit, Verſchleimung, Hiervon unterhält allei zarl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
kann daher mit 2 Recht Jedem 185 a G we, 1 Die enge ar peu und Fleckfieber, Eule * ndl * Eduard ( e MR: eslau N 
koſten 4 Thlr. 26 Sgr. und ſind gegen frankirte Einſendung des Betrages zu beziehen durch | en zündung, Bruſtkrankheit, Wunden, ſchlechte H 
5 Handlungshaus [3020] Julius Stiebel sen. und Comp. in Frankfurt a. M. Swen G pg Maſern, geibiämerzen, an g. roß, reslau eumarkt 42. 
äĩ p p — — — ' Skropheln, Gelbſucht, Bandwurm, Gallenkrank⸗ 


ken, che dagen lech or. Verbeſſertes Rheumatismus⸗ und Gichtpflaſter 


chondrie und Hyſterie, Frieſel, Hämorrhoidal⸗ . gts 
Knoten, Würmer, Waßferſucht Sac fal Uns gegen jede Art Kopf., Zahn- und Geſichtsſchmerzen, Seitenſtechen, Saufen und Brau 


800 Poil de chèvres- Kleider . à 1 Thlr. 
600 Napolitain⸗ Kleider. g 1 Thlr. 
300 Roben à Volants, air für 5˙% Thlr. 
150 Stück“ breite echte Kattune, ue eue, 3½ Sgr. 
20 Otzd. rein wollener Shawl⸗Tücher d. St. 2°, Thlr. 


N. Grünbaum, 


Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz, Ein gang 
dicht neben dem Hotel „zum blauen Hirſch“. 


PIUS usnbig unt“ jeg mg us gen 3g1q vuvbuzg 


terleibsentzündung, Luftröhrenſchwindſucht, Hei⸗ ſen in den Ohren, Aſthma, Augen⸗ und Geni ſchmerzen agen und Darmgicht; 
Avis. ſerkeit, Grippe, alt, Oh rolhe Hufe: ſewie gegen die oft vorkommenden Bruſt, Kreuz., Mücken. und Hüftſchmerzen, Fuß⸗ 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen wer ſich bis zum 15. November d. J. in fran⸗ Gicht, Krampf, geſchwollene Glieder, Heiſerkeit und Halsleiden. Nach Dr. Blau's, 


praktiſchem Arzte und Direktor einer Waſſerheilanſtalt, Methode verfertigt, von Dr. V. 


Tage mein kirten Briefen an mich ſich wendet, dem theile] akte * 4 
ode: und Schuittwaaren⸗Geſchäft ich ſolche unentgeltlich nn. 12400 2 Eu ER AD üBetR ab 19. Diatt:befzhenb, 1 Sie: ober 1 ff. 30 kr. N 
niedergelegt habe, um fortan meine ganze Aufmerkſamkeit meinem Soeſt in Preußen, 1357. u Die Wirkungen dieſer herrlichen Pflaſter find ſo außerordentlich, daß fie oftmals an das 
Damen⸗Garderobe⸗Geſcha JJC 
= = N —- ie i i ; 
en gros und en detail 7 Ein routinirter Uhrmacher⸗Gehilfe findet Pilaster helfen allemal, wenn die eee e e ee befreit worden. Die 
g » ſofort dauernde Kondition mit anſtändigem Ho: Herr E. F. Fürſt in Breslau, Katharinenſtraße Nr. I, übernimmt Beſtellun 


widmen zu können. tr: 8 norar bei E. Both 
ndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, [3557] Uhrmacher in Beuthen OS. 


bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin zu bewahren, und wird es — — ——i0i n . 3 : 
r ber Uhrer-Sanklung ven CS Nabel Die Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 


werden ſolche binnen 2 Tagen geliefert. Anton v. Waldheim in Wien a 


tets mein eifrigſtes Beſtreben fein, bei reelſter Bedienung jeder 


eit mit dem Neueſten und Geſchmackvollſten, was die Mode Amer in Landsberg a. 
bietet, aufzuwarten. > macher⸗Gehilfe, der mit eigenem Werkzeug > 
Mein Lokal bleibt unverändert 2 ! verſehen ift, dauernde Beſchäftigung. [3035] 3 
le und Karlsſtraßen⸗Ecke zur Pechhütte. 1— — + 7 
[ ] M. Lichtenſtein. Aſtrach. Kaviar, Albrechtsſtraße 57, nabe am Ringe neben Herren Molinari und Söhne, verkauft en gros 
5 : Elb Neunau en und en detail zu bekannt auffallend billigen Preiſen: Züchen-, Inlet. und Schürzen⸗ 
+ 9 Leinwand; Bett: und Matkaten⸗ Drillich; Kreas⸗ und gebleichte Leinwand; Tiſch⸗ 
Marin Aal gedecke und Handtücher; weiße und bunte Kaffee⸗Servietten und Bettdecken; weiße 
+ I und bunte, leinene und ſchweizer Taſchentücher; Twiell, Kamlot, und Halblama; große 


f Geräuch. Silberlachs, fattun und Miehel, Nüperbem empfiehlt bieibe ein großes Jager en un 
amb Rindfleiſch Oberhemden, wollene Geſundheitshemden, Jacken, Hoſen und Leibbinden. 13598] 
Das nen errichtete 5 8 n 1 Gänſebrüſt 3 Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſeuen Rabatt. 
5 5 + 2 ; . R fl 
Ai ö Amerikan. Gummiſchuhe, C an en ech Mann fürs 
Mäntel ⸗Ge . t Braunſchwg. Cervelatwurſt, A + |Comtoir und einen Lehrling. 3604 
Damen ſchaͤf Kieler Sprotten, 5 — . Dele Oelsner und Steiner. 


von > empfiehlt billigit: 
Teltower Rüben, T. J. Urban, I brate der Cerealien ic. Amt) 


7 5 a N 
5 ß Or Ring Nr. 58. Breslau, am 31. Oktober 1857 
A S Ungar. Kaftanien, | me — "feine, "mit, od. Was 
? u mann, | Gorzer Prünellen Harlemer Blumenzwiebeln wee wage ATS Hi” ee 
Albrechtsſtraße Nr. 77 im ehem. Nickel'ſchen Lokale, empfehlen von neuen Sendungen: [3601] offerirt:_ 222 — al * 5 75 8 N 
e 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum fein reich aſſortirtes Lager von i Gebrüder Friederici, Carl Fr: Keitſch, ee 


2 7 or FG 5 2 38 7 DD * 
Damen- Maänteln, Burnuſſen, Sad: und Taille⸗Jackchen, Ring 9, vis-i-vis der Hauptwache. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. Hafer. . 35— 36 34 32—33 „ 
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